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Zone II wird beſetzt
Jubelnder Empfang der deutſchen Truppen im befreiten Sudekenland Ueber Blumen in
erlöſtes Gebiet

DNB Berlin, 2. Oktober. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Deutſche Truppen unter Führung des General
oberſten von Bock haben am 2. Oktober um
13 Uhr die ehemalige deutſchtſchecho-ſlowakiſche
Grenze in der Oberlauſitz bei Rumburg und
bei Friedland überſchritten und mit der Be
ſetzung des im Abkommen vom 29. September
feſtgelegten Gebietsabſchnittes II begonnen.

Generaloberst Ritter von Leeb führt die
deutschen Truppen in die Zone I des abge

tretenen sudetendeutschen Gebietes

Flugzeuge brauſen über Warnsdorf

Die Truppen des Generaloberſten Ritter
von Leeb ſind Sonntag um 13 Uhr zum Vor
marſch über die Moldau angetreten. Jhre
rechte Flügelgruppe geht von Oberhaid auf
Roſenberg, ihre linke, die erſt gegen 16 Uhr
antritt, von Zwieſel auf Stubenbach vor.

Jm Zuge der Beſetzung der ſudetendeutſchen
Gebiete durch das Heer werden die Anlagen
der Militär und Zivilluftfahrt durch Teile
der Luftwaffe belegt und in Betrieb ge
nommen.

Die Truppen des Generaloberſten Ritter
von Leeb haben am 2. Oktober abends ihr
Tagesziel erreicht. Die Stadt Wallern wurde
unter dem Jubel der Bevölkerung beſetzt.

Die Truppen des Generaloberſten von Bock
haben am 2. Oktober ihr Tagesziel, die Linie
Reichsgrenze oſtwärts hinter Herrnsdorf—
Sankt Georgenthal und Herrnsdorf (ſüdweſt
lich Friedland--Waldbach) erreicht. Die be
freite Bevölkerung der Ortsſchaften im Rum
burger und Friedlander Zipfel bereitete der
einrückenden Truppe einen begeiſterten Emp
fang. es

Am Sonntag, dem 2. Oktober, begann der
Einmarſch in die Zone II. Die Truppen
rücken auf fünf Marſchſtraßen vor, und zwar
über Reichenau in das Gebiet von Friedland,
ferner über Weigsdorf und im öſtlichen Teil
über Schland in Richtung Schluckenau, über
Ebersbach auf Rumburg und Schönlinde und
r Seifhennersdorf in den Warnsdorfer

ezirk.

Vor dem Zollamt in Reichenau auf
deutſchem Boden hielten der Oberbefehlshaber
Generaloberſt von Bock, der Kommandierende
General, der Diviſtonskommandeur ſowie eine

größere Anzahl höherer Offiziere. Punkt
13 Uhr hob ſich der Schlagbaum, und unter
dem Jubel der Bevölkerung, die ſich an der
nun gefallenen Grenze eingefunden hatte,
rückten die erſten deutſchen Truppen in das be

Weiterer Vormarſch in Zone I

freite Sudetenland, an der Spitze eine motoriſierte Abteilung mit wehender Standarte.
Die Bevölkerung auf den Landſtraßen und

in den reich geſchmückten Dörfern und
Städtchen bereiteten unter dem Jubelruf
„Die Soldaten unſeres Führers
kommen den Truppen einen geradezu
überwältigenden Empfang. Jung und alt,Frauen und Männer, Bauern und Arbeiter
ſtanden ergriffen an der Straße, deckten die
Fahrzeuge und die marſchierenden Kolonnen
förmlich mit Blumen zü. Wie ein einziger
Schrei der Befreiung klangen ihre Rufe.
Ueberall hallten die ehernen Klänge der
Kirchenglocken über Täler und Hügel.
Donnernd zogen die erſten Maſchinen der
deutſchen Luftwaffe über ſudetendeutſchen
Boden ihre Bahn. Augenblicke, die unaus
löſchlich bleiben das Sudetenkand
iſt frei

Wir erhalten von unſerem raSonder
berichterſtatter folgenden Bericht:

PRZ. Von deutſcher Seite jagen Wehr
machtsfahrzeuge in faſt unaufhörlicher Folge
der Grenze Seifhenners dorf zu.Zwiſchen den langen Kolonnen und verſchie

denen Truppenteilen ſchlängeln ſich Melde
fahrer. Jn Leitersdorf überholen wir Jnfan
terie. Die Truppen ſind trotz leichten Regens,
der während dieſer Stunde noch fein auf ſie
herabrieſelt, in vorzüglicher Stimmung. Denn
ſie wiſſen, daß in wenigen Augenblicken die
Grenze, die einſt Deutſche von Deutſchen
trennte, überſchritten wird. Es macht ihnen
nicht viel -aus, wenn ſie beim Marſchieren
immer ſcharf rechts heranrücken müſſen, um
Fahrzeugen Platz zu machen.

Die Preſſe des Jn- und Auslandes, der
Rundfunk und der Film rücken an, um die
denkwürdigen Ereigniſſe in Wort und Bild
feſtzuhalten, die ſich hier abſpielen. Je näher
wir der Grenze kommen, um ſo feſtlicher wird
das Bild. Die Straßen ſind immer dichter um
ſäumt und aus der ganzen Umgebung ſtrömen
die Arbeiter und Bauern herbei, um die
deutſche Wehrmacht zu begrüßen. Für die

Aufn.: Scherl
Konrad Henlein, der Reichskommissar für die

sudetendeutschen Gebiete

Menſchen an der Grenze und in dem Land, das
nün durch deutſche Soldaten befreit wird, iſt
dieſer Tag ein Feiertag, wie ihn viele noch
nie erleben durften.

Es iſt 12 Uhr als wir das Zollhaus in
Seifhennersdorf erreichen. Wir ſind an der
Stelle, wo vor einigen Tagen noch ein Schlag
baum ſtand und jetzt Blumen liegen. Dieſe
Blumen, mit denen die Straße beſtreut iſt,
ſagen uns mehr als Worte. Der ſchönſte
Triumphbogen hätte den anweſenden Ver
tretern der Auslandspreſſe und anderen pro
minenten Perſönlichkeiten nicht beſſer zeigen
können, daß dieſes Volk, das hier unter deriſchechiſchen Herrſchaft leiden mußte, nun ein
mal mit ſeiner Liebe an ſeinen blutverwandten
Volksgenoſſen hängt.

Die Einmarſchzeit war um 13 Uhr ange
kündigt. Genau auf die Minute rollten deutſche
Wagen über das nun ſichtbare Land. Nun
bricht der Jubel los. Der Marſch der Truppen
in die Stadt Warnsdeorf, die ſich unmittelbar an die Grenze lehnt, beginnt. Von der
Stadt, die etwa 25 000 Einwohner zählt, ſind
allerdings nur einige Tauſend Einwohner da,
weil zwei Drittel der Bevölkerung vor den

Erster Bildbericht vom Einmarsch deutscher Truppen in Zone I
e

Unsere Bilder zeigen das Passieren deutscher Infanterie und Wagen einer motorisierten Einheit der Luftwaffe beim Zollhaus Klein-Philippsreuth im alten Dreiländerwinkel
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Tſchechen fliehen mußten und ſich rechtzeitig in
den Schutz der Volksgenoſſen diesſeits der
Grenze begaben.

Jn den Straßen aber ſteht nicht nur die
Bevölkerung dieſes Ortes, ſondern auch die aus
den umliegenden Orten, die es gar nicht ab
warten können, bis die deutſchen Soldaten bei
ihnen ſind.

Jm Augenblick, als der erſte Trupp Jn-
fanterie dem Marktplatz zumarſchiert, hört man
in der Luft das Brummen heranbrauſender
Flugzeuge. Man ſieht zwar von unten
die MEs in den Beobachtungsſtänden, aber
diesmal haben die Schützen die Hand nicht am
Gewehr, ſondern winken herab zu der freudig
bewegten Bevölkerung, die immer wieder in
Jubel ausbricht. Wie ein Symbol iſt das:
die ſtärkſte Luftwaffe der Welt wird
von nun an auch über die befreiten Brüder
wachen.

Auf dem Marktplatz von Warnsdorf, auf
dem eine Tribüne aufgebaut iſt, ſtauen ſi
die Menſchen. Rechts von der Tribüne liegen
auf einem großen Wagen ſchwerverwun-
dete Opfer als Zeugen der ſchweren Zeit,
die nun glücklich vergangen iſt. Ein Mükter
chen, das wohl 70 Jahre alt ſein mag, wiegt
ſich im Marſchſchritt der marſchierenden
Truppen. Kinder freuen ſich ganz unbändig,
die Erwachſenen ſtehen ergriffen vor uns und
berichten den Preſſeleuten und den Funk
berichtern von ihren Leiden. Alle ſind unſag
bar glücklich, daß es endlich ſoweit iſt. Jn
dieſem ſchlichten Satz iſt alles enthalten, was
die Gemüter bewegt. Allerdings ſchwingt
Erbitterung gegen die Tſchechen noch immer
im Geſpräch mit. Aber nun ſind ſie ja fort.

W

England demobiliſiert
Geſtellungsbefehle für Reſerviſten

zurückgezogen
London, 2. Oktober. (Eig. Meld.) Der

Abbau der militäriſchen Maßnahmen, die in
der vorigen Woche von der britiſchen Regierung
angeordnet wurden, wird in der Bevölkerung
mit großer Genugtuung aufgenommen. So
wurden beiſpielsweiſe die Reſerviſten der
Marine, die vor einigen Tagen einen Ge
ſtellungsbefehl bekamen, über den Rundfunk
aufgefordert, ſich wieder nach Hauſe zu begeben.
Ferner ſind auch die Arbeiten für die Luftſchutz
De in den öffentlichen Gärten eingeſtellt
worden.

Seit Wochen hat England wieder einmal
ein ruhiges Weekend genoſſen. Miniſterpräſi
dent Chamberlain hat ſich den Sonntag über
auf ſeinem Landſitz in Chequers aufgehalten.
Wie verlautet, beabſichtigt ſeine Heimatſtadt
Birmingham, deren Ehrenbürger er iſt, ihm
in nächſter Zeit einen großen Empfang zu be
reiten. Das politiſche Jntereſſe in London
wendet ſich der bevorſtehenden Unterhausſitzung
zu, die im Laufe dieſer Woche ſtattfindet.

Dem demonſtrativen Rücktritt des Marine
miniſters Duff Cooper wird keine große Be
deutung beigemeſſen, zumal Chamber-
lains Stellung heute nach den Münchener
Vereinbarungen ſowohl im Parlament als auch
im Volke ſtärker denn je iſt.

Renorienkierung von Frank
reichs Außenpolitik gefordert

Dienstag Kabinettsrat

Neu
eines

nalen Juſtiz und Verwaltung, verkörpert durch
den Völkerbund, als Wahrer der Verträge,
jetzt der Vergangenheit angehört. Die gefähr
lichen Pakte müſſen gekündigt werden. Der
offiziöſe „Tem ps“ erklärt nüchtern und real
politiſch: „Der Wegfall der TſchechoSlowakei
als Beſtandteil der kleinen Entente und Stütz
punkt der großen Demokratien hat den Bruch
des Gleichgewichts in Mittel und Oſteuropa
zur Folge. Auf dieſe Weiſe wird ein ganzes
politiſches Syſtem verſchwinden. Durch welches
neues Syſtem kann man es erſetzen, um ein
neues Gleichgewicht zu ſichern, ohne das es
keinen dauerhaften Frieden für die Völker des
Kontinents gibt?“

Tſchechen ſprengen
Eiſenbahnſtation

Vierzehn Tote
Budapeſt, 2. Oktober. Von der

ungariſchen Grenzſtation Banreve nordweſtlich
von Miscolc, wird gemeldet: Die auf tſchecho
ſlowakiſchem Staatsgebiet liegende Eiſenbahn
ſtation Tornala (nördlich von Banreve) wurde
von den Tſchechen Sonntag vormittag in die
Luft geſprengt. Die Exploſion forderte vier
zehn Tote. Das tſchechiſche Militär hat die aus
Tornala in das Jnnere des Landes führende
Eiſenbahnlinie eiligſt aufgeriſſen.

Mitteldeutſche Nattonal Zeitung

Eine Armee in völliger löſung
Mitten unter fschechischen Truppen Die Solclafen bekommen nichts mehr zu essen

Aſch, 2. Oktober. Dem Sonderbericht
erſtatter der „Berliner Montagspoſt“ gelang
es als erſtem und einzigem Reichsdeutſchen
überhaupt, am erſten Räumungstag bis
Marienbad vorzuſtoßen.

Mitten zwiſchen den tſchechiſchen Truppen
kolonnen, Tanks und Panzerwagen, ſo heißt
es in ſeinem Bericht u. a., führen wir in einem
reichsdeutſchen Auto nach dem berühmten
Badeort Marienbad, das noch völlig von
tſchechiſchem Militär beſetzt war. Daß dieſe
Fahrt uns gelingen würde, hätte ich nie ge
dacht. Daß ſie uns gelang, das iſt jedoch
keineswegs ein Zufall oder etwa das Zeugnis
für einen beſonderen Mut nein, das iſt
lediglich ein ſchlagender Beweis für den
völligen Zerfall der tſchechiſchen Armee.

Wir beſchloſſen, trotz aller Warnungen zu
fahren. Gleich hinter Eger hielten uns
ſudetendeutſche Ordner an und warnten uns
nochmals. Kaum waren wir drüben, da
zeigten ſich tſchechiſche Soldaten, feldmarſch-
mäßig die Gewehr umgehängt. Am Dorfein
gang von Gaßnitz ſahen wir uns einem
größeren Trupp tſchechiſcher Soldaten gegen
über, die einen ziemlich verkommenen Eindruck
machten. Der alte Witz, einen Tſchechen eng
liſch oder franzöſiſch anzuſprechen, um eine
deutſche Antwort zu erhalten, zog auch hier.
Auf meine engliſche Anſprache erwidert der
Führer, verlegen lächelnd und abwinkend, in
gebrochenem Deutſch: „Können fahren!“ Nun
gab es wirklich keinen Grund mehr, warum
wir nicht weiterfahren ſollten.

Was wir nun auf der Straße von Gaßnitz
nach Marienbad erlebten, war ein Bild der
völligen Auflöſung einer Armee.
Jmmer wieder begegneten wir größeren und
kleineren Trupps von Soldaten, die feldmarſch
mäßig ausgerüſtet und bewaffnet waren. An

fangs gebrauchten wir noch die Vorſicht, bei
jedem bewaffneten Haufen langſam vorbeizu
fahren. Aber bald ließen wir auch das, einzig
die Gendarmen ſchienen uns noch etwas ge
fährlich zu ſein. da ſie ſo etwas wie einen
Ordnungsdienſt eingerichtet hatten. Sie warfen
uns finſtere Blicke zu, aber keiner dachte daran,
uns anzuhalten.

Beim Dorfe Sandau ſtockte uns aber doch
der Herzſchlag und unwillkürlich trat der Fuß
unſeres Fahrers auf den Bremshebel. Denn
zur Rechten am Waldrand ſtanden vier leichte
Tanks, die Maſchinengewehre zur Flugabwehr
gegen den Himmel gerichtet. Aber die Be
ſatzung lungerte teilnahmslos herum und
gaffte uns an, als ob wir vom Mond kämen.
Wir fuhren weiter und paſſierten eine Auto
kolonne. Sie war vollbepackt mit Maſchinen
gewehren, Motorrädern, Munitionskiſten und
allerlei anderen Ausrüſtungsgegenſtänden. Die
Begleitmannſchaft war im nebligen Wald um
ein helloderndes Feuer verſammelt. Sie be
reitete ſich offenbar ihr Abendbrot. Es war
ein Bild wie aus einer Räubergeſchichte. Mit
Militär hatte das nichts mehr zu tun.

Bald danach paſſierten wir einen Panzer-
ſpähwagen, der vor einem Wirtshaus ſtand.
Um ihm rum Zigaretten rauchende Soldaten,
teils ohne Waffen, die uns verſtändnislos an
ſtierten. So kamen wir nach Marienbad. Den
deutſchen Bewohnern des Weltbades war es
anzumerken, daß ſie ihren Augen nicht zu
trauen wagten, als ſie unſere reichsdeutſche
Autonummer erkannten. Dann aber ſchrien
ſie angeſichts der mit Karabiner bewaffneten
tſchechiſchen Poliziſten begeiſtert „Heil Hitler!“,
was übrigens auch die Bauernjungen im Dorfe
Gaßnitz ohne jede Scheu getan hatten.

Als wir im Zentrum der Stadt vor einem
Papiergeſchäft hielten, um dort die Marien
bader Zeitung zu kaufen, waren wir in

wenigen Sekunden von einer nach Hunderten
zählenden Menſchenmenge umringt, die immer
wieder in Heilrufe ausbrach. Frauen brachten
Blumen herbei und bekränzten unſer Auto.

Jm Walde von Sandau iſt der Weg ver
ſtopft. Soldaten ſind dabei, zwei Laſtautos zu
beladen. Das eine ſteht in der Richtung nach
Eger, das andere in der Richtung nach Marien
bad. Es ſtellt ſich heraus, daß wir ungariſche
und tſchechiſche Soldaten in der Uniform der
tſchechiſchen Armee vor uns haben. Die Ungarn
erzählen uns lachend, daß ſie nach Eger
wollten, hinüber zu den Deutſchen.
Die Tſchechen wollen in Richtung Marienbad
abrücken; aber man ſieht es ihren verzweifelten
Geſichtern an, daß ſie am liebſten auch die
andere Richtung gewählt hätten.

An der zerſprengten Brücke treffen wir
wieder die „Brückenwache“. Wir halten und
ich beginne auf Polniſch und Ruſſiſch ein Ge
ſpräch mit den Soldaten, die nach eigenen An
gaben ſämtlich Tſchechen ſind. „Wo ſind denn
eure Offiziere?“ fragte ich. „Die ſind ſchon
lange weg“, iſt die Antwort. „Und wie ſteht
es mit Eſſen, mit Brot, Fleiſch und Bier?“
Da wirft einer der Soldaten wütend ſein Ge
wehr auf die Erde. „Verdammt“, ſchreit er,
„ſeit zwei Tagen haben wir nichts mehr
zu Freſſen.“ Sie fühlen ſich alſo verraten,
nicht nur von ihren Offizieren, ſondern auch
von ihren Unteroffizieren von denen wir
keinen einzigen geſehen haben. Angeblich ſoll
ein Laſtauto kommen, um ſie zu holen. Aber
es wird wohl nie kommen. Was dachten dieſe
im Stich gelaſſenen Bauernjfungen. die immer
hin noch ein Befehl hier auf verlorenem Poſten
feſthält. der Armeebefehl des Herrn Krejfcy,
den die Marienbader Zeitung enthält?
Unſere Armee iſt nicht geſchlagen“, heißt es
darin, „und hat ihren guten Namen be
halten

Teſchen von Polen beſetzt
Uebergobe on die polniſchen

Teſchen, 2. Oktober. Die Polen haben
am Sonntag um 14 Uhr das von der Tſchecho
Slowakei abgetretene Gebiet an der Olſg auf
der hiſtoriſchen Olſa-Brücke, durch die die Stadt
vor zwanzig Jahren in zwei Teile durch
ſchnitten worden war, übernommen.

Der tſchechiſche General Krapezyk übergab
auf der Brücke das Gebiet in ſymboliſcher
Weiſe in die militäriſche Obhut des polniſchen
Generals Brotnoſki.
polniſchen Bevölkerung rückten danach als erſte
die polniſchen Freikorps ein, die in

Jubelnd begrüßt von der

Truppen auf. der Olso Brücke

den letzten Tagen den Abwehrkampf gegen die
Rote Wehr und die tſchechiſche Gendarmerie
geführt hatten. Sodann zog die polniſche Zivil
verwaltung mit dem ſchleſiſchen Wojfwoden
Grazynſki an der Spitze in die Stadt Teſchen
ein. Die Begeiſterung der befreiten Polen im
bisherigen tſchechiſchen Staatsgebiet an der
Olſa wollte bei dem darauf folgenden Ein
marſch der polniſchen Truppen, insbeſondere
der Panzer und Tankabteilungen, kein Ende
nehmen. Ein Geſchwader polniſcher Flugzeuge
überflog die Grenze und kreiſte über dem jetzt
zu Polen gehörenden Gebiet.

Wir fordern Freilaſſung
Sudefendeuische dls Geſseln in ftschechischen Ke,hern

Prag, 2. Oktober. Wie wir von der deut
ſchen Geſandtſchaft erfahren, befinden ſich im
Prager Polizeigefängnis noch zahlloſe ſudeten
deutſche Häftlinge, Männer und Frauen, in den
menſchenunwürdigſten Verhältniſſen. Es handelt
ſich durchweg um Häftlinge, die ausſchließlich
als Geiſeln feſtgehalten werden. Von reichs
deutſcher Seite iſt die Freilaſſung dieſer
Sudetendeutſchen gefordert worden.

Wie bekannt wird, ſind auch die Gefängniſſe
im übrigen Lande, z. B. in Pilſen, Kuttenberg,
Brünn und Znaim überfüllt. Das gleiche gilt
für die Konzentrationslager u. a. in Tabor,
Jitſchin und Unholſt, in denen vor allem die
führenden Perſönlichkeiten der SDP., aber auch
zahlreiche angeſehene Jnduſtrielle und Wirt

ſchaftler des Sudetendeutſchtums zuſammen
gepfercht worden ſind. Es iſt an der Zeit, daß
ſich die Weltöffentlichkeit für die Zuſtände in
tſchechiſchen Gefängniſſen intereſſiert.

Die acht Kliniken der deutſchen
Univerſität in Prag ſind ſeit einigen
Tagen geſchloſſen und verſiegelt. Die Aerzte
und die auch bei den tſchechiſchen Patienten
ſehr beliebten Krankenſchweſtern ſind zum Teil
verhaftet und befinden ſich im Polizeigefängnis
in Prag in denkbar unhygieniſchen Verhält
niſſen. Die in den Krankenzimmern verblie
benen Patienten werden von den minder aus
gebildeten tſchechiſchen Aerzten der tſchechiſchen
Univerſitätsklinik verſorgt.

Reichsdeutſche verlaſſen die Kerker
Unerhört fe Zustände in fschechischen Gefängnissen

Prag, 2. Oktober. Sämtliche im Prager
Polizeigefängnis inhaftierten Reichsdeutſchen
wurden am Sonnabend entlaſſen. Ueber die
erlittenen Mißhandlungen wurden im Prager

olizeigefängnis in Anweſenheit von drei
ſitgliedern der deutſchen Geſandtſchaft, Dr.

Hofmann, Dr. Freiherr von Gregory und Dr.
Freiherr von Nitis, ausführliche amtliche
Protokolle aufgenommen Der Polizeipräſident
von Prag hat die Veſtrafung der ſchuldigen
Beamten zugeſagt. Es bleibt aber abzuwarten,
ob es gelingt, die betreffenden Beamten feſt
zuſtellen.

Die menſchenunwürdigen und unhygieni-
ſchen Zuſtände im Prager Polizeigefängnis,
die von den erwähnten Geſandtſchaftsmit-
gliedern einwaändfrei durch die Ausſagen der
inhaftierten Reichsdeutſchen in Anweſenheit
höherer Beamter der Polizei feſtgeſtellt wurden.

wurden von dem anweſenden Polizeiarzt Dr.
Ambroz damit gerechtfertigt, daß er erklärte,
„im alten Oeſterreich ſeien die Verhältniſſe
in den r auch nicht anders ge
weſen“. Jm übrigen erklärte dieſer Herr, von
den Einzelheiten der menſchenunwürdigen
Unterbringung der zahlloſen Gefangenen, die
in engen Räumen zuſammengepfercht waren,
nichts zu wiſſen. Der betreffende Arzt be
hauptet u. a., keine Kenntnis davon zu haben,
daß die betreffenden Gefängniszellen von
Ungeziefer wimmelten, daß keinerlei
Schlafgelegenheit vorhanden war und den
Häftlingen ſaſt eine Woche lang kein Tropfen
Waſſer m Waſchen zur Verfügung ſtand.Das Außenminiſteriam in Prag dal der
deutſchen Geſandſchaft zugeſagt, die ſofortige
Freilaſſung aller im übrigen Lande inhaftierten Reichsdeutſchen zu verfügen.

Ungariſche Note an Prag
Sofortiger Verhandlungsbeginn gefordert

Budapeſt, 2. Oktober. Die ungariſche
Regierung hat durch ihren Prager Geſandten
der tſchechoſlowakiſchen Regierung eine Note
überreichen laſſen, worin ſie die tſchecho-ſlowa
kiſche Regierung auffordert, im Sinne der
Münchener Beſchlüſſe ſofort die Verhandlungen
mit Ungarn aufzunehmen, damit das Nationa
litäten Selbſtbeſtimmungsrecht identiſch mit der
r der ſudetendeutſchen Frage verwirklicht
werde.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Krofta
machte zur Note vorläufig lediglich Bemer-
kungen perſönlicher Natur, die jedoch darauf
ſchließen laſſen, daß die tſchecho-ſlowakiſche Re
gierung ſich der Not wendigkeit des
raſchen Handelns auch ihrerſeits bewußt iſt.

Ein Mitarbeiter des Ungariſchen Tele
gramm-Korreſpondenzbüros befragte am Sonn
tkagnachmittag den Miniſterpräſidenten Jmredy
im Zuſammenhang mit der in Prag von der
ungariſchen Regierung überreichten Note über
den Standpunkt, den die ungariſche Regierung
hinſichtlich der Regelung der Nationalitäten-
frage in der TſchechoSlowakei einnehme. Der
Miniſterpräſident gab auf die Frage folgende
Erklärung ab:

„Hinſichtlich der Löſung der Nationalitäten
probleme der TſchechoSlowakei ſteht die unga
riſche Regierung unverändert auf einer prin
zipiellen Grundlage. Die Neuregelung des
Schickſals der in der TſchechoSlowakei leben
den Nationalitäten muß auf Grund des Selbſt
beſtimmungsrechtes und der gleichen Behand
lung erfolgen. Jm Rahmen dieſes Grundſatzes
betrachte ich die Rückgliederung der
ungariſchen Gebiete ſeit den Münchener Ver
handlungen als eine entſchiedene Frage.

Ruf 33332Schreib Vrania
Fühlungnahme London Rom
Vor wichtigen Beſprechungen

Thema: Spanienfrage
Rom, 2. Oktober. (Eig. Meld.) Wie in

utunterrichteten Kreiſen verlautet, wird derßritiſche Votſchafter in Rom, Lord Perth, ſich

in den nächſten Tagen zu Außenminiſter Graf
Ciano begeben, um die unterbrochenen Be
ſprechungen, die ſich aus dem engliſch italieni
ſchen Vertrag ergaben, fortzuſetzen.

Jm Mittelpunkt dieſer Beſprechungen dürfte
vor allem die Spanienfrage ſtehen, denn
das Jnkrafttreten des niſePlanes wurde ſeinerzeit von der endgültigen
Regelung des ſpaniſchen Problems abhängig
gemacht. Die britiſche Regierung hat bereits
erklärt, daß die Jtaliener die im Vertrag ent
haltenen Bedingungen bereits erfüllt hätten
und daß ſie bedauere, daß die in dem Londoner
Plan vorgeſehene Zurückziehung der Fkei
willigen noch keine Fortſchritte gemacht habe.

Jn diplomatiſchen Kreiſen der italieniſchen
Hauptſtadt weiſt man darauf hin, daß ferner
noch in den Beziehungen zwiſchen Rom Un
London die Frage der Anerkennung de
Faſchiſt iſſchen Jmperiums dur
England geregelt werden müſſe. Man
nimmt an, daß auch dieſes Problem bei n
Beſprechungen zwiſchen Graf Eiano und Lor
Perth zur Sprache kommt.
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Quor tie abend in Kuschwarclo

Mitteldeutſche National Zeitung.

die letzten Eier in die Pfanne geſchlagen
gdeencleutsches Volk im Taumel der zet eiungst eude Unsere Soldaten hohe Gäste

uſchwarda, 2. Oktober. „Jhr kriegt's alle a
Liegerſtatt heute nacht, und wenn wir am Fuß
boden ſchlafen müſſen erklärten die Frauen
on Kuſchwarda Quartiermachern mit aller

Entſchiedenheit. Dabei ſahen ſie ein Regiment
nach dem anderen in ununterbrochener Reihen
folge einrücken und konnten ſich an den Fingern
abzählen, daß es mit dem Unterbringen ſeine
liebe Not haben würde. Aber ſie hätten es als
eine ſchwere Beleidigung empfunden, wenn ſie
nicht ſelbſt unter Verzicht auf die eigene Nacht
ruhe alle verfügbaren Betten zur Verfügung

eſtellt hätten. „Wir haben oft genug nicht
ſchlafen können“, ſagten ſie. Näch dem Warum
braucht man nicht lange zu fragen. Die vielen
leerſtehenden Häuſer, die Sprenglöcher in
der Brücke über den kleinen Dorfbach, die
raſch beiſeitegeſchobene Straßenſperre aus in
einandergefahrenen Bauernfuhrwerken ſprechen

laut genug. Es ſind die letzten ſichtbaren
Spuren des Tſchechenterrors, der in dieſem
kleinen Dorf außer zahlreichen Flüchtlingen
auch ein Todesopfer forderte. Ein junger
SDP.Mann wurde vergangene Woche beim
Hiſſen einer Hakenkreuzfahne am tſchechiſchen
Zollhaus in KleinPhilippsreut von Tſchechen
erſchoſſen.

Am Sonnabend noch fuhr tſchechiſche Sol
dateska mit Panzerwagen durch das Dorf,
polterte mit Gewehrkolben gegen Tür und
Läden und prahlte, nie und nimmer vor den
deutſchen Truppen zu weichen. Der Schrecken
ſteckt den Frauen und Kindern, die ſich nach
mittags beim Einzug der erſten Truppen vor
Freude und Jubel die Kehle heiſer geſchrien
haben, noch ſo in den Gliedern, daß ſie immer
wieder zuſammenzucken, wenn auf der abend
lichen Dorfſtraße eine neue Kolonne motoriſier
ker Truppen vorbeifuhr. Mit einer Emſigkeit
ohnegle n bemühen ſie ſich um die ein
quartierten Soldaten wie um hohe Gäſte.
Dabei haben ſie alle Hände voll zu tun, denn
im ganzen Dorf ſind ja faſt nur Frauen und
Kinder und Greiſe daheim geblieben, auf
denen nun doppelte und dreifache Arbeit laſtet.
Die Männer ſind ſamt und ſonders vor dem
tſchechiſchen Geſtellungsbefehl über die Grenze
geflohen, ſind auf reichsdeutſchem Boden auf
Flüchtlingslager verteilt worden oder ſtehen
in irgendeinem Sammellager des Sudeten-
deutſchen Freikorps. Viele Häuſer ſtehen ganz
leer; die ganze Familie mußte flüchten. Nur
das Vieh im Stall blieb übrig und muß von
den Zurückgebliebenen nöch mitverſorgt werden.
Freitag abend noch lärmten die Tſchechen
durch die Straßen, höhnten und drohten in
ihrer Sprache, die hier die wenigſten ver

ſtehen, und leuchteten mit ihren Taſchenlampen
durch die Fenſter der Häuſer, weil ſie wußten,
daß nur die Frauen zurückgeblieben waren, die
ſie ungeſtraft erſchrecken konnten. Nun ſind ſie
weggewiſcht wie ein böſer Nachtſpuk. Deutſche
Soldaten ſitzen am Ehrentiſch des Hauſes und
unterhalten ſich, aus welchen Gauen des
Reiches ſie auch immer ſtammen mögen, in
der gleichen Sprache voll herzlicher Anteil
nahme mit ihren Quartiergebern. Das elek-
triſche Licht brennt zwar nur kümmerlich, denn
die Tſchechen haben im Elektrizitätswerk
irgend etwas angeſtellt, um die Stromzufuhr
einzuſchränken und den Rundfunkempfang zu
verhindern, ſofern etwa doch noch Empfangs
geräte ihrer „Beſchlagnahme“ entgangen
waren. Die tſchechiſchen Gendarmen ſchenkten
die entwendeten Apparate ihren Freunden. Jn
vielen Häuſern iſt die Stromzufuhr überhaupt
unterbrochen, die Drähte ſind durchſchnitten.

„Jſt denn keine einzige tſchechiſche Familie
im Dorf?“, fragen wir verwundert. „Nein,
nicht eine einzige. Alle waren nur nach
Kuſchwarda verſetzte Grenzer und Gendarmen,
die jetzt auf und davon ſind!“ Es hat ſie jetzt
dasſelbe Los getroffen, deſſen die deutſche Be
völkerung Kuſchwardas Tag für Tag gewärtig
ſein mußte. Noch ſtehen Tragkörbe hochbepackt
mit Wäſche und Wertſachen herum. Wie oft
ſan ma damit in Wald naus“, erzählen die
Frauen und müſſen in der Erinnerung an die
qualvolle Angſt, von der ſie nun ſo jäh erlöſt
wurden, hell auflachen.

An allen Häuſern hängen Hakenkreuzfahnen,
manche ſind in der Eile mit Wimpeln und
Tannengrün geſchmückt. Junge Burſchen
klettern noch in der Abenddunkelheit auf
Leitern und müſſen ſich manches neckiſche
Scherzwort gefallen laſſen. Ob ſie wohl zum
erſtenmal da Kammerfenſterln wollten. Jn
jedem Haus hat man eine Fahne für die
Stunde der Befreiung aufgehoben, obwohl
noch vor einer Woche der Blutbefehl der
Tſchechen bekanntgegeben wurde: Wer eine
Hakenkreuzfahne beſitzt, wird erſchoſſen. Sie
haben alle das Verbot übertreten.
Sogar in den Häuſern, die infolge der Flucht
der Bewohner noch völlig leer ſtehen, wiſſen
die Nachbarn, die dieſe Häuſer in ihre Obhut
genommen haben, auch die Verſtecke der
Hakenkreuzfahnen, die ſie hiſſen,

Jn den kleinen Lebensmittelgeſchäften des
Dorfes ſind kaum Lebensmittel zu bekommen.
Der ganze Handel und Wandel -ſtockte, es
wurde nichts mehr geliefert, es wurde nichts
mehr geſchlachtet. Der Wirt hat gerade noch
ein paar Faß Vier, die er vor der tſchechiſchen

Beſetzung hat verſtecken können. Jn den meiſten
Häuſern haben ſie ſeit Tagen nichts Rechtes
mehr bekommen. Jetzt aber ſchlagen die
Frauen die letzten Eier in die Pfanne, bringen
Butter, ſaure Milch und ſelbſtgebackenes Brot,
kochen Kaffee in rieſigen Töpfen. Freilich
Zucker fehlt, er iſt nirgends zu bekommen.

Jm Laufe des Abends geht ab und zu die
Tür auf, und ein Mann ſteht verlegen lächelnd
im Türrahmen, jubelnd begrüßt von den Da
heimgebliebenen. Es ſind Flüchtlinge, die ſi
nahe der Grenze aufhielten und ſich auf die
Kunde vom Einmarſch der deutſchen Truppen
gleich aufmachten, um zu den Jhren heim
zukehren. Sie pirſchten ſich ſchon geſtern abend
an die Grenze heran und kehrten auf den wohl
vertrauten Schleichwegen durch Wald und Feld
nach Kuſchwarda zurück, eben als die tſchechiſche
Beſatzung abgezogen war.

Sie ſchlugen noch am ſelben Abend auf der
verlaſſenen Polizeiſtation die Bilder von
Maſaryk und Beneſch in Scherben. Das Glück,
ſich nun wieder offen und frei im Heimatdorf
zeigen zu können, leuchtet ihnen aus den
Augen. Sie erzählen von ihrer Militärzeit im
tſchechiſchen Heer, von der prozentualen Natio
nalitätenzuſammenſetzung in den bekannten
Garniſonen, von dem Kleinkrieg innerhalb des
Militärbezirks, bei dem ſchon vor einem Jahr-
zehnt Deutſche und Ungarn gegen die
kſchechiſchen Gewalthaber treu zuſammen
hielten. Dieſe militäriſch ausgebildeten
Sudetendeutſchen hätten im Sudetendeutſchen
Freikorps ihren ehemaligen Peinigern und
Unterdrückern gezeigt, daß ſie die Waffen-
ausbildung, die ſie einſt zum Kampf gegen
ihr eigenes Volk erhalten hatten, inzwiſchen
nicht verlernt hatten.

Die Kinder wollen nicht zu Bett gehen, ſie
wollen bei den deutſchen Soldaten ſitzen und
den Reden der Erwachſenen lauſchen. Es iſt
eine Jugend, ſo prächtig wie man ſie ſich nur
wünſchen kann. Alle Niedergeſchlagenheit iſt
ſchon wieder vergeſſen, und die Augen leuchten
in Unbekümmertheit. Selbſt die kleinſten
Mädels beſtreiten, als ihre Mütter mit ver
härmten Geſichtern von den Schrecken berich
ken, wie ſie eines Abends das Vieh in die
Wälder trieben, allen Ernſtes ſich dabei ge
fürchtet zu haben. Sie haben blaue Augen
und ſtrohblonde Zöpfe. Sie tragen die ſchmucken,
bisher ſchwer verpönten Dirndelkleider, und ſie
ſingen, mit hellen Stimmen die Kampflieder
der Bewegung. Sie werden auf dem Boden
ihrer dem Reich wiedergegebenen Heimat in
das große Deutſche Reich hineinwachſen.

Hudetendeutſchland atmet wieder auf
Störmischer Grob an die deutschen Soldoten

Bei Aigen-Schlegel, 2. Oktober. Jn
die verarmten und von einer zwanzigjährigen
Bedrückung erlöſten Ortſchaften, die in den
Teilen des Böhmerwaldes liegen, iſt nun das
deutſche Heer eingezogen. Auf den Markt
plätzen der Dörfer konzertierten geſtern ſchon
Muſikkorps und alt und jung ſteht dabei, mit
den Soldaten zuſammen, die ihre Quartier
güſte geworden ſind. Wenn unſere National
lieder oder der Egerländer Marſch erklingen
und ſie erklingen immer wieder auf das
ſtürmiſche Verlangen unſerer ſudetendeutſchen
Brüder und Schweſtern hin dann geht es
wie ein Ruck durch die Menſchenmenge, und
der Sturm der Begeiſterung, der Triumph
einer endlich wiedergewonnenen Freiheit er
faßt ſie wie ein Taumel.

Und doch iſt dieſe jubelnde Begrüßung der
deutſchen Soldaten in den mit Hakenkreuz-
fahnen geſchmückten Dorfſtraßen oder an der
niedergeſtürzten Grenze und hinter den oft
aufgeſchlagenen Schlagbäumen der Grenz-
ſtationen ein anderer als in Oeſterreich. Nicht,
daß der Empfang der deutſchen Truppen
vielleicht weniger ſtürmiſch als vorMönaten in der deutſchen Oſtmark wäre!
Nein, in dieſer Hinſicht hätten ſich auch aus
ländiſche Preſſevertreter einen überzeugenden
Eindruck verſchaffen können. Jn dieſen
Deutſchen iſt vielmehr auch jetzt noch nicht das

heimliche des ſeeliſchen Druckes gewichen,
en der tſchechiſche Mobterror auf ſie ausgeübt

hat. Sie können es einfach nicht faſſen, daß

s mit einem Schlage anders ge
n daß ſie ſich heute und nun für
b mer zu ihrem Deutſchtum frei und offen

ekennen können.

er Frauen aus der Gegend von Glöckelsberg
nen uns, wie ſie mit ihren Kindern noch
a d letzten Nächten draußen in den Wäldern
regt er Flucht vor dem tſchechiſchen Schreckens
wie t m Freien kampieren mußten und
re de nicht mehr wußten, ob ihr Weg
Den das Dickicht des Waldes nun nach
fhe ſchland oder mitten in die Reihe der

hiſchen Soldateska führte. An der Grenz
gab Altreich und Oſtmark ſich begegnen,
t dabei in den letzten Wochen Nacht für

gen Fuuergefechte, und erſt am Freitagabend
ehe die Tſchechen von ihren ſorgfältig
Flucht auten Maſchinengewehrneſtern zurück.

linge aus der Gegend von Andreasberg

berichten, daß die Tſchechen alle wehrdienſt
unfähigen Männer eingezogen hatten und ſie
unter Bewachung Schützengräben und Deckungs-
wälle ausheben ließen. Als die Männer, die
oft ſchon Greiſe waren, nicht ausreichten,
wurden ſogar Frauen und Mädchen für die
in aller Eile betriebenen Arbeiten heran
gezogen.

Das alles erzählen unſere ſudetendeutſchen
Volksgenoſſen den Soldaten, denen ſie trotz
aller Armut alles bereitſtellen, eine Armut,

Miſitätkonzerte cuf den Morktpläfzen

die in der Kleidung und in den vergrämten
Geſichtern der Bevölkerung der Ortſchaften,
aber auch in Hütten und Häuſern einſt
blühender Städte und Dörfer eine erſchütternde
Sprache redet.

So zog ohne den geringſten Widerſtand die
deutſche Wehrmacht in das Sudetenland ein.
Der Marſchtritt friedlicher Bataillone hallte
von Dorf zu Dorf und von Marktflecken zu
Marktflecken. Ohne einen Schuß und ohne
einen Blutstropfen wurde hier altes deutſches
Kulturland wieder ins Reich heimgeführt.

Henlein trat ſein Amk an
Ersfer Aufruf les Reichskommissors-lubelncdler Empfang in Asch

Berlin, 2. Oktober. Konrad Henlein
wendet ſich nach ſeiner Beſtellung zum Reichs
kommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete an
ſeine Landsleute mit folgendem Aufruf:

„Sudetendeutſche! Der Führer und Reichs
kanzler hat mich am heutigen Tage zum Reichs
kommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete be
ſtellt. Am 1. Oktober 1933 habe ich Euch in
ſchickſalsſchweren Tagen zur Einheit auf-
gerufen. Fünf Jahre hindurch haben wir um
die Freiheit unſerer Heimat gekämpft. Durch
die Tat des Führers wurde unſer Kampf ſieg
reich beendet. Durch meine Beſtellung zum
Reichskommiſſar hat der Führer unſere Arbeit
und unſeren Kampf gewürdigt und uns gleich
zeitig die Geſtaltung unſerer weiteren Zukunft
im großen deutſchen Vaterland vertrauensvoll
überantwortet.

Aus übervollem Herzen danken wir dem
Führer. Getragen und erfüllt von ſeinem Ver
krauen gehen wir nun mit neuer Kraft an die
Arbeit und verſprechen, uns dieſes Vertrauens
würdig zu erweiſen durch treueſten Dienſt an
der nationalſozialiſtiſchen Jdee und der Größe
des Vaterlandes. Wir gedenken in, dieſer
Stunde in tiefſter Danbarkeit der Blutzeugen
unſerer Heimat. Sie ſtarben, damit wir und
unſere Kinder in Freiheit leben können.

Vor uns Lebenden aber ſteht die nächſte
Aufgabe, der wir in gewohnter Pflichterfüllung

und mit vollem Einſatz unſerer Kräfte dienen
wollen: durch das Ergebnis der Volks
abſtimmung die Freiheit der ganzen
ſudetendeutſchen Heimat zu ſichern. Wir
wollen der Welt noch einmal den Nachweis
bringen, daß das Sudetendeutſchtum geſchloſſen
und in trekteſter Gefolgſchaft hinter Adolf
Hitler, dem Führer aller Deutſchen, ſteht.“

Am Sonntag um 16 Uhr traf Reichs
kommiſſar Konrad Henlein, von Berlin
kommend, an der Grenze bei Aſch, die nun
keine Grenze mehr iſt, ein. Die Stadt Aſch lag
im Sonnenſchein eines ſchönen Herbſttages,
und Tauſende von Hakenkreuzfähnchen flatter
ten über der ſeit zehn Tagen befreiten Stadt.

Nach kurzer Begrüßung an der Grenze durch
den ſudetendeutſchen Jugendführer und durch
höhere SDP.Führer fuhr die Wagenkolonne
in die von jubelnden Menſchen
maſſen brauſende Stadt ein. Blumen gingen
über Konrad Henleins Wagen nieder, und die
Begeiſterung der Menſchenmenge in der Aſcher
Hauptſtraße, die ſeit zwei Tagen Adolf-Hitler
Straße heißt, machte ſich in Freudenſtürmen
Luft. Noch lange nach der Ankunft des Reichs
kommiſſars ſtand eine rieſige Menſchenmenge
vor dem Hauſe Konrad Henleins und ſang die
deutſchen Hymnen.
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Aufnahme Scherl

Wir geben hier die Niederschrift der ge-
meinsamen Erklärung wieder, die der Führer
und der briftische Premierminister nach ihrer
letzten Aussprache am Freitagmittag vor der

Rückreise Chamberlains herausgaben
IIIIIIEinreiſe ins sndetenland

nur in beſonders dringenden Fällen

Berlin, 2. Oktober. Der Reichsfüßrer
und Chef der deutſchen Polizei gibt Lekannt:

Wie bereits mitgeteilt worden iſt, iſt zu
nächſt die Ein reiſe aus dem Reich in das
ſudetendeutſche Gebiet grundſätzlich unter
ſagt. Das gilt insbeſondere auch für den
Ausflugsverkehr. Zugelaſſen bleibt lediglich
der kleine Grenzverkehr.

Abgeſehen hiervon wird der Grenzüber-
tritt nur ſolchen Perſonen geſtattet, denen
die zuſtändige Stapo-Stelle die Erlaubnis zum
Betreten des ſudetendeutſchen Gebiets erteilt
hat. Anträge auf Erteilung einer Erlaubnis
können früheſtens 24 Stunden nach der mili
täriſchen Beſetzung des Gebtetes geſtellt
werden, für das die Erlaubnis erbeten wird.
Dieſe Erlaubnis wird nur in beſonders be
gründeten Einzelfällen erteilt. Es wird da
her dringend gebeten, von Anträgen abzuſehen,
bei denen triftige Gründe nicht vorliegen.

Die Rückkehr der ſfude ten
deutſchen Flüchtlinge wird in der
Weiſe vor ſich gehen, daß entſprechend der Be
ſetzung der einzelnen Abſchnitte die aus demhereſfenden Gebiet ſtammenden Flüchtlinge

durch Rundfunk und Preſſe unter Bekannt
De der Transporte zur Rückkehr aufgerufen
werden.

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 iſt der
Chefadjutant der Wehrmacht beim Führer und
Reichskanzler Major Schmundt, zum
Oberſtleutnant befördert worden.

Der Führer und Reichskanzler
hat Seiner Majeſtät dem König der Bul
garen anläßlich des 20. Jahrestages der
Thronbeſteigung drahtlich ſeine herzlichſten
Glückwünſche übermittelt.

Der zur Zeit auf Einladung des Reichs
forſtmeiſters Generalfeldmarſchall r in
Deutſchland weilende Chef der italie-
niſchen Forſtverwältung General
Agoſtin i hat Sonntag morgen am Ehrenmal
Unter den Linden für die Milizia Foreſtale
einen Kranz niedergelegt.

Ueber der Stadt Laranjal in Braſilien
iſt ein Privatflugzeug mit höheren Re
gierungsbeamten an Bord abgeſtürzt
Sämtliche vier Jnſaſſen fanden den Tod.
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22 Toke bei Anweklker-

kataſtrophe in Jkalien
Rom, 2. Oktober. (Eig. Meldg.) Durch

ſchwere Unwetterkataſtrophen in Mittelitalien
kamen geſtern 22 Perſonen ums Leben. Jn
der Stadt Grumo bei Neapel wurden durch
Wolkenbrüche und Ueberſchwemmungen mehrere

Häuſer zum Einſturz gebracht. Aus den
Trümmern wurden dreizehn der Bewohner
als Leichen geborgen. Jn Fratta Magiori
kamen vier Perſonen ums Leben. Jn Segni
ſchlug der Blitz in einen Lagerſchuppen der
Müunitionsfabrik ein. Es erfolgte eine Exploſion,
durch die fünf Arbeiter getötet wurden.

Poſtflugzeug vermißt

Berlin, 2. Oktober. Das Poſtflugzeug
„Pampero d' Aroz“, das auf der Süd
atlantik-Poſtſtrecke eingeſetzt iſt, und Sonn
abend nacht den Abſchnitt Natal-Bathurſt
flog, hat ſein Ziel bisher nicht erreicht.
An Bord befinden ſich die Flugzeugführer
Lochner und Hartmann, Maſchiniſtenfunker
Schwanke, Flugzeugfunker Raabe und Ab-
teilungsleiter Dr. Dierbach. Nach der letzten
Funkmeldung ſtand die Maſchine um 4.38 Uhr
vor Bathurſt, als die Beſatzung mitteilte, daß

35 bereits das Scheinwerferlicht des Flug
cherungsſchiffes „Oſtmark“ in Bathurſt ſehe.

Suchflugzeuge der Lufthanſa und der franzö
ſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Air France ſo
wie das Sicherungsſchiff „Oſtmark“ und ein
Aviſo der Air France haben die Suche nach
„Pampero“ alsbald aufgenommen.

Rengliederung der Grenzmark
in Schneidemühl vollzogen

Schneidemühl, 2. Oktober. Mit einem feier
lichen Akt im Reichsdankhaus zu Schneidemühl
wurde am Sonnabend die Neugliederung der
Grenzmark vollzogen. Miniſterialdirektor Dr.
Vollert vom Reichs- und Preußiſchen
Miniſterium des Jnnern würdigte in Ver
tretung von Reichsminiſter Dr. Frick die Be
deutung dieſer den Grundſätzen der kommenden
Reichsreform folgenden Neuordnung und über
gab dann den Gauleitern und Oberpräſidenten
von Pommern, Brandenburg und
Schleſien die ihren Provinzen zugeteilten
Gebiete.

Sudekendeutſche Poſtbeamte!

Meldet Euch bei der Deutſchen Reichspoſt!

Berlin, 2. Oktober. Gleichlaufend mit der
Beſetzung der ſudetendeutſchen Gebiete durch
das Deutſche Reich wird von der Deutſchen

Reichspoſt Sorge getragen werden, daß der
Poſtdienſt in den ſudetendeutſchen Gebieten
reibungslos wieder aufgenommen wird.

Zu dieſem Zwecke werden alle flüchtigen
ſudetendeutſchen Poſtbeamten, auchſoweit ſie bereits aus dem Dienſt der tſchechi
ſchen Poſt ausgeſchieden waren, aufgefordert,
ſich je nach ihrem Heimat- oder Aufenthaltsort
umgehend bei einer der folgenden vier Poſt
behörden ſchriftlich oder mündlich zu melden:
Abwicklungsſtelle des Reichspoſtminiſteriums
für das Land Oeſterreich, Wien 1, Poſtgaſſe 8,
Reichspoſtdirektion Regensburg, Reichspoſt
direktion Chemnitz, Reichspoſtdirektion
Breslau.

ſtraft durch Freude
S KREIiS HALLE-STADT

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Am 4. Oktober, 20 Uhr, in der
Un

Offener Singabend.
Aula der Friedrich Nietzſche Schule, Frieſenſtraße.
koſtenbeitrag 10 Pfennig.

Offener Volkstanzabend. Am 5. Oktober, 20 Uhr,
Gaſtſtätte „Alt-Halle“, Leipziger Straße. Eintritt 25 Pfg.

Wandern. 8./9. Oktober Wochenendfahrt zum Hirſche
brüllen nach Wippra. Fahrpreis einſchließlich Gaſthaus
übernachtung und ſachkundiger Führung 5,30 RM. Treff-
punkt der Teilnehmer am 8. Oktober, 16.30 Uhr, Rudolf
Jordan Platz. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 2. Oktober bis 8. Oktober 193g
Montag, 3. Oktober. Ortsgruppe Neumarkt,

Lokal: Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20.15 Uhr.
Für Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm
„Wenn wir alle Engel wären“, „Pflüg mit, Kame
rad“, Fox tönende Wochenſchau.

Dienstag, 4. Oktober. Ortsgruppe Moritzburg
Lokal: Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20.15 Uhr.
Für Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm
„Wenn wir alle Engel wären“, „Pflüg mit, Kame
rad“, Fox tönende Wochenſchau.

Dienstag, 4. Oktober. Ortsgruppe Freiimfelde
Lokal: Wintergarten. Beginn: 20 Uhr. Programm
„Fridericus“, Fox tönende Wochenſchau.

Mittwoch, 5. Oktober. Ortsgruppe Pfännerhöhe,
Lokal Gemeindehaus an der Johanniskirche. Be
ginn: 20 Uhr. Für Jugendliche nicht zugelaſſen.
Programm: „Wenn wir alle Engel wären“, „Pflüg
mit, Kamerad“, Fox tönende Wochenſchau.

Donnerstag, 6. Oktober. Ortsgruppe Paulusring.
Lokal: Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20 Uhr.
Für Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm:
„Wenn wir alle Engel wären“, „Pflüg mit, Kame-
rad“, Fox tönende Wochenſchau.

Freitag, 7. Oktober. Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Lokal: Hofjäger. Beginn: 20.15 Uhr. Für Jugend
liche nicht zugelaſſen. Programm: „Wenn wir alle
Engel wären“, „Pflüg mit, Kamerad“, Forx tönende
Wochenſchau.

S
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Halleſcher Bankverein

von Kuliſch, Kaempf K Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Zweite Aufforderung zum Umtauſch unſerer Aktien.
Hierdurch fordern wir unſere Aktionäre zum zweiten

Male auf, ihre über 20, RM. lautenden Aktien zwecks
Vermeidung der Kraftloserklärung

bis zum 15. Dezember 1938 einſchließlich
T. an unſerer Hauptkaſſe, Große Steinſtraße 75,

oder bei unſeren Filialen
2. in Berlin

a) bei der Reichs Kredit Geſellſchaft A.G.,
b) bei der Berliner Handels Geſellſchaft,
c) bei der Deutſchen Bank,

während der üblichen Kaſſenſtünden zum Umtauſch in
Aktien zu 100, RM. bzw. 1000, RM. einzureichen.
Gleichzeitig tauſchen wir unſere Aktienürkunden über
100 RM und 1000, RM in neue Aktienurkunden
um. Wegen der Einzelheiten des Umtauſches verweiſen
wir auf die im September d. J. veröffentlichte erſte
Umtauſch Aufforderung

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach
Ablauf des 15. Dezember 1938 die alten Aktienurkunden
an den Börſen vorausſichtlich n ich t mehr lieferbar ſein
werden, ſondern nur noch die Stücke mit dem Aus
ſtellungsdatum: im Mai 1938.
alle Saale den 3. Oltober 1938Halleſcher Bankverein von Kuliſch. Kaempf Co.,

Kommänditgeſellſchaft auf Aktien.

Amtliche Bekanntmäthung
Oeffentliche Verdingung

der Decken und Eiſenbetonarbeiten für das
Los l des Krankenhausneubaues am

12. Oktober 1938, vormittags 11 Uhr.
Angebotsunterlagen ſind erhältlich im Stadt
haus. Zimmer Nr. 2.

Weißenfels, den 30. September 1938.
Der Oberbürgermeiſter.

J. V. gez. Dr. Lübke.
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Der Sport vom Sonntag

Prächtiger Sieg des Nachwochses
Bulgariens Fobboſſelf in Sofid 3:] geschlagen

Die Erfolgskette der deutſchen Fußballer
ſchmolz auch unter der heißen Sonne Bul
gariens nicht zuſammen. Nach den ſchönen
Siegen über Polen und Rumänien war
es diesmal unſerem Nachwuchs vorbehalten,
ſein Können unter Beweis zu ſtellen. Er tat
dies vor 18 000 Zuſchauern, die das Junak
Stadion in Sofia faſt bis auf den letzten
Platz füllten, mit einer erſtaunlichen Sicherheit.

Als die erſtmals in dieſer Beſetzung zu
ſammenſpielende Elf ſich einmal gefunden
hatte, wurde ihr Spiel immer ſchöner und ge
fährlicher, ſo daß ihr 3:1 (1:1)-Sieg über
Bulgariens Ländermannſchaft vollauf ver
dient war. Unter der Leitung des Jugoſlawi
ſchen Unparteiiſchen Popovic, der bereits
in Bukareſt den Länderkampf Rumänien
gegen Deutſchland geführt hatte, nahmen
die beiden Mannſchaften in folgender Auf
ſtellung den Kampf auf:

Deutſchland: Remmert Frankfurt a. M.);
Billmann (Nürnberg), Kubus (Gleiwitz);
Rhode (Eimsbüttel), Tibulſki (Schalke),
Männer und Malecki (beide Hannover), Weyer
(Köln), Gauchel (Neuendorf), Fiederer (Fürth)
und Arlt (Rieſa).

Bulgarien: Masnikoff; Ormandfieff, Radeff;
Jwanoff, Kuzmanoff, Zografoff; Nikoloff,
Angeloff, Stoichkoff, Aſtrug, Jordanoff.

Mit ſtürmiſchen Angriffen der Bulgaren,
die ſchnell ihre erſte Ecke erzielten, begann bei
geradezu heißem Wetter der Kampf. Die
deutſche Elf hatte einige Mühe, ihr Tor rein
u halten, zumal Kubus ſich noch nicht fand.

rächtig und gefährlich arbeitete der linke
bulgariſche Flügel, der Männer viel zu
ſchaffen machte. Langſam aber kam die junge
deutſche Elf ins Spiel. Einige Vorſtöße deu-
teten zunächſt die Gefährlichkeit der Gäſte an,
aber durch den Ausfall von Weyer fehlte
dem Angriff zunächſt noch die Zügigkeit. zumal
Deutſchland gegen den ſtarken Wind zu
ſpielen hatte.

Jn der 36. Minute war es dann der junge
Fürther Fiederer, der einen von der Latte
abprallenden Ball aufnahm und unmittelbar
zum 1:0 verwandelte. Die Bulgaren ant-
worteten mit einer Drangperiode, in der ſich
Billmann und Tibulfſki als große Zer
ſtörer erwieſen, die aber immerhin in der
45. Minute durch den Halbrechten Angeloff
zum 1:1 führte. Remmert im Tor war an
dieſem Tor allerdings nicht ganz ſchuldlos, da
er zu früh herausgelaufen war.

Die Deutſchen wurden nun immer beſſer,
hatten aber nach einem Fehlſchlag von Kubus
Glück, daß der bülgariſche Mittelſtürmer in der
Haſt verſchoß und ſo ein ſicher geglaubtes Tor
vergab.

Nach dem Wechſel ſtarteten die Gäſte ganz
famos. Es gab Ecke um Ecke, aber in der
57. Minute, erſt im Anſchluß an einen Freiſtoß,
den Arlt Gauchel genau auf den Kopf
legte, fiel durch den Rheinländer das zweite
Führungstor. Jmmer ſchöner lief das Spiel
der Deutſchen, während die Bulgaren nur noch
zu vereinzelten Vorſtößen kamen. Vor allem

das Zuſammenwirken von Gauchel,
Fiederer und Arlt zwang die Zuſchauer
mehrfach zu Beifall auf offener Szene.

Jn der 75. Minute fiel ſo ſchließlich das
dritte deutſche Tor. Bei einem Vorſtoß von
Gauchel kam das Leder zu dem freiſtehenden
Malecki, der unhaltbar zum 3:1 ver-
wandelte. Die Bulgaren hatte noch Glück, als
Arlt in der 82. Minute mit einer Bombe nur
den Pfoſten traf, ſonſt wäre der deutſche Sieg
noch höher ausgefallen.

Fiederer und Tibulſki die beſten Spieler
Wir ſagten es ſchon, die deutſche Mann

ſchaft mußte ſich erſt finden, um wirklich das
zeigen zu können, was in ihr ſteckte. Sie
lieferte einen famoſen Kampf, ließ ſich nicht
nervös machen und wußte ſich in Augenblicken,
wo es nötig war, zu ſteigern. Gewiß gab es
Licht und Schatten. So muß man den Kölner
Weyer als Ausfall bezeichnen und auch feſt
ſtellen. daß die beiden Hannoveraner Männer
und Malecki nicht in beſter Form waren.
Kubus, der Gleiwitzer Neuling, hatte einen
ſchwachen Start, kam dann aber immer beſſer
ins Spiel und rechtfertigte ſeine Berufung voll
auf. Der Frankfurter Torwart Remmert
zeigte, daß er über gutes Stellungsſpiel und
famoſe Sicherheit verfügt. Trotzdem fehlt es
ihm noch an der nötigen Erfahrung.

Billmann erwies ſich als routiniert und
im Nahkampf beſonders wertvoll. Rohde
drückte nach der Pauſe mächtig auf den Sturm
und vor allem auf die rechte Flanke.

Gauchel wirkte mehr als Prellbock und ver
ſtand ſich erſtaunlich gut mit der linken Flanke
Fiederer-Arlt. Der junge ſächſiſche
Linksaußen befand ſich wieder in prächtiger
Fahrt, hatte allerdings etwas Schußpech.

Die beiden beſten Spieler auf dem Platz
aber waren Tibulſki und Fiederer.
Dieſe beiden Könner bewieſen eindeutig, daß
ſie unbedingt zur erſten Klaſſe zählen. Ver
blüffend war vor allem die elegante Ball-
führung, das Abſpiel, Stellungs- und Kopf-
ballſpiel des jungen Fürthers, der als Schütze
des erſten Tores ſeiner Elf einen wertvollen
Rückhalt gab.

Bulgarien keine Mannſchaftsſpieler
Die gleiche Feſtſtellung, die man vor acht

Tagen bei den Rumänen machten konnte,
trifft auch bei den Bulgaren zu. Hier
lebt der Fußballſport von Einzelſpielern, aber
nicht von Mannſchaftsleiſtungen. Temperament-
voll, hart, zäh und energiſch führen die Süd
länder einen Kampf durch, glänzen zeitweilig
mit geradezu akrobatenhafter Geſchmeidigkeit.
Aber damit allein kann man gegen ſtarke
Gegner nicht gewinnen. Nur ſelten ſah man bei
den Bulgaren ein zügiges Zuſammenſpiel
oder einen von hinten planmäßig aufgebauten
Vorſtoß. Die wenigen, die unſere Gegner
zeigten, waren dann auch ſehr gefährlich, weil
ſie blitzſchnell zuſammengefädelt wurden. Beſter
Spieler der Bulgaren war der techniſch
gute und nach ſeinem Tor ſehr gefeierte Halb
rechte Angeloff.

Amafeurboxer gewonnen in Buclapest
Nörnberg, Herchenbach, Murach, Campe und Runge Punktsieger

Die deutſchen Amateurboxer kehrten aus
Budapeſt mit einem ſchönen 10:6-Punktſteg
über Ungarn zurück. Das iſt ein Erfolg, der
ſchwer wiegt, da die Magyaren auf eigenem
Boden nur ſchwer zu ſchlagen ſind und unſere
Staffel auf die deutſchen Meiſter Wilke und
Baumgarten verzichten mußte, außerdem
aber auch der Hamburger Olympiazweite
Vogt erſetzt worden war.

Der Länderkampf geſtaltete ſich überaus
dramatiſch. Die Ungarn waren in den unteren
Gewichtsklaſſen überlegen und führten bereits
mit 6:0 Punkten, ohne daß Deutſchland über
haupt einen Kampf gewinnen konnte. Dann
aber ſetzte ſich die größere Kampfkraft unſerer
ſchwereren Boxer entſcheidend durch. Durch
Punktſiege von Olympiagſteger Runge, den
beiden Europameiſtern Murach und Nürn-
berg, Erich Campe (GVerlin) und
Herchen bach (Wuppertal) kam es ſchließlich
noch zu einem knappen und ſchwer erkämpften
deutſchen Sieg. Ganz beſonders herzlich war
diesmal die Aufnahme unſerer Boxer. Als
der deutſche Mannſchaftsführer Hieroni
mus (Berlin) ein Telegramm des Reichs
ſportführers verlas, brachen die 3000 Zu
ſchauer im „Zirkus“ immer wieder in lauten
Beifall aus, der durch Ovationen für unſeren
Führer und Reichskanzler unterbrochen wurde.

Die Kämpfe waren überaus hart. Recht
knapp mußte ſich Obermauer (Köln) dem

ungariſchen Fliegengewichtler Podany beu
gen. Auch Prieß ſcheiterte an Bondis
überlegener Technik. Jn ganz großer Form
befand ſich Herbert Nürnberg, der den
ungariſchen Leichtgewichtler Man di hoch aus
punktete. Gegen Michel Murach konnte der
ungariſche Boxer Szigeti nur in der dritten
Runde aufkommen; des Schalkers Sieg ſtand
da aber bereits feſt. Einen eindrucksvollen
Kampf lieferten ſich Runge und Nagy. Der
Wuppertaler war in prachtvoller Form und
revanchierte ſich für die im Vorjahre an
gleicher Stelle erlittene Niederlage.

Es gab nur Punktſiege. Padany beſiegte
Obermauer, Bondi beſtegte Prieß, Frigyes be
ſiegte Schöneberger, Nürnberg beſiegte Mandi,
Herchenbach beſiegte Bene, Murach beſiegte
Szigeti, Campe beſiegte Szolnocki und Runge
beſiegte Nagy.

Bei Berufsboxrkämpfen in Hannover
beſtritten Bielski, Solingen, und Wöhrer, Wien,
im Leichtgewicht den Hauptkampf des Abends. Nach
der fünften Runde mußte Wöhrer, der ſchwer ange
ſchlagen war, wegen Bruch des Mittelhandknochens
aufgeben. Peter, Hannover, wurde Punktſieger über
Beiße, Altona, ebenſo Dreſcher, Kopenhagen, über
Klockhaus, Krefeld, während ſich Cunow, Hamburg,
und König, Hannover, ſowie Schäfer, Dortmund,
und Heiſe, Hannvover, unentſchieden trennten.
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Aufo- Union unch BMVW
Hans Stuck Sieger in Rumänien

Das FeleacBergrennen, Rumäniens
berühmkeſte autoſportliche Veranſtaltung, wurde
am Sonntag bei gutem Wetter ausgetragen
Geſamtſieger und Sieger der Rennwagenklaſſe
wurde der Deutſche Berg- und Straßenmeiſter
Hans Stuck auf AutoUnion. Stuck verbeſſerte
den Rekord der ſieben Kilometer langen Strecke
mit 2:56 Minuten auf 142 Stundenkilometer.

Deutſchlands hervorragender Bergſpezialiſt
iſt zur Zeit auf einer Balkanreiſe unterwegs,
die er in ſeinem Perſonenwagen mit Wohn
anhänger beſtreitet. Seinen erſten Start unter
nahm er in Rumänien beim Feleac-Berg-
rennen, das er vor acht Jahren ſchon einmal
im Kampf um die EuropaBergmeiſterſchaft auf
Auſtro-Daimler mit 114 Stundenkilometer ge
wonnen hatte. Die Teilnahme eines der erfolg
reichſten deutſchen Rennfahrer hatte 10900 Zu
ſchauer angelockt, die dem AutoUnion be
geiſtert zujubelten. Als die Zeit von 2:56
Minuten bekannt wurde, gab es ein großes
Rätſelraten, denn die im Programm wieder-
gegebene Geſchwindigkeitstabelle reichte nicht
für Zeiten unter drei Minuten aus.

Jn der ZweiLiterSportwagenklaſſe gab es
einen weiteren deutſchen Markenſteg auf BMW
durch den Rumänen Chriſtea, der ſich ſchon
beim Großglocknerrennen hervorgetan hatte.
Chriſteg erzielte 3:58 Minuten und wurde
damit Erſter ſeiner Klaſſe. Nach ſeinem großen
Sieg erhielt Hans Stuck eine Einladung von
König Carol zu einem Beſuch in der Haupt
ſtadt Bukareſt.

Norwegen gewinnt
den Norclischen Pokadl

Die Aufwärtsentwicklung im norwegiſchen
Fußballſport wird durch den Gewinn des
Nordiſchen Pokals wieder einmal klar bewieſen.
Jn dieſem Wettbewerb der Länder Dänemark,
Schweden, Finnland und Norwegen, die ſi
im Hin und Rückſpiel trafen, belegten die
Norweger mit 9 Punkten vor Dänemark mit 7,
Schweden 6 und Finnland 2 Punkten den
erſten Platz.

Ausſchlaggebend war das letzte Spiel, das
Schweden und Norwegen in Stockholm zu
ſammenführte. Die Norweger benötigten zum
endgültigen Pokalſteg nur noch einen Punkt,
ſiegten aber im ausverkauften Raſunda
Stadion mit 3:2 (3:1) Toren.

Wien mit 2:1 (10) geschlagen
Jn der Abſicht, die im April auf Wiener

Boden erlittene 5:3- Niederlage wieder wett
zumachen, waren die Spieler der früheren
öſterreichiſchen Ländermannſchaft nach Ungarn
zum Städtekampf gegen Budapeſt gefahren.
Die Magyaren aber ſtellten eine überaus
ſtarke Mannſchaft, waren körperlich überlegen
und kamen mit 2:1 (1:0) erneut zum Sieg.
Die beiden ungariſchen Tore erzielte der
Mittelſtürmer Zſengeller, während Wien
durch den Altinternationalen Schall zum
Ehrentor gelangte. Während des techniſch ſehr
ſchönen Kampfes ging ein wolkenbruchartiger
Regen über Budapeſt nieder.

Jm Kampf der zweiten Auswahlmannſchaf
ten von Wien und Budapeſt kamen die Ungarn
mit 3:2 (3:1) Toren zu einem weiteren Erfolg.
Rund 10 000 Zuſchauer wohnten dieſer Be
gegnung in Wien bei.
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„Ansprochslose“ Foßhbollgäste
Nor clie Plafzbesitzer schossen in der Gauſiqo die Tore

„Anſpruchsloſe“ Fußballgäſte. Dieſen Aus
ſpruch kann man wohl tun, wenn man den
Zahlenſpiegel des geſtrigen Fußballſonntags in
der Gauliga betrachtet. Es gelang den vier
reiſenden Mannſchaften auch nicht auf einem
Spielfeld ein einziger Gegentreffer, im Gegen
teil, die zu Null Torquote fiel für die Gaſt
geber überall ſehr eindeutig aus. Dieſe Er
gebniſſe dürften in der Geſchichte der Spitzen
klaſſe unſeres Gaues ſoweit wir uns er
innern können wohl erſtmalig zu verbuchen
geweſen ſein. Dieſer Zahlenſpiegel überraſcht
aber auch um ſo mehr, da bis auf wenige Aus
nahmen die Spielſtärke aller Mannſchaften bis
her ausgeglichener erſchien. Doch laſſen wir
zuerſt einmal die Reſultate folgen:

Thüringen Weida VfL Halle 96 4:20
99 Merſeburg Steinach 08 3:0

f. Deſſan 05 1. SV Jena 5:0
f Fortung Magdeburg Sppogg. Erfurt 4:0
Wenn man den Urſachen nachgehen will,
auf die vielleicht die obigen Torquoten zurück

führen ſind, ſo wird man kaum zu einem
laren Ergebnis kommen. Es ſei denn, daß

einige Mannſchaften mit mehrfachem Erſatz zu
en gezwungen waren und dieſe Anſicht
cheint hier und da auch zutreffend zu ſein. Auf

der anderen Seite wäre es jedoch verfehlt,
wollte man die Erfolge der Platzvereine. die
eine eindeutige Sprache ſprechen, mit einem
Achſelzucken abtun.
Dies gilt in erſter Linie von dem Ausgang
des Merſeburger Spieles. Steinach 08
7 bisher daheim Fortung Magde-

urg und in Lauſcha die „Glasbläſer“ glatt
geſchlagen und ſich dadurch an die Spitze der
Tabelle geſetzt. Geſtern mußte ſich die Elf erſt
malig. auf die weite Reiſe begeben, mit dem
Erfolg, daß ſie die Rückfahrt mit einer klaren
Niederlage antreten mußte. Ein Beweis dafür,
daß die „Griffelmacher“, wie ſchon in früheren
Jahren ſo auch jetzt in ihren auswärtigen
Kämpfen, nicht ſo ſattelfeſt ſind, um allen Auf
gaben gerecht zu werden. Freuen wir uns
über den völlig unerwarteten Sieg der
Merſeburger 99er, die zur rechten Zeit
wieder Tritt gefaßt und das Tabellenende mit
einem beachtlichen Mittelplatz vertauſcht haben.

Ebenſo ſpricht das Ergebnis des Spieles in
Deſſau klar für das beſſere Können des vor
jährigen Gaumeiſters und in Magdeburg
nahm Fortung die große Chance wahr,

egen den in ſchwacher Form ſich vorſtellenden
abellenletzten, Spielvereinigung Erfurt, eine

Anzahl Tore ſowie zwei Punkte gutzumachen.
Die Niederlage unſerer halliſchen 96 er

kommt nicht überraſchend, nachdem ſich Thü
ringen Weida bisher als eine der ſtärkſten
Mitte Mannſchaften entpuppt hat. Die Wei-
daer haben nun Steinach 08 in der Tabellen-
führung abgelöſt, während die Hallenſer durch
die geſtrige Niederlage in der Rangordnunetwas ins Rutſchen gekommen ſind. Die e

at aber am kommenden Sonntag, an dem
auſcha 05 in Halle der Partner iſt, Ge

legenheit, verlorenen Boden wieder gut-
zumachen.

Thöringen Weido sehr stark

FC Thüringen Weida VfL 96 Halle 4:0
Eine glatte 0:4 Niederlage mußte am Sonn
tag der VfL 96 Halle in Weida durch
den FC Thüringen einſtecken, der ſich da
mit mit 6:0 Punkten an die Spitze der Tabelle
geſetzt hat.
gut beſetzte und auf allen Poſten ausgeglichene
Mannſchaft ins Feld. Jm Schlußdreieck der
Hallenſer gab es einige böſe Schnitzer, die ſich
ſowohl Müller als auch Geißler im Tor
leiſteten, während der Angriff nicht hart und
entſchloſſen genug war, um die gute Weidaer
Deckung, in der Schacher im Tor und
Munkert beſonders gefielen, zu überwinden.
Obwohl die Weidaer ſtreckenweiſe mit nur zehn
Mann ſpielten, da Safar und Warg vor
übergehend wegen Verletzungen das Feld ver
laſſen mußten, kannten die Hallenſer den Sieg
der Platzbeſitzer nicht gefährden. Nur ſtrecken
weiſe kamen die 9ber im Feld etwas auf, aber
vor dem Weidaer Tor fehlte dann der nötige
Druck.

Die Weidaer übernahmen bereits in der
erſten Minute die Führung. Geißler er
wiſchte einen zurückgeſpielten Ball nicht richtig
und ſofort war Trinks zur Stelle, um zum
Führungstreffer zu verwandeln. Obwohl dieWeidaer auch weiterhin überlegen waren, blieb

es bei dieſem 1:0 bis Mitte der zweiten Hälfte.
Wieder hatte es einen Schnitzer in der Deckung
gegeben, der von Trinks prompt ausgenutzt
wurde. Die Hallenſer kamen jetzt vorüber
gehend etwas auf, zu Toren langte es aber
nicht. Dagegen konnten die Weidaer durch den
Linksaußen Sto l mit zwei Heiteren Treffern
das Ergebnis auf 4:0 erhöhen.

Sfeindchs Sturm schwach
99 Merſeburg SV 68 Steinach 3:0

Der Neuling Steinach, der durch ſeine
beiden hohen Siege gegen Fortung Magdeburg
und Lauſcha Aufſehen erregt hatte, mußte am
Sonntag in Merſeburg eine 0:3- Nieder
lage einſtecken. Obwohl die Griffelmacher in
ſtärkſter Beſetzung antraten, enttäuſchten ſie
in Merſeburg etwas. Vor allem hielt der
Angriff längſt nicht das, was man ſich nach
den 14 Toren der beiden erſten Spiele ver
ſprochen hatte. Die hervorragende Läuferreihe
der Merſeburger und das ſichere Schlußdreieck
vermochten jedenfalls immer wieder die An

Die Weidaer ſtellten eine gleich

griffe der Steinacher Fünferreihe rechtzeitig zu
ſtoppen. Der Sieg der Merſeburger, die mit
Mittelläufer Baum den beſten Spieler auf
dem Feld ſtellten, iſt jedenfalls vollauf ver
dient, wenn auch die Steinacher das Ehrentor
hätten ſchaffen müſſen.

Die 99er übernahmen bereits in der fünften
Minute die Führung, als angenberg
eine von Hermann geſchoſſene Ecke ſicher
verwandeln konnte. Der neue Mittelſtürmer
Sau er verwandelte dann in der 35. Minute
einen von der Latte abgeprallten Ball zum 2:0.
Nach Wiederbeginn gab es eine ſtarke Druck

periode der Griffelmacher, die aber erfolglos
blieb. Dagegen konnte Zangenberg zehn
Minuten vor Schluß das Ergebnis noch auf
3:0 erhöhen.

Gauliga-Punkttabelle
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Thüringen Weida 3 3 13:3 60Deſſau 05 2 2 132: 1 4:9Steinach 08 3 2 1 14:5 4:2Lauſcha 05 3 2 1 9:9 4:299 Merſeburg 4 2 2 6:11 4:4Kr.Vikt. Magdeburg 2 1 1 S 3:2 3:1
Fortung Magdeburg 5 4 1 3 8:17 3:7
VfL Halle 96 3 1 2 3:6 2:41. SV Jena 3 4 2 5:10 2:4Spvgg. Erfurt 4 2:11 0:8

Brandlenburg Haoncdlboſſtorniersjeger
Gau Mifte reffet den 3. Platz vor Ostmark

Jm Münchener Dante-Stadion begann
am Sonnabend bei kühlem Wetter vor 2000

das Handball-Gauturnier, an dem
ayern, Brandenburg, Oſtmark und Mitte

teilnahmen, nachdem ſich in letzter Stunde doch
noch der Start der Mitte-Elf ermöglichen ließ.
Für die Entſcheidung am Sonntag ſetzten ſich
Bayern und Brandenburg durch, die Oſtmark
bzw. Mitte ſchlagen konnten.

Bayern Oſtmark 9:6 (423)
Jn etwas veränderter Aufſtellung mußte

Oſtmark den Kampf gegen Bayern aufnehmen.
Die Platzherren hatten die beſſere Verteidigung
aufzuweiſen, die erfolgreiche Angriffe der Oſt
märker im Keime erſtickte. Die knappe Halb
zeitführung der Bayern konnte dadurch zum
pfiff zu einem ſicheren Sieg ausgebaut
werden.

Brandenburg Mitte 11:4 (5:3)

Ohne Klingler, Laqua, Stahr und
andere wurfgewaltige Mitteſpieler ſtand der
Sieg der Brandenburger Gauelf von vorn
herein ſicher. Lüdicke im Tor verſuchte
durch ſeine Kunſt das Unheil abzuwenden, aber
nach der Pauſe ließ auch noch die Deckung zu
wünſchen übrig, ſo daß der Sieg von Branden
burg recht eindeutig wurde. Brandenburgs
Torſchützen waren: Buchmann (4), Hermann
(3), Buder (2), Pörner und Utgenannt; für
Mitte waren Werner (2), Böttcher und
Thielicke erfolgreich.

Das Handball-Gauturnier wurde am Sonn
tag vor 5000 Zuſchauern bei herrlichem Herbſt

wetter zu Ende geführt. Turnierſieger wurde
der Gau Brandenburg, der im End
ſpiel Bayern knapp 10:8 (3:4) ſchlagen konnte.
Zuvor hatte der erſatzgeſchwächte Gau Mitte
mit 13:8 (8:5) die Mannſchaft der Oſtmark
ausgeſchaltet und ſo noch den dritten Platz
errungen.

Ueber ſegener Honclboſlsieg
Deutſchlands Frauenelf beſiegte Holland 16:1

Noch deutlicher als in Aachen trat die
Ueberlegenheit der deutſchen Frauen im Hand
balltreffen gegen Holland beim Rückſpiel
am Sonntag in Groningen hervor. Vor
etwa 1000 Zuſchauern ſiegte unſere Frauen
mannſchaft überlegen mit 16:1 (8:1) Toren im
zweiten Länderkampf. Dem ausgezeichneten
Stellungsſpiel der Deutſchen-hatten die Hollän
derinnen nichts entgegenzuſetzen, ſo bald Tor
auf Tor folgte

Nach zwei Treffern kamen die Hollän
derinnen durch Leeksma zum Ehrentor,
ſcheiterten dann aber an der aufmerkſamen
Deckung und an dem übermächtigen Drang
unſeres Sturmes. Jn die Torausbeute unſerer
Frauenelf teilten ſich Rechtsaußen Kühnel
und Halblinke Wildhagen (je vier), Halb
rechts Kehl (3), die Mittelſtürmerin
Paſtoors und Linksaußen Rühl (je zwei)
ſowie die Mittelläuferin Schiemann.

Schweclens Ringer ohne Njeclerſage
Vierlänclerfurnier in Stockholm Deutfschland in allen Treffen geschlagen

Das dreitägige Vierländerturnier m Frei
ſtilringen in Stockholm wurde vor voll
beſetzten Rängen beendet. Schweden belegte
nach Siegen über Deutſchland, Ungarn und
USA ungeſchlagen den erſten Platz gefolgt
von USA (zwei Siege), Ungarn (ein Sieg)
und Deutſchland.
Schwedens knapper Schlußſieg

Mit der Begegnung der beiden ungeſchlagenen
Mannſchaften von Schweden und USA r
die Entſcheidung fallen. Amerikas Staffel
rechtfertigte auch gegen die favoriſierten
Schweden vollauf ihren Ruf. Nur ganz knapp
mit 4:3 Punkten behielt Schweden die Ober
hand, wobei die kampfloſe Ueberlaſſung des
Gewinnpunktes im Leichtgewichttreffen durch
die Schulterverletzung des Amerikaners Hen
ſ on den Schweden den Enderfolg rettete. Die
Ueberraſchung dieſes Kampfes war die Nieder
lage des Olympiaſiegers Cadier durch den
Amerikaner Ha rell, der den Schweden in
7:35 Minuten ſogar auf die Schultern zwang.
Ungarn beſiegte Deutſchland

Die erſatzgeſchwächte deutſche Ringerſtaffel,die ſchon utt geringen Ausſichten nach Stock

holm fuhr, verlor auch ihren dritten und
letzten Kampf. Ungarn ſchlug Deutſchland mit
4:3 Punkten. Ausſchlaggebend für den Erfolg
waren die beiden Siege in den Schwergewichts
klaſſen. Verheißungsvoll war die erſte Begegnung des abſchließenden Kampfes. Olympia

ſieger Zombori (Angarn) traf auf unſeren
Bantamgewichtler Fiſcher, der als der weit
aus angriffsfreudigere Ringer klare Vorteile
errang und einſtimmig nach Punkten ſiegte.
Jm Leichtgewicht holte Weikart in 14:36
Minuten über Ferencz den zweiten Punkt
und Fritz Schäfer, der im Mittelgewicht
eingeſetzt werden mußte, glich den Gewichts
vorteil des Ungarn Riheczky durch feine
Technik aus, ſo daß ihm mit 3:0 Richterſtimmen
der Sieg zugeſprochen wurde.

Ergebniſſe Ungarn Deutſchland Federgewicht:
F. Toth (U veſiegt Schmitz (D.) 3:0; Leichtgewicht:
Weikart (D.) beſiegt Ferencz (U.) in 14:36 Minuten
Weltergewicht: Sovari (U.) beſiegt Ehrl (D.) in 7:45
Minuten; Mittelgewicht: Schäfer (D.) beſiegt Riheczky
(u.) 3:0; Halbſchwergewicht: Taranyi (U.) beſiegt
Engelhardt (D.) in 6:10 Minuten; Schwergewicht: Bobis
(u.) beſiegt Böhmer (D.) 3:0.

Endſtand; 1. Schweden 3 Siege, 2. USA 2 Siege,
3. Ungarn 1 Sieg, 4. Deutſchland 0 Siege

Silherschiſcl-Zwischent uncde
Brandenburg und Württemberg in der

Vorſchlußrunde

Nach Erledigung der Vorrunde zum Silber
ſchildwettbewerb der Hockey Gaumann-
ſchaften wurde die Zwiſchenrunde mit zwei
Begegnungen in Angriff genommen, bei

denen erwartungsgemäß der Gau Branden-
burg als Titelverteidiger und unerwartet,
aber durchaus verdient, der Gau Württem
berg ſiegreich blieben. Jn der an 23. Oktober
angeſetzten Begegnung zwiſchen Niederſachſen
und Niederrhein in Hannover wird der dritte
Gau der Vorſchlußrunde ermittelt, nachdem
beim Breslauer Turn und Sportfeſt Sachſen
durch den Gruppenſieg bereits als erſter Teil
nehmer die letzten Vier erreichte.

Gouliqo-Hockey
SC Deſſau ATC Halle 0:4

Die Hockey- Mannſchaft des ATC Halle
konnte am Sonntag in Deſſau gegen dendortigen HC zu einem ſicheren 4:0 e
kommen. Die Anhaltiner waren nicht ſo
ſchlecht, wie das Ergebnis vermuten läßt. Sie
hatten aber einige Erſatzleute einſtellen müſſen

und dadurch die Durchſchlagskraft im Angriff
eingebüßt. Nachdem die Hallenſer bis zur
Pauſe drei Tore vorgelegt hatten, ließen ſie es
nach dem Wechſel etwas langſamer angehen.
Mit einem vierten Treffer ſtellten ſie ihren
Endſieg ſicher. Der beſte Spieler der Hallenſer
war Mittelläufer Preſſel.

Jm Spiel der ATC-Senioren gegen HC
Deſſau gab es ebenfalls einen klaren halliſchen
Sieg mit 7:2 (6:1).

Ein weiteres Gauliga-Hockeyſpiel zwiſchen
Germ. Jahn Magdeburg und VfB Jena
endete 1:1.

Eichenschild-Vorruncle
Niederrheins Frauen beſiegten Weſtfalen

Der diesjährige Kampf um den Eichenſchild
der Hockey-Frauen wurde am Sonntag in
Dortmund mit dem einzigen Vorrunden
ſpiel zwiſchen den Mannſchaften der Gaue
Niederrhein und Weſtfalen eingeleitet. Er
wartungsgemäß
Spielerinnen ihren Gegnerinnen klar über-
legen. Jhr 5:1(2:0)Sieg war vollauf verdient.
Niederrheins Frauen werden nun am 16. Ok-
tober in der erſten Runde auf Nordmark
ſtoßen. Der Kampf ſoll vorausſichtlich in
Düſſeldorf ausgetragen werden.

waren die niederrheiniſchen

Fußbol! in Zahlen
ſtyreußent Raſenſport Preußen Pruſſia Samland

Hönigsberg 1:3, VfB Königsberg Yorck Jnſterburg 2:2
Gedania Danzig Polizei Danzig 2:2.

Pommern. Germania Stolp Preußen Voruſſig
Stettin 3:1, Stettiner SC Nordring Stettin 1:1, Polizei
Stettin MTV Pommerensdorf 0:2, Greifswalder C
gegen Pfeil Lauenburg 2:1.

Brandenburg. BlauWeiß Minerva 93 4.1, Tennis
Boruſſia BSV 92 1:1, Hertha BSC Union Oberſchöneweide 3:1, Bewag Frieſen Cottbus 3:3, Wacker 04
gegen Brandenburger SC 05 0:2.

Schleſien: Preußen Hindenburg Breslau 06 3:1
VR Gleiwitz Reichsbahn Gleiwitz 4:1, Ratibor 03 gegen
Breslau 02 0:2, 1. FC Breslau Hertha Breslau 1:4
SV Klettendorf Sportfreunde Klausberg 0:2.

Sachſen: Polizei Chemnitz VfB Leipzig 2:5,
Honkordia Plauen Sportfreunde 01 Dresden
Dresdner S. SC Planitz 0:1, Guts Muths Dresden
gegen BC Hartha 3:1, Tura Leipzig Fortung
Leipzig 5:3.

Nordmark: Victorig Hamburg Eimsbüttel 2:0, Ham
burger SV Boruſſia Harburg 8:2, Komet Hamburg
gegen Schweriner SP 1;2, FC93 Altona FC. St. Paul
4:3, Holſtein Kiel Raſenſport Harburg 4:2.

Niederſachſen. Vfe Osnabrück Arminio Hannover
3:0, Eintracht Braunſchweig ASV Blumenthal 3:5,
Werder Bremen CfB Peine 4:1, MSV Lüneburg gegen
Algermiſſen 1911 4:0.

Weſtfalen SV Höntrop Arminia Bielefeld, kampf
los für Bielefeld, SpVg. Herten Arminia Marten 2:0,

Niederrhein: Hamborn 07 SSV Wuppertal 4:2,
Duisburg 99 Union Hamborn 6:2, Stadtelf Krefeld
gegen München Gladbach 4:6.

Mittelrhein: Alemannia Aachen gegen Köln Sülg 07
90;0, Bonner FV VfL Benrath 0:8, VfLW 99 Köln gegen
SV Beuel 5:0.

Südweſt: FSV Frankfurt Eintracht Frankfurt
4:3, FV Saarbrücken Boruſſia Neunkirchen 0:3, Kickers
Offenbach TSG. 61 Ludwigshafen 2:1, Wormatiga
Worms SVPV Wiesbaden 2:0.

Württemberg:
4:1, SV Feuerbach 1. SSV Ulm 1:3, Ulmer FV 94
gegen Sportfreunde Stuttgart 2:0.

Bayern SpVg. Fürth 1. FC Nürnberg 1:1, VfB
Coburg Jahn Regensburg 2:0, BC Augsburg gegen
1860 München 1:1, FC 05 Schweinfurt Schwaben
Augsburg 3:2; BSG Neumeyer Nürnberg Bayern
München 2:0.

Handbol! in Zahlen
r Holland Deutſchland (Frauen)

Oſtpreußen: LNA Kötrigsberg MSV Gumbinnen
5:9, VfK Königsberg VfL Königsberg 14:20, Yorck
Jnſterburg Hindenburg Ortelsburg 6:13.

Pommern: TSV 94 Stettin Preußen Boruſſia
Stettin 7:6.

Sachſen: TSV. 67 Leipzig SpVg. Leipzig 10:6,
Fortung Leipzig VfL ChemnitzOſt 8:9, TuB Werdau
gegen ATV LeipzigSchönefeld 7:6, MTSA Leipzig gegen
Sportfreunde Leipzig 6:9.

Niederſachſen: Poſt Hannover Germania Liſt 11:2,
WSV Hannover Arminia Hannover 10:3, Limmer 1910
gegen MSP Lüneburg 7:14.

Weſtfalen TV Spenge Eintracht Dortmund 7:13,
Tus Holſterhauſen Sportring Gevelsberg 8:5, Weſt
falia Somborn Einigkeit Jöllenbeck 11:11, Schalke 04
gegen Hüttenverein Dortmund 3:7.

Südweſt: VfL Haßloch TSG 61 Ludwigshafen
2:11, Tura Ludwigshafen TSV Herrnsheim 9:9.

Metze und Richter siegreich
Die deutſchen Meiſterfahrer gaben bei den

Schlußrennen in Zürich den Ton an. Jm
Großen Herbſtpreis der Steher ſtellte Welt
meiſter Metze im zweiten Lauf ſeinen Ge
n ſicher, nachdem Lohmann wegen

eeines fektes das Rad wechſeln mußte und
dadurch r Der Fliegerkampf ſah
Dinkelkamp bei Punktgleichheit mit dem
Deutſchen Meiſter Albert Richter in Front.
Dinkelkamp hatte den entſcheidenden Lauf ge
wonnen, mußte dann aber gleich anſchließend
in einem beſonderen Herausforderungskampf
die Ueberlegenheit des Kölners anerkennen.

Ergebniſſe: Großer Herbſtpreis (100 Kilometer):
1. Metze 99,790 Kilometer, 2. Severgnint 99,620 Kilo
meter, 3. Suter 99,070 Kilometer, 4. Lohmann 98,355
Kilometer, 5. Heimann 97,00 Kilometer, 6. Wanzenried
94,925 Kilometer. Fliegerkampf: 1. Dinkelkamp 8 Punkte,
2. Richter 8 Punkte, 3. Kaufmann 5 Punkte, 4. Wegelin
3 Punlte. Herausforderungskampf: 1. Richter, 2. Dinkel
kamp 126 Längen zurück.

lrgang wurde Fönfter
Fernfahrt Como Rom beendet

Die erſtmalig ausgetragene Etappenfahrt
der Amateure von Como bis nach Rom um
den Ferrari-Preis wurde beendet. 48
von 60 Geſtarteten erreichten das Endziel. Die
letzte Etappe brachte die Entſcheidung, der Jta
liener Gentile zog 20 Kilometer vor dem
Ziel mit Ricci, Dragomanni und Ron-
Con i davon und der Vorſprung dieſer Gruppe
genügte, um Lunardon von der Spitze der
Geſamtwertung zu verdrängen. Fünf Tage
lang hatte Ricci, der weitaus beſte Mann des
Rennens, an der Spitze gelegen, dann ließ ihn
Radſchaden weit zurückfallen, und ſelbſt der
Tagesſieg auf der Schlußetappe war nur eine
kleine Entſchädigung für das Pech dieſes
Fahrers. Von den Deutſchen hielt ſich Berg
meiſter Jrrgang am beſten; er behauptete
in der Geſamtwertung hinter vier Jtalienern
den fünften Platz. Er war damit zugleich beſter
Ausländer von fünf Gaſtnationen.

Geſamt: 1. Gentile (Jtalien) 28:32:04, 2. Ronconi
(Jtalien) 28:33:01, 3. Lunardon (Jtalien) und Zuppa
(Jtalien) je 28:36:55, 5. Jrrgang (Deutſchland) 28:88:19,
6. Dragomanni (Jtalien) 28:39:43.

Strabenkriterium in Dortmound“ J
Mit einer ſchweren Niederlage der weſt

fäliſchen Straßenfahrer endete das in Dort
mund auf einer ein Kilometer langen Rund
ſtrecke ausgefahrene 100-Kilometer-Kriterium.
Drei Chemnitzer Fabrikfahrer endeten auf den
erſten Plätzen. Nach erfolgloſen Ausreißver
ſuchen von Bautz, Diederichs und Wengler zog
in der 78. Runde plötzlich Ger ber davon und
gewann ſchließlich mit 35 Sek. Vorſprung ganz

überlegen vor der ſtarken Verfolgergruppe, er
der ſich ſeine Mannſchaftskameraden Me
und Schild im Spurt die Ehrenplätze 7
kämpften. Bautz, Diederichs nenSchultenjohann, die drei einheimiſche
Favoriten, wurden zum Schluß in einen
verwickelt und gaben auf.

a Std.Ergebniſſe: 1. Gerber (Chemnitz) 2:83.42
2. Meier (Chemnit) 2:3417 Std. 3. Schird rn

Lanohoff (Bielefeld)d, 6. Hoffmann

VfB Stuttgart FV Zuffenhauſen
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Erbifterter Kampf um die Föhroung
gporftreuncle Hoſe un V Bitterfeld öden weiter auf Holzweibig Ueberraschungssieger

So bunt der Herbſt jetzt die Natur zu
formen beginnt, das gleiche Bild ergab ſi
auch geſtern in der Bezirksklaſſe. Neben hohen
Siegen vermittelte uns die nachſtehende Er
gebnistafel auch knappe Spielausgänge ſo
Pie eine Punktteilung. Dieſes Geſamtergebnis
bewegt ſich im übrigen ganz in der Linie der
hisherigen Ereigniſſe, die dazu angetan ſind,ireſe und Spannung in der Bezirksklaſſe
doch weiter zu erhöhen. Man leſe nach:

Sportfreunde Halle Ammendorf 1910 7:0
Wacker Halle SV 98 Halle 1:2

VfL Bitterfeld Boruſſia Halle 6:1
TSV Pieſteritz VfL Merſeburg 2:2
Spogg. Zeitz Sportfr. Naundorf 4:1
Schw.Gelb Weißenfels SV Holzweißig 2:3

Bringt man dieſe Reſultate auf einen
Renner, ſo dürften ſich kaum beſondere Ueber
raſchungen ergeben. Lediglich die hohen Siege,
die geſtern die halliſchen Sportfreunde,
ſowie der letztjährige Bezirksmeiſter gegen ihre
Partner ſicherſtellten, kommen etwas uner
wartet. Die Ammendorfer mußten aller
dings in Halle mit einer durch mehrfachen Er
atz geſchwächten Elf antreten und die halliſchen

oruſſen ſtellten ſich in Bitterfeld in
wenig überzeugender Form vor.

Der derzeitige Tabellenführer, Sportver
einigung Zeitz, behauptete ſeine Stellung
durch einen zwar zahlenmäßig klaren Sieg,
der aber gegen die ſich tapfer wehrenden
Naundorfer Sportfreunde erſt in
den letzten zehn Minuten ſichergeſtellt werden
konnte. Jn dem halliſchen Ortstreffen kamen
die 98e r zu einem knappen, den beiderſeitigen
Leiſtungen entſprechend jedoch nicht unverdienten
Erfolg und ebenſo knapp endete die Weißen
felſer Begegnung, in der man allerdings
eher dem Gaſtgeber einen knappen Sieg zu
getraut hatte.

Ein Blick auf die neue Punkttabelle läßt
bereits die erſten Anzeichen zur Bildung einer
Spitzengruppe erkennen. Ob dieſe Entwicklung
et werden die nächſten Sonntage zeigen
müſſen.

Eine einseitige Angelegenheit

Sportfreunde Halle Ammendorf 1910 7:0
Zahlenmäßig und auch nach dem Spielver

lauf recht eindeutig fertigten die Sportfreunde
ihren Ammendorfer Gegner ab. Gleich vorweg
ſei betont, daß der Sieger wiederum eine im
ganzen genommene vorzügliche Geſamleiſtung
bot, die zu den beſten Hoffnungen berechtigt.
Nicht unerwähnt darf allerdings bleiben, daß
die Gäſte mit reichlichem Exrſatz, u. a. für das
Verteidigerpaar GimbeleDrigalla ſowie
für Marin, antrat und nur in den erſten
25 Minuten die Partie annähernd gleichwertig
hegten wußten. Später war es mit ihrem

iderſtand vorbei und dann beherrſchten die
Platzbeſitzer, abgeſehen von ſchnellen Durch
brüchen des Gegners, eindeutig das Feld.

Wiederüm hatten die Sportfreunde bis auf
Thieme ihre ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle
und drängten den Partner nach anfänglich
offenem h bald zurück. Nachdem
Warnecke ſeine Schießkunſt mehrfach vergeblich
angewandt hatte, brachte er ſeine Elf mit zwei
ſchönen Treffern, die ihm ſo leicht niemand
nachmachen dürfte, in Front und anſchließend
war auch gegen den Kernſchuß des ausgezeich
neten Mittelläufers Böttger kein Kraut
r den Obwohl v von Ammendorf die
eiden Halbſtürmer etzner und Preuß

die redlichſte Mühe gaben, den gegneriſchen
Vorſprung aufzuholen, erwies ſich die An
griffsreihe in ihrer Geſamtheit doch zu ſchwach,
e mit guten Hoffnungen in die Pauſe zu

ehen.

Eine dauernde Umſtellung verdarb viel
mehr das bis dahin einigermaßen gezeigte ein
heitliche Bild der Elf und ſo konnte es nicht
überraſchen, daß die Kombinationsmaſchine des

egners, von dem eigentlich nur der Links
außen etwas abfiel, bald auf volle Touren zu
laufen begann. Vier weitere zum Teil ſchöne
Tore durch Föhre (2), Godau und War
necke war die weitere zahlenmäßige Ausbeute
hiervon, während den Ammendorfern trotz

einiger guter Gelegenheiten noch nicht einmal
das Ehrentor gelang. Einen Elfmeter ſchoß
Dolze auf den Tormann, aber ſchließlich
konnte auch Warnecke die gleiche Chance
nicht für ſeine Mannſchaft verwerten, da das
Leder in den Händen des Ammendorfer Tor
hüters landete.

Knapp, aber verdient
Wacker Halle 98 Halle 1:2 (1:0)

Jn dieſem Punktſpiel auf dem Wackerplatz
mußten beide Mannſchaften auf einige Stamm
ſpieler verzichten. Nach anfänglichem Drängen
der 98er entwickelte ſich ſehr bald ein offenes
Spiel mit lebhaftem Szenenwechſel, bei dem
beide Torhüter eingreifen mußten. Jmmerhin
behielten die 98er einen kleinen Vorteil durch
ihre ſchnellere und präziſere Ballabgabe. Wäh
rend der Wackerſturm infolge ſeines zu durch
ſichtigen Spiels und der ſchwachen Beſetzung
der Außenpoſten ſich nicht recht durchſetzen
konnte, beobachtete man auf ſeiten der 98er
eine feſtere Struktur im Angriff. Bei der
ſicheren und aufopfernden Abwehrarbeit, bei
der Junge und vor allem der Mittelläufer
Lehmann die Hauptlaſt trugen, hatten die
Gäſte kein leichtes Spiel, ganz abgeſehen da
von, daß ſie oftmals Pech mit ihren Hand
lungen hatten oder gute Situationen unüber
legt verſchoſſen.

Mitte der erſten Halbzeit, in einem Spiel-
abſchnitt, in dem die 9ser offenſichtlich mehr
vom Spiel hatten, mußten ſie durch eine zu
mindeſt harte Elfmeterentſcheidung den Wacke
ranern den erſten Erfolg überlaſſen. Sicher
lich hing bis zur Pauſe der Ausgleich in der
Luft, aber er glückte erſt nach Wiederbeginn,
und zwar etwa in der 55. Minute, als
Schaaf aus einem Gedränge heraus ent
ſchloſſen einſchoß. Bei lebhaften Verſuchen auf
beiden Seiten, den Kampf für ſich zu ent
ſcheiden, kam es mehrfach zu ſpannenden Aus
einanderſetzungen vor beiden Toren.

Wenn die 98er gegen Schluß durch ihren
Nachwuchsſpieler Weber, der entſchloſſen
einen Deckungsfehler der ſonſt guten Wacker
verteidigung ausnutzte, zum Siegestreffer
kamen, ſo kam damit die beſſere Geſamt-
leiſtung der Gäſte zum Ausdruck. Daß Schul z,
eine gute Stütze der Wackeraner, verletzt nur
als Statiſt mitwirkte, ſoll nicht unerwähnt
bleiben. Bei 98 verdienen Götze und vor
allem Schulze als Abwehr und Aufbau
ſpieler hervorgehoben zu werden.

Poprowo fünftacher Torschöüfze
VfL Bitterfeld Boruſſia Halle 6:1 (1:0)

Die VfL- Mannſchaft hat wohl diesmal in
jeder Hinſicht die Erwartungen erfüllt. Es war
überhaupt ein techniſch hochſtehender Kampf,
ſpannend bis zum Schlußpfiff.

Die Platzbeſitzer boten von Anfang an die
fürs Auge gefälligere Zuſammenarbeit, jedoch

ohne zählbaren Erfolg. Zwei bis drei ſogenannte totſichere Sagen wurden dabei aus
gelaſſeſ. Das Spiel wurde dann etwas ausge
glichener, wobei die Gäſte aus Halle ebenfalls
mit ihren Torſchüſſen kein Glück hatten. Zwei
Minuten vor dem Wechſel glückte dem Gaſt
Perz endlich der erſte Erfolg, für den der

ittelſtürmer Berg verantwortlich zeichnete.
Jn der zweiten Hälfte fand ſich der VfL Bitter
feld zu einer glänzenden Geſamtleiſtung zu
ſammen. Vier ſchöne Tore, geſchoſſen vom
Halbrechten Poprawa, brachten Bitterfeld
auf 5:0 und erſt dann konnte der Gäſterechts
außen das Ehrentor erzielen. Jn den Schluß-
minuten gelang es Poprawa ſogar ein
ſechſtes Tor zu ſchießen.

Durch Elfmetfer zum Ausgleich
TusSB Pieſteritz VfL Merſeburg 2:2 (0:0)

Nach einem ungemein flotten Treffen ge
lang es keiner Partei, zum Siege zu kommen.
Das Ergebnis entſpricht aber auch dem Spiel
geſchehen. Jn der erſten Halbzeit hatten die
Pieſteritzer etwas mehr vom Spiel. Der Sturm
war jedoch zu ſchwach und konnte ein paar gute
Torgelegenheiten nicht verwerten. Auf der
anderen Seite war es ebenfalls der Sturm,
der manchen Wunſch unerfüllt ließ. Jn der
zweiten Hälfte war der Kampf ſtets aus-
geglichen. Jn der 14. Minute gelang es
Pieſteritz, durch Kopfball in Führung zu gehen.
Die Gäſte glichen jedoch bald darauf aus und
gingen durch ein zweites Tor in Front. Bis
zur drittletzten Minute konnten die Merſe
burger dieſen knappen Vorſprung halten, und
erſt dann gelang es dem Gaſtgeber, allerdings
nur durch Elfmeter, den Ausgleich zu ſchaffen
und damit wenigſtens einen Punkt zu retten.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe
Spiele gew., unent. verl. Tore Punkte

SportVergg. Zeitz 6 4 1 1 22:11 9:3Sportfreunde Halle 5 4 1 16:5 8:2SV 98 Halle 6 4 2 24:12 8:4SV Holzweißig 6 4 c 2 17:18 8:4VfL Bitterfeld 5 3 1 1 18:41 7:3TSV Leuna 5 2 3 11:9. 7:3Boruſſia Halle 5 2 1 2 15:14 5:5Wacker Halle 6 2 1 3 12 11 5:7
VfL Merſeburg 5 1 2 2 8:14 4:6Ammendorf 1910 5 2 3 6:20 4:6Schw.Gelb Weißenf. 6 2 4 15:17 4:8TSVB Pieſteritz 6 1 1 4 13:22 3:9Sportfr. Naundorf 6 e 6 8:21 0:12

Die anderen Bezirke melden
Magdeburg-Anhalt: Saxonia Tangermünde gegen

Preußen Burg 750 (4;0) Germ, Wernigerode Viktoria
1860 Neuſtadt 7.1 (1:15, Wacker Bernburg Spvg. 04
Thale 2:0 (2:0), Viktoria Stendal Staßfurt 09 2:2 (2:0),
Preußen Magdeburg FC Mildenſee 4:2 (3:0).Geſellſchaftsſpiel: Germ. Halberſtadt Cricket- Viktoria
Magdeburg 2:5 (1:1).

Erfurt-Thüringen: SC Erfurt Breitungen 04 2:3
(2:1), SC Oberlind 1. SV Gera 1:3 (1:1), VfB
Apolda FC 4 Sonneberg 3:1 (1:1), VfB Sömmerda
gegen SC Apolda, Punkte für Apolda, Wacker Gera
gegen VfB Pößneck 2:8 (1:2).

Torreiche Ergebnisse im Iahnkreis
Ueberraschungen am laufenclen Bank Auch Zöschen Herbstbester

Betrachtek man die Leiſtungen und Ergebniſſe
aus den geſtrigen Meiſterſchaftsſpielen im Fußball,
ſo kommt man zu dem Schluß, daß einmal einige
Mannſchaften ihre frühere Form wieder erreicht
haben, zum anderen aber, daß man doch augen
blicklich noch keinen rechten Leiſtungsmaßſtab anlegen
kann, weil die meiſten Mannſchaften mehr oder
weniger Spieler haben abgeben müſſen.

Wenn geſtern in der erſten und vor allem auch
in der zweiten Kreisklaſſe wieder überall Ueberraſchungen auftauchten, ſo darf man dieſe wohl
auf vorn aufgeführte Gründe zurückführen. Jn der
erſten Kreisklaſſe überraſcht vor allem die erſte
Niederlage von SV Neumark gegen Kayn a
auf eigenem Gelände und auch die hohe 1:5-
Niederlage von Halle 1910 r Brauns-
dorf. Daß Fav'orit im Freundſchaftsſpiel gegen
Köthen 02 haushoch 3:11 unterlag, wurde nicht
erwartet. Es ſpielten:

Halle 1910 Braunsdorf 1:5 (0:0)
SV Neumark Kayna 0:1 (0:1)
Bad Dürrenberg BVfR Reideburg 4:0 (0:0)
Preußen Merſeburg Beuna 3:2 (1:0)
Mit vierzig Minuten Verſpätung begann das

Spiel Halle 1910 gegen Braunsdorf, das

Braunsdorf 5:1 gewann. Bis zum Seitenwechſel
waren die Hallenſer, die mit fünf Mann Erſatz
ſpielen mußten, noch ein gleichwertiger Gegner. Nach
der Pauſe aber hatte ſich dieſe Elf verausgabt und
Braunsdorf kam immer mehr auf. Erſt beim Stande
von 5:0 kam 1910 zu dem verdienten Ehrentreffer.

Ein Torwartfehler entſchied das Spiel S V
Neumark gegen Kayna 1:0 zugunſten von
Kayna. Dieſer einzige Treffer fiel in der zwanzigſten
Minute der erſten Halbzeit durch den Rechtsaußen.
Als dann Neumark in der zweiten Halbzeit ſtark
überlegen wurde, verteidigte Kayna ſeinen knappen
Vorſprung vielbeinig.

Erſt im Endſpurt kam Bad Dürrenberg
im Spiel gegen VfR Reideburg zu einem
4:0Sieg. Bis zum Seitenwechſel vermochte der bei
Reideburg eingeſtellte Erſatz noch durchzuhalten,
dann ließen die Kräfte aber nach, ſo daß Dürren
berg leichteres Spiel hatte. Die Tore für Bad
Dürrenberg ſchoſſen der Rechtsaußen (2), der Links
außen und der Mittelſtürmer.

Faſt immer ausgeglichen waren die Leiſtungen
der beiden Gegner Preußen Merſeburg und
Beuna. Jn der erſten Halbzeit hatten nur die
Domſtädter das Glück, einen Treffer anbringen zu

——-JB”- J

Kein leeres Schlagwort sondern eine wissenschabſich

nachgewſesene, Wertvolſe Sondereigenschafta-

Garantlert
Unter 0,8
Nikotingehait,
da Unter stängiger Kontrolle des ehem. Laboratoriums FRESENIUS, Wiesbaden

können. Bald nach der Pauſe aber glich Beuna
aus. Dann ging Preußen durch Brettſchneider
und Liezelt auf 3:1 davon. Ein Beung zuge
ſprochener Elfmeter brachte dann eine Viertelſtunde
vor Spielſchluß das 3:2.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Bad Dürrenberg 5 4 1 18:8 8:2Favorit Halle 5 4 a 1 15:9 8:2SV Neumark 5 2 2 1 10:9 6:4Preußen Merſeburg 4 2 1 1 12:9 5.3
Kayna 5 2 1 2 8:10 5:5Beuna 4 2 u 2 9:6 4:4Braunsdorf 4 2 2 14:11 4:4Halle 1910 4 1 2 1 11:14 4:4SV Lettin 3 1 1 1 4:4 3:3VfR Reideburg 5 1 4 7:21 19Luftwaffe Halle 2 2 5:9 0:4

Favorit Köthen 02 3:11 (1:3)!
Eine ſo eindeutige Abfuhr hätten ſich wohl die

Hallenſer nicht träumen laſſen. Bis zur Pauſe ſah
es auch noch garnicht nach einem klaren Siege der
Gäſte aus, weil bis dahin Favorit in der Geſamt
leiſtung noch einigermaßen gleichwertig war. Eine
von Favorit in der Pauſe vorgenommene Um
ſtellung bewährte ſich garnicht. Köthen kam in
Fahrt. Der Ball wanderte von Mann zu Mann,
Favorit fand ſich weder zu guten Angriffen, noch
zu einer entſchloſſenen Abwehr. Bald ſtand das
Spiel dann 8-1, dann 8:3 und ſchließlich 11:3 für
die Gäſte. Die Gäſte haben verdient gewonnen,
aber in dieſer Höhe doch nicht. Favorit ſpielte mit
fünf Mann Erſatz.

2. Kreisklaſſe
Das Durcheinander in den meiſten Abteilungen

vergrößerte ſich geſtern durch kaum erwartete Ergeb-
niſſe noch mehr. Lediglich in Abteilung F gab es
eine Klarheit, denn Zöſchen wurde mit 10:0 Punkten
und 28:0 Toren bei einem noch ausſtehenden Spiel
Herbſtbeſter. An Abteilung O bekam Holleben
Dehlitz ſeine erſte Niederlage und auch VfL Dölau
büßte erneut einen Punkt ein. Auch VfL Löbejün
erhielt ſeine erſten Minuspunkte in Alsleben.

Abteilung A: Poſt GiebichenſteinSportbrüder
2:2, Kanena Brachſtedt 3:2!

Abteilung B: BSG Weiſe KTV 9:0, TV
Diemitz Gleſien 1:5!, Flugzeugwerke Halle gegen
Wehlitz 7:2.

Abteilung Freya Paſſendorf SV Nietleben
2:6, Schiepzig Salzmünde HollebenDehlitz 3:2!,
VfL Dölau Fortuna Zappendorf 2:2.

Abteilung D: Alsleben VfL Löbejün 3:0!,
Wettin Nehlitz 0:1.

Abteilung Schotterey Zöſchen 0:4. Wallen
dorf Günthersdorf 3:2, Meuſchau Sportring
Mücheln 2:5.

Abteilung F: Piſſen Lützen 1:10, Schladebach
gegen Goddula 4:1, Großlehna Altranſtädt 421.

Abteilung G: Oberröblingen Stedten 0:4!,
Oberfarnſtedt trat in Eisdorf nicht an.

Reſerveklaſſe: Wacker 98 1:1 und Sport
freunde Ammendorf 1:2. Untere Mannſchaften
Poſt 2 GiebichenſteinSportbrüder 2 1:2, Weiſe 2
gegen KTV 2 3:2, Diemitz 2 Gleſien 2 0:4
Alsleben 2 Löbejün 2 2:2 und Oberröblingen 2
gegen Wansleben 2 3:3.

Ergebniſſe der HJ.Spiele
Fußball: 98 A 1 99 Merſeburg 6:1, 98 A 2

gegen Merſeburg A. 2 2:2, Wacker A. 1 Niet
leben 5:0, Wacker A. 2 Reichsbahn A 1 2:12,
Wacker A. 96 A 2 3:4, Wacker B. 96 7:0,
Wacker B 2 96 2 2:1, Kaneng B. Favorit 5:1,
Bad Dürrenberg B. Marathon Leipzig 1:3,
Preußen Merſeburg A Naumburg 05 10:0 und
Preußen Merſeburg B. Naumburg 05 9:0.

Handball: Wörmlitz A KTV 6:6.

Wijecler Ragnhilcl Hveger
13. Welkrekord im Beſitz der Dänin

Das däniſche Schwimmwünder Ragnhild
Hveger hat es ſich anſcheinend in den Kopf
geſetzt, über ſämtliche Schwimmſtrecken neue
Weltrekorde aufzuſtellen. Nach ihrer neueſten
Großtat, am Sonntag brachte ſie in Kopen
hagen über 300 Yards Kraul den 13. Welt
rekörd in ihren Beſitz, muß man es faſt an
nehmen. Sie löſchte die 3:27 Min. der Hollän
derin Willy den Ouden mit 3:25,6 Min.
aus der Liſte. Jetzt ſind es noch die drei
Strecken über 100 Yards, 100 Meter und
220 Yards, die noch nicht Ragnhild Hveger
gehören. Sie lauten noch auf den Namen von
Willy den Ouden.

Billard- Weltmeiſter im Dreibanden
ſpiel wird in Buenos Aires der Argentinier Auguſt
Vergez, der mit großem Vorſprung vor ſeinen
Gegnern führt und bereits acht Siege zu verzeichnen
at. Der deutſche Meiſter Tiedtke, Düſſeldorf,
iegt mit drei Siegen an ſiebenter Stelle.

Die entſcheidenden Spiele um die. deutſche
RollHockeymeiſterſchaft wurden am Sonntag
in Darmſtadt vor 3000 Zuſchauern ausge
tragen. Jm Endkampf behauptete ſich der
Titelverteidiger 1. FC Nürnberg mit 4:1 (2:0)
über den Alktmeiſter Stuttgarter SRC.
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Bresſau- Sieger worden geehrf
n geschlossener Front morschiert die Gemeinschoft clier leibesöbungen

Es iſt immer eine dankbare, aber auch zu
gleich freudige Pflicht, jenen Frauen und
Männern eine Anerkennung auszuſprechen, die
in dem Wettſtreit, das Wort „Ein Volk in
Leibesübungen“ in die Tat umzuſetzen,
in vorderſter Front ſtehen. Am Sonnabend
hatte nun der Kreisführer des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen des Kreiſes
Jahn, Pg. Czarnowski, die Breslauſieger
ſeines Kreiſes zu einem gemütlichen Bei
ſammenſein geladen, um bei dieſer Gelegen
heit den Siegern und Siegerinnen den Dank
für ihren Erfolg auszuſprechen und ihnen
Hierbei gleichzeitig eine Erinnerungsgabe an
kie Feſttage von Breslau zu über
reichen

Parteigenoſſe Czarnowski konnte mit
ſeinen Worten neben den zu Ehrenden, den
Gauleiter- Stellvertreter Teſche,
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und ſelbſtverſtändlich des Kreis
führerſtabes des DRL. begrüßen. Jn ſeiner
Anſprache betonte Pg. Czarnowski, daß das
Deutſche Turn- und Sportfeſt 1938
zum erſten Male in großartiger Zuſammen
arbeit die vom Nationalſozialismus
geſchaffene Einheit der deutſchen Leibesübungen
weithin ſichtbar in Erſcheinung treten ließ.
Jn geſchloſſener Front marſchiert nun dieſe
Gemeinſchaft der Leibesübungen des geeinten
Groß deutſchen Volkes.

Es hat ſich bei dem Deutſchen Turn und
Sportfeſt um nicht mehr und nicht weniger ge
handelt, als um die Darſtellung alles deſſen,
was an Leibesübung und Leibeserziehung in
der lebendigen Kraft unſeres Volkes vorhanden
iſt, was in den Herzen der Maſſen bereits
politiſches Bewußtſein geworden iſt und was
in ſeiner Zielſetzung zuletzt und zutiefſt der
Erziehung zum charakterfeſten und leibestüch-
An friedens- wie auch wehrwilligen Volkes

ient.
Es iſt ein glückliches Zuſammentreffen, daß

die erſte Veranſtaltung des Kreiſes Jahn mit
dem Tage zuſammenfällt, an dem die deutſchen
Truppen in das befreite Sudetendeutſchland
einmarſchieren und damit unſere Brüder dieſes
Landes eingehen in unſer Reich, dem ſie von
jeher blutsmäßig verbunden ſind.

Pg. Czarnowski ehrte darauf mit
Worten der Anerkennung und durch Ueber
reichung eines Buches die Kämpfer und
Kämpferinnen, deren reſtloſer Einſatz in
Breslau zum Erfolg geführt hat. Als be
ſondere Anerkennung konnte er den halliſchen
Siegern eine weitere Auszeichnung übergeben,
die der Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann geſtiftet hatte. Die Sieger
hießen: bei den Frauen: Küppers, Acker
meier und Trillhaſe und bei den
Männern: Küppers, Struck und Eber
wein.

Nach dieſer Siegerehrung begrüßte Gau-
leiter- Stellvertreter Teſche Sieger wie Gäſte.
Der Nationalſozialismus, ſo ſagte der Gau
leiterStellvertreter, iſt von jeher abſolut
poſitiv zum Turnen und Sport eingeſtellt ge

Stadttheater halle
Heute, Montag, 20 bis e 25 Uhr

Bernhard von Weimar
Drama von Rolf Lauckner
Dienstag 20 bis nach 22.45 Uhr
Saſtſpiel Guſanne Heilmann

Enkführung aus dem Serail
Oper von W. A. Mozart

Zahlung der 2. Rate für Dienstag und

I
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weſen. Er hat die Leibesübungen ſtets als
ein Hochziel betrachtet, als ein Hochziel, in
dem nicht nur die Leibeserziehung, ſondern
auch der Geiſt geſtärkt und ertüchtigt werden
muß; denn das höchſte Jdeal für uns National
ſozialiſten iſt jener Menſch, der körperlich ge
ſtählt, der aber auch welkanſchaulich ſo aus
gerichtet iſt, daß er ſeinen Mann für Volk und
Vaterland ſtehen kann. Die Tage von Bres
lau, deſſen Sieger geehrt werden, haben aber
auch noch eine andere Bedeutung die wir
heute beſonders herausſtellen müſſen. Sie
gaben den in Breslau anweſenden 35 000
Sudetendeutſchen noch jenen letzten ſeeliſchen
Auftrieb, der ſie gerade in den Wochen der
bitteren Not zum Sieg feſtigte.

Die Führerehrung beſchloß den offiziellen
Teil der erſten Kreisveranſtaltung des Jahn
kreiſes im DRL, der ein gemütliches Bei
ſammenſein folgte, in der die Sportler und
Sportlerinnen in regem Meinungsaustauſch
ſich unterhielten und auch einige Proben ihres
Könnens zur Anterhaltung zum Beſten gaben.

So zeigte der Deutſche Meiſter Krötzſch
(TSV Leuna) ſeine Freiübungen, Nelly
Köttig, Käthe Hagemeier und Rudolf
Fiſcher, alle vom HTSV, begeiſterten durch
ihre muſtergültig vorgeführten Keulenübungen
und zum Schluß tanzten Annemarie Acke
ſowie Elga Löwenberg nach dem Schatz
walzer von Johann Strauß auf den Roll
ſchuhen und konnten für ihre prächtigen Lei
ſtungen den wohlverdienten Beifall hinnehmen.

Alles in allem kann man den Gedanken, die
Ehrung der Breslauſieger in dieſer Form
durchzuführen, als ſehr glücklich bezeichnen. Und
wir glauben daß dieſe Ehrung ein Anſporn
für die Geehrten ſein wird, ihren Erfolg zu
wiederholen und die Unterlegenen anſpornen
wird, um auch ihrerſeits beim nächſten Male

unter den Siegern zu ſein. Und das war ja
ſchließlich auch der Sinn dieſes Tages. Pl.

Es wurden folgende Sieger geehrt:
Halleſcher Tuxn und Sportverein: Karl Schade,

Willy Lehmann, Kurt Weitzenberg, Adolf Böhm, Oswald
Müller Dr. Karl Weber, Nelly Köttig.

Kaufmänniſcher Turnverein: Karl Jarand, Charl.
Lauerwald, Ruth Knäuſel, Elli Frommann, Ruth Gehrke,
Max Maiſenbacher, Joachim Scheffel, Frau Trillhaaſe.

Giebichenſteiner Turnverein: Otto Jacob, Erich
Henze, Karl Eulenſtein, Werner Naumann, Max Henze,
Margarete Jürgens.

ReichsbahnTurn und Sportverein Halle: Willi Arlt,
Adolf Raute, Otto Linke, Viktor Kollotzek, Kurt Siegel,
Kurt Spatzier, W. Fiedler, Martha Weber.

LuftwaffenSportverein Halle: Uffz. Schade, Uffz.
Rieß, Feldw. Schäfer, Hauptmann (E) Klitzſch, Haupt
mann (E) Scherrbaum

Jahnſcher Turnverein von 1868 Halle. Heinrich
Kuhne, Herta Biehl, Jrmgard Bürger

VfL Halle 96: Jnge Schöler, Hans Mähnert.
Halleſcher Schwimmverein von 1902: Ernſt Küppers,

Harry Struck, Werner Eberwein, Reni Küppers, Lieſe
lotte Ackermann.

Halleſcher Kanu Klub von 1920: Paul Steyer.
Verein Halleſcher Kegler: Herbert Thuß.
MännerTurnverein zu Merſeburg: Gerhard Böttcher,

Walter Conrad, Walter Goldſchmidt. Alfred Walther,
Erika Götze Eliſabeth Blei, Ernſt Götze, Frl. Schlegel,
Jrmgard Mädicke, Urſel Schmidt, Olga Zöllich, Helene
Conrad, Ruth Hennig.

Turneriſche Vereinigung Merſeburg: Otto Böker,
Käte Hornig

Verband Merſeburger Kegelklubs: Karl Böttcher,
Curt Gimpel, Gerhard. Hegel, Thomas Kwias, Erich
Lehmann, Otto Wieſe

Turn und Sportverein Leuna: Kurt Krötzſch, Werner
Trübenbach, Rudolf Rickert, Franz Schmidt, Alfred
Müller, Kurt Otto, Artur Kleine, Ernſt Schöne, Ferdi
nand Ritſchel, Werner Terjung.

Kraftſportverein Leuna: Horſt Jentſch, Guſtav Falk.
Turnverein zu Ammendorf von 1884: Paul Wilde,

Albert Papella, Otto Zimmermann, Gertraude Brechlin.
Turnverein Döllnitz: Walter Krüger.
Turnverein Spergau: Otto Stein, Helmuth Reinbardt.
Männerturnverein Stedten: Gerhard Kleppel, Fran

Heinebrodt, Franz Laſzewſki.
Turnverein Löbejün: Karl Thiemann.
Allgemeiner Turnverein Groß und Kleinlehna:

Heinz Barth.
Turnverein Diemitz. Hugo Schneider. Paul Kulf.
Deutſcher Turnverein Büſchdorf: Walter Denner.

96 föhrt in der Hondlbolbezirksklasse
BSG Weise unck VfR Wörmlitz errangen ihren ersten Sieg

ZIJnm Handball gab es am geſtrigen Sonntag
nur in der Bezirksklaſſe einige Punktſpiele.
Drei Treffen kamen zum Austrag, und zwar:

VfL 96 Halle Wacker Halle 10:9 (5:3)

BSG Weiſe Halle TV Unterröblingen
11:3 (6:2)

VfR Wörmlitz TV Frankleben 14:7 (4:3)
Nach dieſem fünften Punktſpielſonntag kann

man ſich nun ſchon ein ungefähres Bild von
der Spielſtärke der einzelnen Mannſchaften
machen. Nach dem Siege über Wacker ſcheint
96 ein ernſtes Wort in der Meiſterſchaftsfrage
mit ſprechen zu wollen. Ueber die PSVer läßt
ſich noch nicht viel ſagen, da dieſe erſt ein Spiel
ausgetragen haben, während der letzte Meiſter
Boruſſia ſtändig mit Erſatz antreten mußte und
noch nicht ſeine vorjährigen Leiſtungen er

M Rundfuntz e
Dienstag, den 4. Oktober 1938
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reichte. Die übrigen Mannſchaften ſind ſehr
ſchwankend in der Form.

VfL 96 Halle Wacker Halle 10:9 (5:3)
Zweifellos war dieſe Begegnung ein Kampf,

wie wir ihn in letzter Zeit ſelten geſehen haben.
Vor allem waren es die 9er, die durch ihr ſchnelles
Angriffsſpiel gefallen konnten. Standen auch die
Wäckeraner ihrem Gaſtgeber im Angriff nicht viel
nach, ſo krankte doch ihr Spiel daran, daß es zu
engmaſchig durchgeführt wurde. Eine Schwäche
periode der 9er nutzten die Wackeraner zum Gleich
ſtand aus. Erſt ein nochmaliges Aufraffen verhalf
den 96ern zu dieſem knappen Siege.

BSG Weiſe Halle TV Unterröblingen 11:3 (6:2)
Die Unterröblinger, die mit einem recht ver

jüngten Sturm antraten, verſprachen in den
Anfangsminuten recht viel. Bald machte ſich aller
dings die körperliche Unterlegenheit von Unter
röblingen gegenüber der WeiſeHintermannſchaft
bemerkbar. Alich nach dem Wechſel hatte der Platz

Leipzig
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5. Oktober erbeten.
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Schmeerstraße

wetterdienſt, 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Denn wäre nicht
der Bauer, ſo hätteſt du kein Brot. 10.30: Wetter,
Programm. Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und
Verbrauch 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Neue Gartenformen. Hörbericht aus der Reichsgarten
ſchau. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.10: Briefe an Familie Fröhlich. Heitere Kinderſtünde.
T 15.35: Hitler-Jugend ſingt alte Madrigale. 15.45:
Der Blumenſtrauß und andere Erzählungen aus dem
Kinderalltag. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 vis
17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht. 18.00: Das Deutſchtum an der Wolga.
18.20:. Kleine FlötenKammermuſik. 18.45: Wiſſen
und Fortſchritt. 19.00: Singt und lacht mit uns. Die
Gebiets und Obergauſpielſchar Halle. 19.50: Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: „Die fromme
Helene“ 21.00: Konzert des römiſchen Kammer
orcheſters. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Nacht und Tanzmuſik. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
nduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepaufe. 9.00: Sperr
zeit. 9.40: Kleine Turnſtunde. 10.00: Kinder
liederſingen. 10.30: Sendepauſe. 11.15: Seewetter
bericht. 11.80: JnduſtrieSchallplatten. Anſchließend:
Wetter. 12.00. Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei 15.00: Wetter, Markt
berichte, Börſe. 15.15: Jnduſtrie-Schallplatten.
15.40: Carmen von heute. Das Geſicht der ſpaniſchen
Frau. Anſchl.: Programm. 16.00: Nachmittags
Konzert. 17.00—17.10 (Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen.

18.00. Wir ſingen aus dem neuen HJ.-Liederbuch.
18.30: Klaviermuſtk. 19.00: DeutſchlandEcho. 19.15:
Humor der Großen 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.10: Yorck. Zum 125. Jahrestag des Elb
überganges bei Wartenburg. 20.20: Roſſini Mozart.
KHlavierkonzert. 21.00: Aus der weiten Welt. Mikro
phone berichten von Ländern, Menſchen, Gedanken und
Geſchehniſſent. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport
DeutſchlandEcho. 22.30:. Nachtmüſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Das Jahr. Zwölf Geſänge nach
Gedichten. 23.50: Gerhard Hüſch ſingt. Sendeſchluß: 24.00 Ubr.

Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00-7.10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00 Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Das
Erbe im Blut. 10.30: Wetter, Programm, Sende
pauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11540:. Vom
tätigen Leben. 11.55: Zeit und Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00--13.15) (Pauſe) Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit. Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20: Ererbt oder er
worben. 15.40: Die Natur im Oktober. 16.00:
Muſik. 17.00-17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirtſchafts
nachrichten, Marktbericht des Reichsnährſtandes. 18100:
Die Gotik in Oeſterreich. 18.20: General der Jnfanterie,
Alfred Krauß, ein hervorragender deutſch-öſterreichiſcher
Heerführer. 18.40: Wenn ich nur ſchon Meiſter wär'! Wir
beſuchen eine Lehrwerkſtatt. 19.00: Fröhlicher Feier
abend. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Aus Tönen baut ſich eine Brücke
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Geſpräch über
Muſik. 22.50: Unterhaltung und Tanz. Sende
ſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 6.10:
JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Das Erbe im Blut. Eine Bauern
chronik. 10.30: Kinderfunk. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Jnduſtrie-Schallplatten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagkonzert. 12 55
(Pauſe): Zeitseichen Glückwünſche 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15: Aus klaſſiſchen
Operetten. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik.
17.00--17. 10 (Pauſe): Die Reiſe nach Preußen. Eine
Erzählung. 18.00: Der Weiſe Der Ruhm. Zwei
erdachte Geſpräche. 18.30: Das romantiſche Lied.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Deutſchland-Echo.
19.15: Jn der Spinnſtube. Ein Volksliederſpiel. 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Die Berliner
Philharmoniker ſpielen. 21.00—21.15 (Pauſe): Poli
tiſche Zeitungsſchau. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport Deutſchland-Echo. 22.30: Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Frederic Chopin.

e

sfung und Lebensdauer der Bosch- Batterien

Auch für Ihren Wagen gibt es eine Bosch-

Bafferie, In Deufschland sfehen über 600

anerkannte Bosch-Diensfe und Bosch-Baffe-

riehilfen zu fachmennischem Kundendienstf

bereit. Vertrauen Sie der Bosch-Batteriel
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befitzer das Spielgeſchehen vollkommen in d dſo daß der Sieg nicht mehr außer Frage fangen

VfR Wörmlitz TV Frankleben 14:7 (43)
Am allerwenigſten hatte Frankleben damit

rechnet, daß ſie dem Neuling Wörmlitz die e
Pluspuntte liefern mußzten. War die Partie h
zur Pauſe auch noch etwas ausgeglichen ſo van
doch nach dem Wechſel Wörmlitz das Spielgeſcheh e

vollkommen in der Hand. en
In der erſten Kreisklaſſe ſtanden ſich TV

und. TV Zwintſchöna 6:11 (2:5) gegenüber.

Zweite Mannſchaften: VfR Wörmlitz v
Frankleben 11:12 (3:5), BSG Weiſe SV 98 9.9
VfL 96 Halle Wacker Halle 16:2.

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Kaneng

VfL 96 Halle 3 3 m 3418 6.0Boruſſia Halle 4 3 1 53:35 62TV Dieskau 3 2 35:23 42TV Frankleben 3 2 1 27:31Wacker Halle 4 2 2 44:39 44PSV Halle 1 7 l1106 20BSG Weiſe Halle 3 1 2 22:20 2:4TV Unterröblingen 4 4 3 25:42 2:6VfR Wörmlitz 5 1 7 4 47:61 2:8TSG Bad Dürrenbg. 3 u 3 16:38 06

Meisterschoften
cler H. im Roclern

Mit vorbildlichem Eifer und einer Hingabe,
die auch die zahlreichen Zuſchauer in ihren
Bann zog, würden die Rennen zur erſten
Reichsjugendmeiſterſchaft der Hitler-Jugend im
Rudern in Berlin-Grünau am Sonntag
durchgeführt.

Mit großer Spannung verfolgten die Zu
ſchauer den Endkampf um die Achtermeiſter
ſchaft, zu der durch die große Zahl der Nennun
gen mehrere Vorläufe nötig waren. Den Sieg
errang das Gebiet Berlin mit der Mann
ſchaft der Renngemeinſchaft Sturmvogel/TiB
(5:07,8 Min.) vor dem Gebiet Hamburg
(5:08,2 Min.) und dem Gebiet Nordmark
(5:11,8 Min.). Heſſen-Naſſau behauptete
ſich erfolgreich im Vierer (5:41,6 Min.) vor
Baden (5:43,4 Min.) und Mittelelbe (5:448
Min. während das Gebiet Düſſeldorf
im Doppelzweier (4:13,6 Min.) vor Baden
(4:17,6 Min.) und Hamburg (4:18,8 Min.)
triumphierte.

Jambus öbertascht
Spannender Großer Preis von Karlshorſt

Das Hauptintereſſe im deutſchen Galopp
rennſport wandte ſich dem großen Herbſtereig
nis auf der Hindernisbahn zu. Der Große
Preis von Karlshorſt im Werte von
35 000 RM. und über 5200 Meter krönte am
Sonntag das Rennjahr in der Wuhlhaide. Der
von ſeinem Trainer F. Michael wieder
glänzend in Schuß gebrachte Jambus, der
ſeit dem Frühjahr nicht mehr in der Oeffent
lichkeit war und zwangsweiſe pauſiert hatte,
gewann unter A. Oſt ermann das wertvolle
Rennen gegen Stahlhelm und Stein
butte. Leider fehlten die Franzoſen und der
in ſchweizeriſchem Beſitz befindliche Unic, die
den Reiz des Rennens ſicherlich noch erhöht
hätten. Schon vorher hatte der Stall Michael
mit Tintoretto das Zukunftshürdenrennen ge
wonnen

Sportf-Vereinsnochrichfen
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Dienstag,

4. Oktober, anſchließend an die Stadtbadübungsſtunde,
um 20.30 Uhr, Verſammlung für alle Mitglieder im
Gildenhaus „Sankt Nikolaus“.

J

Batterien
sichern raschen Starf und flotte Fahrt. Er-

probfe Werksfoffe und sorgfältiqe Herstel-

lung sind die Grundlagen der guten Lel-

ROBERT BOSCH GMBH.

23.30: InduſtrieSchallplatten. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Nächster Boschdlenst:
Auto- Licht Walter Roskoden

Halle, Königstraße 59, Ruf 21706/21276
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fesfstunde auf dem Holſmarkt

Halle feierke ſein Ernkedankfeſt
ger Kreisleiter ſprach Ernkegaben der Kleingärkner überreicht Tanz unker dem Ernkekranz im Skadtſchützenhaus

alle feierte ſein Erntedankfeſt! Auf dem
Halmarkt vereinigte ſich die halliſche Bevölke
kung zu einer Feierſtunde, in deren Mittel
unkt eine Anſprache des Kreisleiters ſtand.

Es war eine Stunde des Dankes an die Vor
ehung, die uns in dieſem Jahre ſo reich mit

es Dankes an den Führer, der die herr
liche Ernte ſeines ſtaatsmänniſchen Wirkens
in dieſem Jahre einbringt!

Grau verhangen war der Himmel, als der
eſtrige Tag anbrach. Als aber die Stunde des
entedankes herankam, öffneten ſeine Schleier

en der Felder und Gärten beſchenkte,
nd

e e
Stadtrat Tießler überreicht dem Kreisleiten

die Erntegabe der Kleingärtner

ſich und golden ſchien die Sonne auf die Erde
herab. Durch reich geſchmückte Straßen zogen
fröhliche Menſchen zur Stadtmitte, vor den
Häuſern wehten die Fahnen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung Erntekränze und
-kronen mit bunten Bändern waren von
fleißigen Händen gewunden. Jn der Mitte
des Hallkmarktes waren SA., NSKK.,
NSFK., HJ., BDM., NSD.Reichskriegerbund
und eine Abteilung Reichsarbeitsdienſt, dieſe
unter dem Spaten, aufmarſchiert. Umſäumt

waren die Formationen von einer großen An
ahl halliſcher Volksgenoſſen. Auf dem Umſmerwert, wo auch die führenden Männer
der Gauſtadt ſich eingefunden hatten, war eine
große Erntekrone errichtet worden, um die
junge Mädchen in weißen Kleidern einen
Halbkreis gebildet hatten.

Kommandos erklangen, das Muſikkorps der
Nachrichten-Lehr- und Verſuchs Abteilung
ſpielte den Präſentiermarſch, und dann mar
ſchierten die Fahnen ein, an der Spitze der
Stander der Motorſtandarte M 38. Als Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen eintraf, nahm
die Feierſtunde ihren Anfang.

Wolfdietrich Kopelke leitete mit einem
Vorſpruch („Dank an den Herbſt“) ein, ein
Männerchor ſang, und Stadtrat Pg. Tießler
überreichte als ſtellvertretender Vorſitzender
der Stadtgruppe Halle die Erntegaben der
Kleingärtner an den Kreisleiter. Es war ein
wunderſchöner Korb, ein Vorgeſchmack all der
Gaben, die die Kleingärtner alljährlich für
das WHW. ſtifteten. Der Kreisleiter nahm
dieſes Geſchenk mit großer Freude entgegen
und begann mit dem Dank an die Klein
gärtner ſeine Ausführungen.
Das Erntedankfeſt, ſo ſagte der Kreis

leiter, gehöre zum deutſchen Volke als einer

ſeiner großen Feiertage. Jn früheren Zeiten
habe der Städter wenig von dem Bauern ge
wußt, ſeine Arbeit und Mühe um. das Brot
des Volkes ſei ihm zum größten Teil fremd
geweſen, er habe ihr gleichgültig und ver
ſtändnislos gegenübergeſtanden. Man kannte
noch nicht die Verwurzelung des deutſchen
Menſchen und die Bindung an Blut und
Boden, wie der Nationalſozialismus ſie den
deutſchen Menſchen gelehrt habe. Heute feiere
das ganze Volk gemeinſam das Feſt des Dankes
für die Ernte.

Dieſe Tatſache werde an dieſem Tage be
wieſen, führte der Kreisleiter ferner aus. Die
Vorſehung habe uns in dieſem Jahre eine be
ſonders reiche Ernte gegeben, der Dank gelte
dem Bauer, der durch ſeiner Hände Arbeit
dieſen Segen dem Volke erhalte, und eben
falls dem Arbeiter, deſſen Werk den zweiten
Grundpfeiler unſeres Lebens bilde. Der Vier-
jahresplan beweiſe, wie beide in einer Front
für die Erhaltung ds Volkes ſchaffen.

Der Kreisleiter charakteriſierte dann in
knappen Zügen die politiſche Ernte Deutſch
lands in den letzten fünf Jahren, beſonders
aber in der Gegenwart. Schon oft hätten
große Männer Schlachten geſchlagen und Siege
errüngen, noch niemals häbe es jedoch einen
Staatsmann gegeben, der ohne jedes
Blutvergießen zehn Millionen Volks
genoſſen in ſein Reich heimgeführt habe. Bei

Der Aufmarsch. der

fall brauſte auf, als der Kreisleiter auf das
Geſchehen dieſer Tage einging und zum Dank
an den Führer und ſeine ſtarke Wehrmacht
aufrief, mit der als Jnſtrument des Friedens
es ihm möglich geweſen ſei, das Recht des
deutſchen Volkes zu verteidigen und zu wahren.
Wer ernten wolle, müſſe ſäen. „Wir haben
geſät“, ſagte der Kreisleiter, „und wir haben
dafür eine herrliche Ernte empfangen.
Wir werden weiter ſäen mit unſerer Pflicht
erfüllung, mit unſerer Arbeit und mit der Ein
heitlichkeit unſerer Ausrichtung. So danken
wir an dem heutigen Tage dem Manne, der
80 Millionen zuſammenſchloß in gemeinſame

IIIIIIII

Aufn.:
Das Schicksal der Radrennbahn am Böllberger Weg ist nunmehr endgültig besiegelt.
achdem nach langen Verhandlungen eine Weiterführung des Sportbetriebes nicht er

möglicht werden konnte, wird das große Holzoval jetzt abgebrochen

MNZArchiv

Geſinnung, mit dem einen Ziel, Deutſchland zu
dienen und das große Deutſche Reich aufzu
bauen. Jhm gilt unſere Liebe und Treue
Adolf Hitler Siege Heil!“

Es war wie ein Schwur und Dank zugleich,
als alle, die den Kreisleiter gehört hatten, in
den Gruß an den Führer einſtimmten. Dann
war die Feierſtunde beendet. Die Formationen
marſchierten ab, mit Muſik und Geſang durch
die Stadt, gefolgt von den Zuſchauern, um
dann am Abend den Tag in fröhlichem Bei-
ſammenſein unter dem Erntekranz im „Stadt-
ſchützenhaus“ zu beenden.

r

An einen Tanz war am Abend des Ernte
danktages zunächſt einmal nicht zu denken.
Einmal weil der Saal bis zum Brechen voll
war, zum anderen, weil zunächſt ein ganz
ausgezeichnetes, von „KdF.“ aufgeſtelltes
Programm den Tanz einleitete, in deſſen
Mittelpunkt Ernſt Petermann ſtand.
Petermann war im wahrſten Sinne des
Wortes „die Seele vom Geſchäft“. Er war
vielen Beſuchern des Abends durch ſeine Dar
bietung im Deutſchlandſender bekannt und ſo
war es kein Wunder, daß er ſchon bei ſeinem
erſten Auftreten mit toſendem Beifall begrüßt
wurde, der ſich bei jedem Mal noch ſteigerte.
Jn ſeiner liebenswürdig plaudernden Anſage
führte er die Künſtler bei dem Publikum ein,

Formationen auf dem Hallmarkä

die mit ihren Darbietungen den erſten Teil
des Abends ausgeſtalteten.

Zuerſt ſtellte Kurt Stein bach ſein neues
StadttheaterBallett vor, das ſich in die Herzen
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Aufn.: MR8Z.Bilderdienſt (Schülze)
Unter dem Erntekranz

der vielen Hunderte hineintanzte. Dann ſangen
Käthe Hagedorn und Kurt Schütt zwei
Duette. Jhnen folgten die zwei Albrechts
mit ihren luſtigen Parodien. Sie ſteppten über
die Bühne, daß es eine wahre Freude war.
Käte Hägedorn, Kurt Schütt und Erich Zimmer
ſangen Melodien von Walter Kollo, die ſie
durch Mimik und Geſten untermalten. Das
Ballett des Stadttheaters führte dann einen
dörflichen Tanz vor, wobei Ballettmeiſter
Steinbach ebenfalls mitwirkte. Fred Jan z
unterhielt immer wieder, durch Lachſalven
unterbrochen, den vollen Saal mit alten und
neuen Witzen, und als zum Schluß Monty, das
Wunderpferd mit ſeiner entzückenden Domp
teuſe auf die Bretter kam, wußte das Publikum
ſich kaum zu halten.

Zu Beginn gab es eine entzückende Ein
führung: Frauen der NS.-Frauenſchaft
führten auf der Tanzfläche einen Bändertanz
vor, der zu den nachfolgenden Stunden über
leitete. Der Kapellmeiſter Eberhard Tau z
(Leipzig) ſpielte mit ſeinen Soliſten zum Tanz.
Er hatte auch während der künſtleriſchen Dar
bietungen mit ſeinen wackeren Männern die
Pauſen mit muſikaliſchen „Bonbons“ ausge
füllt und übertraf ſich mit ausgezeichneten
Leiſtungen. So herrſchte Freude und Stim
mung bis zum Zapfenſtreich, der ſpät in den
Morgenſtunden dem fröhlichen Treiben unter
der Erntekrone ein Ende machte

Der Ganuleiter
beſuchte die Ernkedankfeiern

An vielen Stellen zugleich fanden geſtern
abend in der Gauſtadt Erntedankfeiern ſtatt.
Auch Gauleiter Staatsrat Eggeling weilte
als Gaſt bei dieſen fröhlichen Feſten. Jn Be
gleitung ſeines Stellvertreters, Pg. Teſche,
und Kreisleiters Dohmgoergen beſuchte
der Gauleiter die Hauptfeier der Kreisleitüng
im Stadtſchützenhaus und auch die Feſtveran
ſtaltung der Landesbauernſchaft in der Saal
ſchloßbrauerei, wo ihm ebenfalls für ſeinen Be
ſuch mit herzlicher Begrüßung gedankt wurde.

Jungens-Kleinkrieg bei Burgliebenau
Großes Geländeſpiel von 600 halliſchen Hitlerjungen

Am geſtrigen Sonntag führte der Stamm
1/36 mit 600 Jungen ein Geländeſpiel durch,
welches im Zeichen des wehrſportlichen Ein
ſatzes unſerer Jugend ſtand. Die Jungen warenfreut ihren früheren Stammführer, Bann
führer Helmuth Blum, der erſt kürzlich in die
Reichsjügendführung berufen wurde, und der
eigens nach Halle gekommen war, unter ſich
weilen zu ſehen. Jm „Goldenen Stern“ bei
Döllnitz hatte ſich der „hohe Generalſtab“ unter
Leitung von Stammführer Kölbel ver
ſammelt und erwartete die beiden Parteien.
Nach kurzer Zeit marſchierten, geführt vom
Spielmannszug, die vier Gefolgſchaften an.
Der roten Partei ſollte die Verteidigung zu
fallen. Sie beſtand aus dreihundert Jungen
der Gefolgſchaften 1 und 2. Die blaue Partei
war der Angreifer und ſetzte ſich aus Jungen
der Gefolgſchaften 3 und 4 zuſammen.

Den Führern der Parteien wurde kurz
folgende Spiellage bekanntgegeben: „Es wird
angenommen, daß die rote Partei in der Nacht
zuvor die beſetzt gehaltenen Saaleübergänge
bei Schkopau freigeben mußte, und ſich nun
auf die Linie Döllnitz Burgliebenau
Löſſen feſtſetzt, um den Gegner aufzuhalten,
deſſen Vorhut bis Collenbey keinen Wider
ſtand gefunden hat, und der infolgedeſſen bis
dorthin vorgedrungen iſt. Auf Grund ſeiner
Sprähtruppmeldungen erwartet er Flanken
angriffe von Norden, während das Gelände
von Süden her frei zu ſein ſcheint. Nachdem
er am Sonntag um 10 Uhr Collenbey erreicht
hat, ſetzt er ſeinen Vormarſch in der Haupt
richtung Burgliebenau fort.“

Vor dem Gefecht wurden die Jungen erſt
einmal „kriegsfertig“ gemacht. Die Angreifer
mußten einen blauen Wollfaden an das Hand
gelenk binden, während die Verteidiger rote

Fäden trugen. Dieſe galt es mit allen Kräften
zu verteidigen, denn wenn ein Junge ſeinen
Faden verliert, gilt er als „tot“. Jn Anweſen
heit des Standortführers der HJ. Halle, Ober
bannführer Hans Engel, begann nun das
„Gefecht“. Beide Parteien ſchickten Spähtrupps
aus, die oftmals zuſammenſtießen, und das
ganze Spiel entwickelte ſich zu einem „Klein-
krieg“. Eben verſuchten Spähtrupps der
blauen Partei den Bahndamm ungeſehen zu
überqueren, vorſichtig krochen ſie daran hoch,
doch auf der anderen Seite lag ebenfalls ein
kleiner Trupp der „Roten“. Sie waren ſehr
qut getarnt, ſo daß die Blauen ſie nicht bemerkt
hatten. Doch was geſchah, als ſie einander be
merkten, braucht wohl nicht beſonders geſagt
zu werden. Jeder verteidigte zäh und verbiſſen
ſeinen „Lebensfaden“, bis ihn dann ſchließlich
doch einer zu faſſen bekam. Man kann ſagen,
es ging allein um dieſen Faden; das war die
Trophäe des Kampfes.

Doch das waren nur kleine Gefechte, und
zum Hauptangriff ſchien es nicht zu kommen.
Die „Roten“ hatten ſich hervorragend mit
Grasbüſchel getarnt und ſchoben ſich langſam
an den Gegner heran. Doch plötzlich klang in
der rechten Flanke Geſchrei auf. Eine Gruppe
der „Blauen“ hatte ſich an die feindliche
Stellung herangeſchlichen und mit Kriegs
geſchrei ſtürzten ſie aufeinander. Das war
wohl der Höhepunkt des Kampfes. Von der
Hauptmacht der Roten lief eine Schar dem ge
fährdeten rechten Flügel zu Hilfe. Doch auch
auf der linken Seite hörte man das Rufen der
Kämpfenden. Der Gegner hatte überraſchend
auf den Flanken angegriffen, in der Er
wartung, daß ſich die Hauptmacht der „Roten“
auf dieſe verteilen würde. Doch dieſe hatten
die Abſicht des Gegners erkannt. Sie gingen
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am Bahnübergang bei Burgliebenau gut in
Deckung, ſo daß der Gegner glaubte, dort
keinen Widerſtand zu finden. Mit ſeiner
Hauptmacht rückte er ſodann auf den Bahn
damm und im danebenliegenden Wäldchen vor.
Jedoch die „Roten“ waren auf der Hut.
Kampfesluſtig ſtürzten ſie ſich auf die An
greifer, die nicht gedacht hatten, ſoviel Gegner
hier zu finden, und darum einen Augenblick
zögerken. Doch bald lagen alle im wilden
Kampf um die „Lebensfaden“ am Boden Da
ertönte ein Hornſignal, Stammführer Köbel
ließ zum Sammeln blaſen. Jm Kampfeseifer
überhörten viele das Signal und mußten ge
waltſam getrennt werden. Stolz hefteten die
Jungen die eroberten „Lebensfäden an ihre
Hemden und teils freudig, über den Beſitz
ihrer und vieler feindlicher Fäden teils traurig
über den Verluſt des eigenen, marſchierten die
Parteien wieder zurück zum „Goldenen Stern“,
wo der Oberbannführer zum Abſchluß einige
Worte an die Kämpfer richtete. Sodann
wurde Tee ausgegeben und mit wahrem Heiß-
hunger verzehrten die Jungen ihr Brot. Das
Ergebnis des Geländeſpieles wurde dann be
kanntgegeben. „Rot“ ging als Sieger aus
dieſem Kampf hervor. B. I

Jungſtamm III /36 wieder vieger
Drei Jungſtämme im Wettkampf

In den vergangenen Tagen wurde, wie all
jährlich, der Sportwettkampf der drei Jung
ſtämme des Südens unſerer Gauſtadt durch
geführt. Es handelte ſich um die Jungſtämmel,
IIund III/36. 2000 Pimpfe kämpften um den
Sieg für ihren Jungſtamm. Es iſt nun ſchon
ur Tradition geworden, daß dieſe drei Jungſämme als Abſchluß ihrer Jahresarbeit ihre

ſportliche Leiſtungsfähigkeit unter Beweis
ſtellen. Man war geſpannt, ob der aſt a m m III/36 ſeinen Titel auch diesmal erfolg
reich verteidigen würde. Anſere Erwartungen
wurden nicht getäuſcht, denn die Leiſtungen,
die man auf dem KTV-Platz ſah, waren noch
befſer als im Vorjahr. Jn allen Diſziplinen
lieferten ſich unſere Jungen einen ſpannenden
Kampf. Beſonders kämpfte der Jungſtamm 1I1736
verbiſſen um die Sieg. Für dieſes Jahr mußte
er ſich jedoch mit dem zweiten Platz abfinden.

Jungzugführer Jakſſch vom Jungſtamm
II/36 erwies ſich über 100 Meter als der beſte
Läufer. Seine Zeit betrug 11,8 Sek. Zweiter
wurde Höſchel, dritter Herold in 11,9 und
12 Sek. (beide Jungſtamm III). Allein aus den
Zeiten erſieht man ſchon, daß es gerade hier
ſpannende Kämpfe gegeben hat. Jungſtamm
III/36 hatte ſomit im erſten Wettkampf bereits
zwei Plätze errungen. Dieſe Ueberlegenheit er
lebten wir während des ganzen Sportwett
kampfes. Außer im Diskuswerfen und Kugel
ſtoßen war Jungſtamm l ſtets vorherrſchend.
Jm 60MeterLauf konnte ſich Lekzas mit

Sek. vor Gerber, Hartlepp und Gerboth
behaupten.

Auch der 1000MeterLauf brachte äußerſt
gute Zeiten. Jungſtamm III/36 belegte hier die
drei erſten Plätze. So lief Kampe 2:54,8,
Rinne 2:56,8 und Hamel 2:59,9 Min. Auch
in der Amal-100-MeterStaffel konnte der
Jungſtamm III/36 den Sieg an ſeine Fahnen
heften. Jn der 10malRundenStaffel, die
äußerſt ſpannend verlief, unterlag nach zähen
Kämpfen Jungſtamm l /36 dem Jungſtamm
III/36, der für dieſe Strecke 3:55 Minuten be
nwötigte. Seinen zweiten Sieg holte Höſchel im
Weikſprung für Führer mit 5,90 Meter vor
an und Jakſch, die 5,80 und 5,76 Meter
weik ſprangen. Bei den Pimpfen ſprang
Gerboth 4,60 Meter. Für einen Jungen iſt die
Hochſprungleiſtung von 1,60 Meter hoch anzu
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Von der Handelsſchule zur Hochſchule Wir gehen aus.
Die Vorausſetzungen zur Zulaſſung zum Studium der Wirtkſchaftswiſſenſchaften

Auf Grund der vor kurzem erlaſſenen neuen
Beſtimmungen iſt den Schülern der Handels und
Höheren Handelsſchule der Weg zur Hochſchule
geöffnet. Nachſtehender Artikel foll über die Einzel
heiten des Erlaſſes des Reichsminiſters für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung Aufſchluß geben.

Der Aufſtieg iſt heute für jede gute Anlage
verbürgt. Um Bildung und Befähigung weiter
hin zu vereinen, den nationalſozialiſtiſchen
Leiſtungsgedanken zu verwirklichen, hat der
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung in einem Erlaß vom 8. Auguſt
1938 feſtgelegt, wie die Zulaſſung zum Studium
der Wirtſchaftswiſſenſchaften an den Univer
ſitäten und Hochſchulen durch einheitliche
Sonderreifeprüfungen erfolgen ſoll.
Die Berechtigung zum Studium an den Wirt
ſchaftshochſchülen Und Techniſchen Hochſchulen
ergibt ſich heute nicht nur aus dem Abitur,
ſondern in der gleichen Weiſe an den Fähig-
keiten und Fertigkeiten, die praktiſchen Fragen
des wirklichen Lebens zu meiſtern. Jeder
Deutſche, der ſeiner Perſönlichkeit und ſeinen
geiſtigen Fähigkeiten nach für das wiſſenſchaft
liche Studium beſonders geeignet iſt, das
Schlußzeugnis einer im Sinne dieſer Ordnung
anerkannten Fachſchule oder Berufsfachſchule
von mindeſtens einjähriger Dauer beſitzt und
das 21. Lebensjahr vollendet hat, kann die
Sonderreifeprüfüng für die Zulaſſung zum
Studium der Wirtſchaftswiſſenſchaften ablegen.

Anerkannte Fachſchulen im Sinne dieſer
Ordnung der Sonderreifeprüfung ſind die

Handelsſchulen (zweijähriger Lehrgang)
und die Höheren Handelsſchulen (ein

jähriger Lehrgang), wie ſie mit ihren vielen
Lehr und Lerneinrichtungen in Halle und
anderen Städten unſeres Gaues der bildungs-
bereiten Jugend zur Verfügung ſtehen. Die
Sonderreifeprüfung wird am Sitz der Hoch
ſchule wo man zu ſtudieren gedenkt, abgelegt.
Die Prüfenden ſind je zur Hälfte Hochſchul
profeſſoren und Berufsfachſchullehrer der
Handelsſchulen.

Wer alſo die Handelsſchule oder die Höhere
Handelsſchule beſucht hat und nun an einer
Wirtſchaftshochſchule oder Aniverſität Wirt
ſchaftswiſſenſchaft ſtudieren will, muß zunächſt
die Sonderreifeprüfung ablegen, die ſich auf
folgende Fächer erſtreckt: Deutſch, Geſchichte,
Erblehre, Raſſenkunde, Erdkunde, eine be
liebige lebende Fremdſprache, Finanzmathe
matik. Buchführung, kaufmänniſches Rechnen,
oder Mathematik wie an einer höheren Schule,
einſchließlich Finanzmathematik. Prüflinge,
die das Schlußzeugnis einer anerkannten
Höheren Handelsſchüle (zweijähriger Lehr
gang) beſitzen, ſind von der Prüfung in Buch
führung und kaufmänniſchem Rechnen befreit.

Ein erfolgreiches Studium an der Hoch
ſchule iſt ſelbſtverſtändlich nur möglich, wenn
der junge Studierende zuvor eine aus
reichende Zeit in der Praxis ge
ſtanden hat. Bei den Sonderreifeprüfungen
wird auf Lebenserfahrung, Urteilsfähigkeit

Freies Jngenieurſtudium der DAF. beginnt
Nach Fernuntkerrichtsmethode koſtenloſer Beſuch einer Jngenieurſchule

Mit dem 1. Oktober iſt die Ausbildungs
aktion der Deutſchen Arbeitsfront für Jn
genieure eröffnet worden. Ohne Unterbrechung
der jeweiligen Berufsarbeit des einzelnen
wird dieſer Studienweg begonnen, der als
Weg zur Jngenieurſchule bezeichnet
wird. Er führt über die unerläßlichen Vor
ſtüdien zur Erlangung des notwendigen Allge-
meinwiſſens. Es kommt dabei eine neue
Fernunterrichtsmethode zur An
wendung.

Der Fernunterricht umfaßt fünf Fern
ſem eſter und beginnt jeweils zu Beginn der
Monate Januar und Juli. Der Studierende
erhält jede Woche ſechs Lehrbriefe zur

bis vier Wochen werden die Studierenden an
einem Berufserziehungswerk der DAF. oder
an einer Jngenieurſchule zuſammengefaßt, und
alle fünf Wochen wird eine größere Prüfung
Einblick in die Fortſchritte des Studierenden
geben. Wer ſich mit gutem Erfolg durch die

earbeitung, im Semeſter alſo 120. Alle zwei

fünf Fernſemeſter gearbeitet hat, dem ſteht der
Beſüch einer Jngenieurſchule nun
mehr koſtenlos frei. Nur für das Vor
ſtudium im Fernunterricht ſind 48 RM. je
Semeſter, rund 2 RM. je Woche, aufzubringen.

Das Amt für Berufserziehung und Betriebs
führung hat in einem offenen Brief alle Aus
bildungsleiter aufgefordert, ſich als Berater
der jungen Generation in den Betrieben ein
zuſchalten und dafür beſorgt zu ſein, daß jeder,
der das Zeug in ſich hat und ſich weiterbilden
will und ſoll, dieſe Studienmöglichkeit benutzt,
deren Ziel es iſt, ausreichenden Jngenieur
nachwuchs für die großen wirtſchaftlichen Auf
gaben der Zukunft zu ſchaffen.

Die
ſemeſter werden in der Zeit vom 1. bis 10. Ok
tober 1938 bei allen DAF. -Berufswaltern, bei
allen DAF. Berufserziehungswerken und bei
der von der Deutſchen Arbeitsfront beauftrag
ten Fernſchule in Bad Frankenhauſen
am Kyffhäuſer angenommen.

erkennen. Maſur, Leiſer und Wenger erreichten
die gleiche Höhe.

Jm Diskuswerfen und Kugelſtoßen war
Jungſtamm II/36 nicht zu ſchlagen. Den Diskus
warf Jungſtammführer Barth 37,65 Meter
weit. Heinicke vom Jungſtamm II erreichte
mit 34,32 den zweiten Platz. Wie im Diskus,
ſo plazierte ſich Heinicke auch im Kugelſtoßen
mit 11,94 hinter Jungſtammführer Barth mit
14,80 Meter. Jungſtamm Il brachte durch

Z

Arnold einen erſten Sieg im Schlagball
weitwurf an ſich.

Der Drei-JungſtammWettkampf
fand mit einem kurzen Appell des Jungſtamm
führers Rinne ſeinen Abſchluß. Jungbann
führer Herrmann, der bei den Kämpfen
zugegen war, gab ſeinen Kameraden mit auf
den Weg, daß ſie ſich mit allen Kräften für das
Jungſtammſportfeſt des Jungbannes Halle 36
ſtählen ſollen.

Anmeldungen zum erſten Fern

Stadttheater: 20.00 Uhr Bernhard von Weimar.
Stadtſchützenhaus: 20.15 Uhr Ppeter Kreuder,
CT. Riebeckplatz: Spiegel des Lebens mit P. Weſen
C. Große Ulrichſtraße: Spiegel des Lebeng,
CT. Schauburg: Der unmögliche Herr Pitt.
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George
RiLi. Der Tag nach der Scheidung mit L. Unnt
Capitol, Lauchſtädter Str. Es leuchten die Stern
Troli, Magdeburger Straße: Musketier Meyer z
Zoo: Täglich von 8 Uhr vis Eintritt der Dunkelheit,

z mfür geiſtige Fragen mehr Gewicht gelegt als
auf den Beſitz Se tn e bin eingelernten
Prüfungsſtoffes. Beſonders hervorragendes
Wiſſen und Können auf beruflichem Gebiet
wird mit gewertet.

Die Meldungen zur Sonderreifeprüfung
ſind bis zum 15. November oder 15. Mai bei
dem zuſtändigen Oberpräſidenten, Abteilung für
höheres Schulweſen, einzureichen. Die Prüfun
findet nach Möglichkeit in dem nächſten Viertel
jahre ſtatt, das auf die Meldung folgt.

Die gleiche Ordnung der Sonderreife
prüfung gilt in ihren beſonderen fachlichen
Formen auch für die Zulaſſung zum Studium
an den Techniſchen Hochſchulen und Berg

akademien. aLeiſtung, Mehrleiſtung, Leiſtungsvorſprun
das ſind heute für den einzelnen wie für die
Nation entſcheidende Begriffe. Der Staat bietet
allen Geeigneten die Möglichkeit. Der Weg iſt
frei vom beengten Berechtigungsweſen. Frei

iſt der Weg aufwärts! S
ſchwerer Verkehrsunfall

Geſtern nachmittag gegen 15.45 Uhr fuhr
an der ShellTankſtelle in Diemitz ein aus
Richtung Eilenburg kommender Perſonenkraft-

wagen ſo ſtark mit einem aus Halle
kommenden Perſonenkraftwagen zuſammen,
daß beide Fahrzeuge, ſchwer veſchädigt, abge
ſchlepöpt werden mußten. Durch das ſtarke
Aufeinanderprallen wurden vier Jnſaſſen der
Wagen durch Schnittwunden ſchwer und zwei
leicht verletzt. Die Schuld an dem Unfall
trifft den Fahrer des Perſonenkraftwagens,
aus Eilenburg, der infolge zu ſchnellen Fah
rens vollſtändig die Gewalt über ſeinen
eigenen Wagen verloren hatte. Die Schwer
verletzten wurden nach Halle in die Kranken
häuſer gebracht.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Die In
haberin des Koburger Hofbräus, Frau
Johanna Räder feierte am 1. Oktober ihr
25fähriges Geſchäfts jübilaä um

Jubiläen bei der Wehag. Wiederum konn
ten zwei verdiente Mitarbeiter geehrt werden.
Der Wagenführer Otto Löber beging am
20. September 1938 ſein 40fähriges Dienſtjubi
läum, während der Maſchiniſt Paul Woll
mann am 23. September 1938 auf eine 25
jährige Dienſtzeit bei der Wehag bzw. Stadt
verwaltung zurückblicken konnte.

Gutes Einvernehmen im Hauſe. Willi
Titſch und Reinhold Meißner wohnten
am 1. Oktober 25 Jahre im Hauſe Merſe
burger Straße 106. Die Hauswirtin, Frau
Kohlhardt, iſt eine alte Parteigenoſſin
und ſeit Beſtehen der Mitteldeutſchen National
Zeitung Leſerin. Vordem hat ſie ſchon den
„Kampf“ geleſen.

Biograph einer Verfallszeit
Grimmelhauſens Werk und der Volksgedanke

Jn dieſen Tagen werden nun ſchon zum
dritten Male die Freunde und Kenner Grim
melshauſens zuſammentreten, um weiter zu
forſchen und neue, tragende Verbindungen zur
Jetztzeit herzuſtellen zwiſchen dem Schaffen
dieſes größten Biographen des Dreißigjährigen
Krieges und den gewandelten Anſchauungen
der Gegenwart.

Grimmelshauſens Leben ähnelt in der Tat
außerordentlich dem unſerer Jugend um 1900.
1624 in Gelnhauſen im Heſſiſchen geboren,
lernte er ſchon mit zehn Jahren das Leid und
die Wechſelfälle des Lebens kennen, wurde ver
ſchleppt und in die Kriegswirren hinein
gezogen. Er hat ſich eine eigene Stellungnahme
zur Umwelt und Welt in ſchweren Kämpfen
erobern müſſen und hat auf der Höhe ſeines
Lebens ſeine Lebensgeſchichte im „Simpli-
zius Simpliziſſimus“ geſchrieben in
einer Kunſt der Darſtellung, die geſchickt Wahr
heit und Dichtung mengte, aber vor allem
Zeugnis von des Dichters bewußt deutſcher Ge
ſinnüng ablegte. Auch Grimmelshauſen hat
nach der zwangsweiſe lebhaft und ungeſtüm
verbrachten Jugend voll tiefgreifender Er
lebniſſe und mangelnder ſyſtematiſcher
Schulung in quälender Arbeit und mühſamer
Ergänzung deſſen, was man Fachbildung und
Allgemeinwiſſen nennt, ſich den Eintritt in das
bürgerliche Leben, in die Welt des Brot
erwerbes nach vorgeſchriebenen Formeln und
im Rahmen feſtgekegter Bahnen erkämpfen
müſſen. Auch ihm hat das Erlebnis der Kriegs
furie nichts weiter eingebracht als die Stel
lung eines Schultheißen in dem kleinen Orte
Renchen im Badiſchen. Grimmelshauſen ge
hörte zur verlorenen Kraft des Volkes, die,
herausgeriſſen aus dem Strom des gleich
mäßigen Wachstums, frühzeitig weit über ihre
Kräfte ſeeliſch und körperlich, aber auch geiſtig
belaſtet war; und die den Anſchluß an das
Geſchehen nicht gewann, ſobald der tägliche

Kleinkampf um das nackte Leben erloſch, ſobald
die Verantwortungslaſt ſchwand und an Stelle
freier Entſchlußkraft und frohen Selbſt
verantwortungsmutes, das Soll und Muß ent
ſcheidend war.

Kampf um das Daſein
Genau wie unſere Beſten aus den Jahr

gängen um 1900 hat auch Grimmelshauſen in
einer anderen und doch innerlich ſo verwandten
Zeit ſich ſeinen Eintritt in die Geſellſchaft. desBroterwerbes errüngen. Und nun kommt das
Entſcheidende das, was ihn unſerer Zeit ſo
weſensfremd macht was ihn über Jahrhunderte
in unſere Gemeinſchaft hineinwirken läßt
die in den Kämpfen der Jugend Zewonnene
Erlebniskraft und tiefes Verantwortungs
gefühl gehen nicht im Alltag unter, ſondern
werden Leitmotiv des Handelns, innerer Weg
weiſer über den Amtsſchimmel hinweg. Der
Kampf mit uUnzureichender Ausrüſtung am
Beginn des Lebens wird Jnhalt des Geſamt
lebens mit immer verfeinerten Waffen, mit

immer ſtärkerem Einſatz von Wiſſen und Kön
nen, Mut und Ehrlichkeit gegen Eigennutz und
langſam verſchlammende Geſchäftigkeit.

Weg zur Gemeinſchaft
Grimmelshauſen hat in einer Zeit der

völligen Erſchöpfung aller ſeeliſchen und geiſti
gen Kräfte nicht das Glück gehabt, einen Auf
ſtieg und ein Zuſammenfinden im Volksganzen
zu erleben und dennoch iſt ſein „Simpli
ziſſimus“ ein leuchtendes Fanal der Bejahung
des Volksgedankens, der Treue z u in
Bruder. Dieſe Leiſtung, dieſes Feſthalten an
der als Lebensweisheit und Lebenspflicht er
kannten Treue zum Volksbruder ſchlägt die
Verbindung zur Jetztzeit. K. W. Schade.

Erdachte Geſpräche im Rundfunk
Paul Ernſt: „Der Weiſe und „Der Ruhm“

Der Deutſchlandſender beginnt eine neue
Sendereihe Erdachte Geſpräche“ am
Dienstag, dem 4. Oktober, 18 Ühr, mit zwei
Geſprächen von Paul Ernſt: Der Ruhm“ und

„Der Weiſe“. Paul Ernſt hat in ſeinen
„Erdachten Geſprächen“ auf meiſterhafte Art
verſtanden, über grundlegende weltanſchauliche
Themen das Geſpräch zu pflegen, ohne eigent
lich dramatiſch zu werden. Der Deutſchland
ſender hat ſich die Aufgabe geſtellt, eine Reihe
namhafter Dichter anzuregen, ſich mit dieſer
Form der Dichtung zu befaſſen.

Jn dem Geſpräch Der Ruhm“ verſucht der
Dramatiker Friedrich Hebbel einem armen und
einem reichen Jüngling klarzumachen, was die
Grund bedingungen künſtleriſchen Schaffens
ſind. Er erzählt ihnen von der wahren,

inneren Freiheit des Menſchen. Er zerſtört
ihre Jlluſtonen vom Ruhm und ſetzt dem Ruhm
die harten Notwendigkeiten des Daſeins ent
gegen. Er ſpricht von der Einſamkeit des
Schaffenden und dem Glück, das er in der Ge
ſellſchaft jener Großen gefunden habe, die vor
ihm lebten und nach ihm kommen werden.

Das zweite Geſpräch „Der Weiſe“ ſpielt
auf einer Straße in Athen vor dem Hauſe des
Sokrates und ſpäter auf dem Markt. Sokrates
und Alkibiades entfernen ſich aus dem Hauſe,
indeſſen Tanthippe ihnen nachſchimpft. Jn
der nun folgenden Anterhaltung zwiſchen den
beiden Männern beweiſt Sokrates dem Alki
biades die Relativität des jeweiligen Stand
punktes, den die Menſchen gegeneinander ein
nehmen, an dem Beiſpiel einer Bauersfrau
und ihrer Hühner. Ob die Hühner gut oder
ſchlecht über die Bauersfrau denken, kommt
lediglich darauf an, ob ſie gerade Futter von
ihr erhalten oder ob ſie für den Markttag ge
ſchlachtet werden. Alkibiades zieht aus dieſer
Lehre ſeine Schlußfolgerungen, daß jeder ſich
für das wichtigſte im Leben hält. Jm erſten
Geſpräch wirken Ernſt Stimmel (Hebbel),
Walter Tappe (der reiche Jüngling), Gerhard
Haſelbach (der arme Jüngling), im zweiten
Geſpräch Jakob Tiedtke (Sokrates), Walter
Tappe (Alkibiades), Charlotte Kolle (Fan
thippe) und Jeanette Bethge (Bauersfrau)
mit. Die Leitung hat Ernſt Stimmel.

Beekhoven- Geſellſchaft und Mozarkeum

Hand in Hand

Zwiſchen Landesſtatthalter Dr. Albert
Reitter, der mit der Wahrung der künſt
leriſchen und kulturellen Angelegenheiten des
Gaues Salzburg betraut wurde, und dem be
kannten MozartForſcher und Vorſtand des
BeethovenHauſes Bonn, Aniverſitätsprofeſſor
Dr. Schiedermaier, fand eine Ausſprache ſtatt,
die die engere Zuſammenarbeit der deutſchen
Beethoven- Geſellſchaft „BeethovenHaus Bonn
und der Jnternationalen Stiftung Mozarteum
zum Ziel hatte. Die Verhandlungen werden
demnächſt fortgeſetzt. An die Beſprechung ſchloß
ſich eine eingehende Beſichtigung des Salz
burger Mozartmuſeums, das bekanntlich in
Mozarts Geburtshaus untergebracht iſt und
u. a. eine viel beachtete theatergeſchichtliche
Abteilung enthält.

Das Seluuaeze Beett
Jn BerlinZehlendorf vollendete der

Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen
akultät der Univerſität Berlin, Dr.
riedrich Klaeber, ſein 75. Lebensjahr

Der aus Beetzendorf in der Altmark ſtammende
Gelehrte beſuchte die Univerſitäten h
Halle, Kiel und Berlin und pro mr r
1892 in Berlin zum Dr. phil. mit rArbeit über „Das Bild bei Chaucer“. Er ge
dann bis 1931 als Profeſſor für Engkiſe
Philologie an der Staatsuniverſität n
Minneſota in Minnegpolis in den Vereinigten

Staaten tätig. eJn Jena wurde der im 63. Lebensjahr
ſtehende Ordinarius der Theologie in
evangeliſchtheologiſchen Fakultät Prof. en
Waldemar Macholz auf ſeinen Antrag den
den amtlichen Verpflichtungen entbun hat
Prof. Macholz, ein gebürtiger Danziger und
in Tübingen, Berlin und Halle dar ltat
in Halle 1902 in der theologiſchen Faku
zum Lic. theol. promoviert.
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Aus ariſcher Hand!
Das Drum und das Dran

Fran Mode ſtellt Anſprüche

Gut angezogen ſein, iſt gerade bei der
unendlichen Fülle der Möglichkeiten, die die
Mode zu allen Zeiten der Frau bietet eine
Kunſt, heute wie je. Dabei iſt vielleicht am
wenigſten gut angezogen, wer ein gerüttelt
Maß an Zeit und Geld für den Erwerb alles
deſſen verwendet, was gerade modern und ſo
eben auf den modiſchen Markt gekommen iſt.
Denn abgeſehen davon, daß die meiſten von
uns weder ſo viel Zeit noch ſo viel Geld haben,
würde die Mode, gingen wir alle ſo vor,
gründlich mißverſtanden werden: Wie reimt
ſich der „letzte Schrei“ auf „Kampf dem Ver-
derb“, das wir doch alle zu unſerer Loſung ge
macht haben? Auch jene Frauen, die uns
immer wieder dadurch überraſchen, daß ſie mit
der Mode Schritt halten, ihre Vorſchläge ver
wirklicht ſpazieren tragen, kaum daß dieſe Vor
ſchläge allen recht zur Kenntnis gelangt ſind

auch dieſe kaufen nicht in jeder Saiſon
alles neu. Sie haben ſich nur dazu erzogen,

nes m

an Phankaſie und Geſchick

die Mode richtig zu verſtehen, indem ſie im
Frühjahr und im Herbſt aus ihrem Neuen
den Beſtand ergänzen. Wer ſich nur
eine Neuanſchaffung leiſten kann, ein Kleid
oder einen Mantel, einen Hut oder ein warmes
Koſtüm, braucht trotzdem nicht als Modell von
geſtern herumzulaufen. Denn alles andere kann
mit ein paar geſchickten Handgriffen und mit
ein bißchen Nachdenken durchaus auf modern
umgearbeitet werden.

Das ebenſo beliebte wie eintönige Büro
Koſtüm, beſtehend aus Rock und Bluſe, läßt
ſich reizvoller geſtalten durch einen jener ſehr
breiten Gürtel, die heute getragen werden. Sie
ſchmücken und ſie machen ſchlank trotzdem
ſollten ſie nicht von ausgeſprochen Vollſchlanken
gewählt werden, denn ganz allein ſchafft der
Gürtel die Linie nun auch nicht! Den
Wintermantel und das Koſtüm vom vorigen
Jahr friſieren wir ein bißchen auf: Soviel
Pelz, um die Taſchen, gegebenenfalls die

Revers und die Aermel zu beſetzen, wird ja
da ſein, und können wir uns eines wenigſtens,
den Mantel oder das Koſtüm, neu anſchaffen,
ſo muntern wir das andere auf durch einen
jener farbfrohen kleinen Schals, die heute
eigentlich bei jedem Kragen herausgucken
Aber Vorſicht, daß wir nicht die edle Linie des
ſchwarzen Mantels einfach totmachen durch das
Muſter eines Schals, den ſeine Buntheit eben
für einen anderen als gerade unſeren ſchwarzen
Mantel beſtimmt hat. Der Wunſch, gut aus
zuſehen, muß immer ſtärker ſein als der, ganz
modern zu ſein. Die Mode als ſolche und mit
allen ihren Launen paßt für keine Frau, ſtets
muß ſich eine jede herausſuchen, was ſpeziell
für ſie erfunden worden iſt.

So braucht durchaus nicht auf jedem Kopf
der „Zuckerhut“ zu ſitzen, wenn er auch noch
ſo luſtig und feſch iſt. Nicht jedes Geſicht kann
ihn vertragen, daran iſt weder die Mode noch
die Trägerin ſchuld, die letztere allerdings doch
inſofern, als ſie ihn eben nicht nehmen ſollte,
wenn er ihr nicht ſteht. Jm kleinen wie im
großen Hutgeſchäft gibt es noch viele andere
Formen, denen in einzelnen Fällen einfach der
Vorzug gegeben werden muß. Das Sprüchlein

der kleinen, freundlichen Verkäuferin: „Es iſt
ja ſoo modern darf niemals ausſchlag
gebend für unſere Wahl ſein. Lieber nehme
man ſich den Ehemann oder ſonſt jemanden, der
dieſen Hut nun mehrere Monate lang in Ver
bindung mit Geſicht und Haar ſehen muß, mit
zur Auswahl und bitte ganz ernſthaft: „Wir
wollen nur das nehmen, was mir wirklich
ſteht

Bei Strümpfen wollen wir daran denken,
daß ein halbes Jahr voller Regen und Kälte,
voller Schmutz auf den Straßen und wahr
ſcheinlich doch Froſt und Schnee vor uns liegt,
und daß allerlei Krankheiten, nicht zuletzt
Unterleibsleiden von ſtändig kalten Füßen
herrühren können und weiter überlegen
wir uns vielleicht, daß in der dunklen Jahres
zeit ſommerlich helle Strumpftöne etwas
unmotiviert aus dem ſonſt etwas verhaltenen
Farbton der Erſcheinung herausfallen, und
wir entſchließen uns, ſehr helle und ſehr dünne
Strümpfe lieber in die Handtaſche zu tun, bis
wir dort angekommen ſind, wo wir ſie tragen
wollen, und wo ſich ein Wechſel leicht vor

nehmen läßt. L B.

Fernruf:
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Fragen der Selbſtverwaltung
Landkreiſe und kreisfreie Städte tagten

Bad Köſen. Die Arbeitsgemeinſchaft der
Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchließlich
Anhalt des Deutſchen Gemeindetages trat in
Bad Köſen unter Vorſitz von Landrat Pape
(Weißenfels) zu einer Tagung zuſammen, an
der Vertreter des Anhalkiſchen Staatsmini
ſteriums, des Oberpräſidenten und der Regie
rungspräſidenten Magdeburg, Merſeburg und
Erfurt teilnahmen. Jm Anſchluß an Referate
der Landräte Pape (Weißenfels), Dr.
Pariſius (Calbe), Meiſter (Delitzſch), des
Erſten Landrats Dr. Tießler (Merſeburg),
des Geſchäftsführenden Direktors der Provin
zialdienſtſtelle Bürgermeiſter a. D. Richardt
und des Aſſeſſors Noack (Calbe) wurden ein

wichtige Fragen auf dem Gebiet der
elbſtverwaltung erörtert.

Am Tage darauf tagte die gleiche Arbeits
emeinſchaft für Verwaltungsfragen der kreisen Städte in Naumburg unter Vorſitz

von Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr.
Weidemann (5yHalle). Auf der Tagung
ſprachen Steuerdirektor Dr. ind rath
Ka Bürgermeiſten a. D. Richardt und

tadtbaurat Schönborn (Bernburg).

Nächtliches Großfeuer
Kohlenvorräte wurden vernichtet

Blankenburg (Harz). Jn dem Lager einer
hieſigen Kohlenhandlung am Bahnhof Weſt
end brach in der Nacht ein Schadenfeuer aus,
das die geſamten Kohlen und Holzvorräte und
einige Fäſſer dort lagerndes Benzin ver
nichtete. Auch ein in dem Gebäude ſtehender
Eiſenbahnwagen fiel den Flammen zum Opfer.
Ein ebenfalls ſtark gefährdeter Ziegeleiſchuppen
konnte dank dem energiſchen Eingreifen der
Wehr, die das Feuer mit ſechs Rohren be
kämpfte, erhalten bleiben.

Bereits am vorhergehenden Tage war die
Wehr an die Brandſtelle gerufen worden, weil
eine Ladung Grudekoks in Brand geraten war.
Man vermutet, daß das Feuer nach dem Ab
löſchen im Jnnern des Kokshaufens weiter
ſchwelte, bis es in der Nacht zum Ausbruch kam.

Am Hochſpannungsmaſt verunglückt

Calbe. Nachdem vor einigen Tagen ſchoneinmal bei den augendliaiteß durchgeführten

Anſtreicherarbeiten an der Hochſpannungs
leitung bei Klein-Mühlingen zwei weitere
Unfälle vorkamen, verunglückte bei Uellnitz der
Maler Joſef Ederer bei den Arbeiten am Hoch
ſpannungsmaſt. Er kam dem Starkſtrom zu
nahe und erlitt ſchwere Brandverletzungen.
Beide Hände und große Stellen am Körper
wurden verbrannt. Die Hände werden wohl
für dauernd verloren ſein. Er wurde ins
Krankenhaus nach Calbe gebracht. Sein Zuſtand
iſt ſehr ernſt.

Hochwaſſer beſchädigt Deiche

Schweinitz. Bei Gorsdorf hat das in den
letzten Wochen aufgetretene Hochwaſſer aus
dem Rückſtau der Elbe in die Schwarze Elſter
die Deiche der Elſter um faſt einen Meter über
flutet. Außerdem haben die Deiche an ver
ſchiedenen Stellen durch den ſtarken Weſtwind
Beſchädigungen davongetragen. Die Deich
inſtandſetzung wird, ſoweit es zum Schutz der
Ländereien notwendig iſt, ſofort in Angriff ge
nommen werden müſſen.

Mitteldeutſches Land

Teure Nacht in k. Pauli
Mit 370 Mark durchgebrannk In einer Rachk verjubelt

Magdeburg. Wohl ſelten hat ein Angeklagter
eine Strafe ſo ſchnell und obendrein ohne den ge
ringſten Verſuch der Rechtfertigung oder der
Widerrede angenommen. Kaum hatte der
Staatsanwalt ſeine Anklagerede, in der er
gegen den erſt 21 Jahre alten Miſſetäter eine
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten beantragt
hatte, beendet. als dieſer ſich ſchon bereit er
klärte, die Strafe anzunehmen. So ſchnell
konnte man ſeinem Wunſche freilich nicht ent
ſprechen, denn zunächſt mußte das Gericht ſich
erſt einmal über die Höhe des Strafmaßes
ſchlüſſig werden. Mildernde Umſtände konnten
ihm nicht bewilligt werden, da er bereits
einmal wegen einer ähnlichen Sache beſtraft
worden war.

Der Fall, der, diesmal zur Verhandlung
ſtand, lag im übrigen ziemlich klar. Der An
geklagte war bei einer Magdeburger Spedi
tionsfirma beſchäftigt geweſen. Eines Tages
wurde ihm von ſeiner Firma eine Summe
von 360 RM. übergeben, mit dem Auftrag,
300 RM. zur Bank zu bringen und den Reſt
von 60 RM. für Frachtgebühren bei der
Reichsbahn einzuzahlen. Schließlich ſollte er
noch bei einer Reihe von Kunden kleinere
Frachtbeträge einkaſſieren.

Leider entſchied er ſich für die umgekehrte
Reihenfolge, d. h. er kaſſierte erſt die Kunden
rechnungen, wodurch er ſeinem Barbeſtand auf
370 RM. nach oben auffüllte. Damit war ſein
Auftrag für ihn erledigt. Mit dem Gelde
ſetzte er ſich auf die Bahn und fuhr nach Ham
burg, wo er die Freuden des Lebens auf ſeine
Weiſe auszukoſten verſuchte. Es iſt kaum zu
glauben und dennoch Tatſache. Jn einer Nacht
waren die 370 RM. reſtlos verjubelt, wobei
es freilich ungeklärt blieb, ob er die ganze
Summe auf der Reeperbahn durchgebracht hat,
oder ob ihm nicht vielleicht ein Teil des Geldes
im Verlaufe ſeiner zum mindeſten ungewöhn
lichen Vergnügungsreiſe geſtohlen worden iſt.

Der Angeklagte konnte ſich auf die Einzel
heiten nicht mehr genau beſinnen, denn unter

dem Einfluß des Alkohols war ihm nicht nur
das Geld, ſondern auch das Erinnerungs
vermögen weitgehend „abhanden gekommen“,
Der darauf folgende Katzenjammer und die
Strafe von ſechs Monaten Gefängnis,
die das Schöffengericht, dem Antrage des
Staatsanwalts folgend, gegen ihn verhängte,
werden ihn hoffentlich ein für allemal von
ſeinem ſinnloſen und verbrecheriſchen Leicht
ſinn befreit haben.

Raufbold wandert ins Gefängnis
Nordhauſen. Jn dem jährigen Rudolf

Kleinecke aus Zwinge, Kreis Worbis, ſaß ein
rabiater Burſche, der im Alkoholrauſch zu Ge
walttätigkeiten neigt und bereits wegen Kör-
perverletzung vorbeſtraft iſt. auf der Anklage
bank. Bei einer wüſten Maſſenſchlägerei in
Zwinge tat ſich der Angeklagte nach übermäßi
gem Genuß von Bier beſonders unrühmlich
hervor. Dem Landfäger des Ortes, der der
Rauferei ein Ende machte, ſetzte der Wüterich,
nachdem er bereits einmal vor die Tür geſetzt
worden war, heftigen Widerſtand entgegen,
beſchimpfte und bedrohte den Beamten in ge
meinſter Weiſe und biß ihm ſchließlich in
einem Handgemenge den kleinen Finger der
linken Hand ab. Nachdem der Raufbold von
ſeinem Vater mit einer ſtark blutenden Kopf
wunde nach Hauſe gebracht worden war, kehrte
er nochmals um, traf den Beamten auf der
Landſtraße und drang von neuem mit Beleidi
gungen und Drohungen auf ihn ein. Der Be
amte hielt ihn jedoch mit ſeinem Dienſtrevolver
in Schach.

Die Nordhäuſer Strafkammer erkannte
wegen Körperverletzung, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung und Be
drohung auf eine Geſamtſtrafe von einem Jahr
vier Monaten und zwei Wochen Gefängnis.

Hänſeleien mik böſem Ende
Zwickau. Vor dem Schwurgericht hatte ſich

der 33 Jahre alte Erwin Pohle aus Meerane
zu verantworten. Pohle war bei einerGlauchauer Firma angeſtellt und oftmals
Hänſeleien ausgeſetzt, in deren Verlauf Pohle
ſchließlich am 6. Juli den 15jährigen Lehrling
Beyer ſo unglücklich mit einer Latte ſchlug.
daß der Junge bald nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb. Das Schwurgericht
erkannte auf fahrläſſige Tötung und verurteilte
Pohle zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Monaten.

Laſtzug durch geſchloſſene Bahnſchranke

Dodendorf. Auf der Landſtraße Magde
burg- Halle durchfuhr morgens ein Laſtzug
mit zwei Anhängern die geſchloſſene Bahn
ſchranke bei Dodendorf. Jn dieſem Augenblick
verließ gerade ein Perſonenzug in Richtung
Magdeburg den Bahnhof Dodendorf. Der

ahrer des Laſtzuges gab, als er die erſte
chranke durchfahren hatte, Vollgas und kam

auch glücklich mit den beiden Anhängern von
den Gleiſen herunter. Er will durch ſtarken
Bodennebel in der Sicht behindert und die
Schranke erſt zu ſpät geſehen haben.

Tödlicher Sturz auf der Treppe

Zeitz. Der Arbeiter R. Woycik aus Zeitz
ſtürzte ſo unglücklich in ſeinem Wohnhaus die
Treppe hinunter, daß er ſich das Genick brach
und kurze Zeit darauf verſchied.

Gebieksbereinigung

Bernburg. Durch eine Verfügung des
anhaltiſchen Staatsminiſteriums wurden aus
dem Stadtkreis Bernburg die Gebiete ausge
gliedert, die durch den Kalkrutſch bei Latdorf
und das dadurch entſtandene neue Saalebett
verändert worden waren. Das Gebiet wurde
der Gemeinde Latdorf zugeteilt.

Herzberg. Die Gemeinde Altherzberg und
ein Teil von Kaxdorf ſind in die Kreisſtadt
Herzberg eingemeindet worden.
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Gefährliches Spiel mit dem Skrick

Mühltroff (Vogtland). Auf bisher noch un
aufgeklärte Weiſe iſt der zwölfjährige Sohn
Werner der Familie Geitel in Langenbach aus
dem Leben geſchieden. Der Junge hantierte mit
einem Strick, ohne daß die Eltern dies be
merkten. Als die Eltern die Wohnung auf
kurze Zeit verlaſſen hatten, fanden ſie bei ihrer
Rückkehr den Jungen tot auf.

ischürzeWacnstuene ne Gummi-Bieder

Fallersleben. (Todesſturz vo m
Karuſſell.) Der Tiſchler Alfred Rudolf
ſtürzte von einem Kettenkaruſſell. Rudolf
lehnte ſich zu weit nach vorn, wodurch ſich dis
Sicherheitskette an dem Sitz löſte. Er ſtürzte
auf das Pflaſter und zog ſich am Hinterkopf
ſchwere Verletzungen zu, ſo daß er nach Braun
ſchweig ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte. Hier iſt er inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen erlegen.
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Deſſan. (90 Jahre alt.) Der an
haltiſche Forſtmeiſter i. R. Leopold Sachtler
in Deſſau beging ſeinen 90. Geburtstag Er
ſtammt aus einer alten anhaltiſchen Förß er
familie und iſt der älteſte Forſtmann Anhalts.

Weißenfels. (Diamantene Hochzeit.
Das Feſt der diamantenen Hochzeit feierten der
Auszügler Hermann Peſchi und ſeine Ehefrau
Lieberte geb. Koppenburger in Domſen.

Gern gekauft ehe WeſcheGteinmetz

Weiker veränderlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, teilte am Sonntagabend folgendes mit:
Nach Durchzug des Regengebietes in der

Nacht herrſchte am Sonntag im Bezirk teils
ſtark wolkiges, teils ziemlich heiteres Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge. Die Tempe
raturen lagen bei ſchwachen bis mäßigen
ſüdlichen Winden meiſt etwas niedriger als
am Vortage. Jn Magdeburg zum Beiſpiel
wurde als Höchſtand des Thermometers 17 Grad
beobachtet.

An der Südſeite des zur Zeit über Nord
england liegenden Tiefdruckgebietes dringen
jetzt in breitem Strom friſche Meeresluftmaſſen
gegen Mitteleuropa vor. Jhre Front verläuft
am Sonntagabend bereits über der mittleren
Nordſee und Oſtfrankreich. Da der Vorgang im
eingeleiteten Sinne weiter abläuft, wird die
Meeresluft unſeren Bezirk am Montagmorgen
bereits größtenteils überflutet haben. Wir
haben daher für die nächſten beiden Tage mit
veränderlichem Weſtwetter zu rechnen.

Ausſichten bis Dienstag abend:

Nach Durchzug einer Störungslinie mit
zeitweiligen Regenfällen wechſelnd bewölkt mit
noch einzelnen Schauern und auffriſchenden
Winden aus Südweſt bis Weſt, Temperaturen
wenig verändert. Am Dienstag weiterhin
veränderliches Weſtwetter.

23. Fortſetzun„Mach Dir keine Sorge, Alter. Raturtich
wird nun das Volk regieren.“

„Das Volk, gut geſagt, das Volk wird
regieren; aber das Volk iſt arm. Für wen
ſoll ich nun weiter Felle ſammeln, Fallen
ſtellen, Tiere jagen, den ſcheuen ſchnellen
Schneehaſen und den Weißfuchs Verſteh mich
gut, meine Fellhändler, jene, meine ich, die
einmal im Jahre hierher kommen, um mir
alles abzukaufen, erzählten mir immer von der
Verwendung dieſer Pelze. Dieſer hier iſt für
eine hochwohlgeborene Fürſtin, als Schlitten
decke; dieſer Poſten hier für den hochherrſchaft-
lichen Kutſcher als Fußſack; jener als Uniform
pelz für Offiziere am Hofe des Zaren. Haſt
Du ſchon mal gehört, daß gemeines ruſſiſches
Volk ſolche vornehmen und feinen Pelze trägt?
Den Schafpelz trägt das Volk, genau ſo gut
wie Du und ich und jeder gottesfürchtige
Menſch. Jn vornehmen Pelzen ſteckt Sünde
und Reichtum. Jſt das ruſſiſche Volk reich?
Nein, es iſt arm! Alſo werden meine Pelze
keinen Abſatz mehr finden, und ich muß ſehen,
wo ich bleibe.“

Der Alte iſt bekümmert und wiegt den Kopf
hin und her. Jetzt geht ihm der Zarenſturz
beſonders nahe, weil er um den Abſatz ſeiner
Fangbeute beſorgt iſt.

„Keine Angſt, Bruder,“ ſagt der Fremde,
„es werden in Rußland immer Leute ſein, die
feine Pelze tragen, Trägt der Zar ſie nicht,
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trägt der n Offizier ſie nicht,
uſchſo muß wohl der ik ſie tragen. Wer

regiert, hat Geld und u demnach auch feine
Pelze tragen. Du wirſt ſehen, daß jene, die
regieren, ſich bald in den Paläſten und ſeidenen
Betten der Vertriebenen wohlfühlen werden.
rer was Rußland noch alles erleben
wird

Der alte Ruſſe führt ſeinen Gaſt in den
Pelzſchuppen. Hier lagern vom Boden bis
hinauf unter die Balken zahlloſe Felle aus
erleſener Art. Nach europäiſchen Begriffen iſt
hier ein geradezu gewaltiges Vermögen an
Rohpelzen aufgeſtapelt. Seit Jahrzehnten
liefert dieſer alte Jäger und Fallenſteller all
jährlich ſolch einen Stoß koſtbarer Pelze ab.
und dennoch kann er nur kärglich ſein Leben
friſten.

Drei Tage und drei Nächte verbringt
Dieterich in der Blockhütte des alten Jägers.
Er wird nun ſeinen Kurs etwas ändern, um
zwei Tagereiſen weſtwärts eine Siedlung von
etwa zehn Häuſern zu erreichen. Dort ſoll es
nämlich Schußwaffen geben, behauptet der Alte

Der Schimmel iſt angeſchirrt, der Wagen
wieder beladen. Der Ruſſe drückt ſeinem Gaſt
lange die Hand und ſagt: „Glaubſt Du wirk
lich, daß die Muſchiks ſich nun die feinen Pelze
anſchaffen werden Woher werden ſie das
viele Geld für ſolch einen feinen Pelz
nehmen?“ 4

Die Siedlung der zehn Häuſer iſt erreicht.
Wie üblich, wird der Fremde zuerſt lange
angeſtaunt, dann freundlich begrüßt.

Ob ſie Schußwaffen haben, möchte der Gaſt
wiſſen. Ja, Schußwaffen haben ſie, aber keine
Munition. Ob er ihnen vielleicht Munition
gegen Felle tauſchen möchte. Sie bringen ihre
alten Vorderlader herbei, und Dieterich ſtaunt,
daß Menſchen es wagen, mit dieſen veralteten,
verroſteten Flinten auf die gefährliche Tiger
jagd zu gehen.

Nein, ſie gehen damit nicht auf Tigerjagd.
Ein zerſchoſſenes Fell verliert ſeinen hohen
Wert. Und Pulver iſt zudem ſehr teuer. Wie
ſie den Tiger jagen Mit dem Meſſer, mit dem
großen, breiten ſibiriſchen Meſſer, wie denn
ſonſt

Mehrere Jäger tun ſich zuſammen. Sie
gehen auf Tigerjagd, wenn der Winter mit
ſeinen Schneefällen beginnen wird. Der ſibiriſche
Tiger läßt ſich nämlich einſchneien und hält
Winterſchlaf, aus dem er im Frühjahr ſehr
hungrig und ſehr wild erwacht.

Das Winterbett des Tigers muß zuerſt aus
en werden, und dann ſchleichen die Jäger
eran. Einer ſpringt von hinten auf das Tier

und ſtößt ihm die breite Klinge tief ins Genick.
Dies iſt die einzige Möglichkeit, eine ſolche
Raubkatze ganz raſch zu töten.

Ja, wenn der Stich nicht kräftig genug
geführt wird, wenn die Hand des Jägers
zittert, wenn der Tiger aus ſeinem Halbſchlaf
erwacht, wenn zufällig ein zweites Tier hinzu
kommt, ja, dann wird's gefährlich.

Faſt alle Jäger dieſes Gebietes tragen an
ihrem Körper irgendwelche Verſtümmelungen
oder gräßliche Kratznarben, die von Kämpfen
mit Tigern herrühren. Wenn ſie auf Tiger
jagd gehen, tragen ſie Oberkleidung aus
hartem, glattem Leder, darunter wieder dicke
Felle. Daran mag ſchon mancher Prankenhieb
abgleiten, aber nicht immer geht alles gut.

Dieſe Gegend Sibiriens birgt noch eine
andere Koſtbarkeit, nämlich reines Flußgold.
Jrgendwo wird das Gold aus den verborgenen
Adern des Quellgebietes gewaſchen und fort
geſchwemmt. Es lagert ſich im Sand der trägen
Flüſſe ab und wird mit primitiven Mitteln
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ausgewaſchen. Man findet hier auch Platin.
Manchmal kommt ein Pelzhändler, ein
Jäger oder ein Abenteurer, um gegen einige
Meſſer, einige Pakete Tabak eine Handvoll
Flußgold in kleinen Körnern einzutauſchen.Wa kann der Pelzhändler mit dieſem gelben
Metall ſchon anfangen? Zum Bearbeiten als
Waffe iſt es zu weich. Wozu kann Gold ſchon
gut ſein! Du kannſt damit nicht einmal den
kleinſten Tiger töten, nicht einmal den ſchwäch
ſten Tiger auch nur einſchüchtern. Nein, mit
Gold findeſt du den Weg nach Jrkutſk nicht.
Und wenn dich die plündernden Räuber der
Taiga treffen, wenn ſie Gold bei dir finden,
iſt dein Leben verwirkt. Nur der wilde Taiga
räuber hängt am unſeligen Gold. Braucht der
flüchtende Menſch in dieſer Anendlichkeit den
Unſegen des blinkenden Metalls? Nein! Wert
voller als das Gold Sibiriens iſt dieſer arm
ſelige, ſtruppige Schimmel. Was wäre der
Flüchtling ohne ſeinen Schimmel!

„Fremdling, reiſe ſchnell durch unſer Gebiet.
Schone nicht die Kraft Deines Pferdes. Ver
weile nachts nicht draußen im Freien, ſondern
ſuche die Siedlungen, die von hier ab nach dem
Süden zu, bis zum heiligen Meer Rußlands,
in täglichen Etappen zu erreichen ſind. Denn
die Tiger ſind zu dieſer Zeit hungrig, grauſam
und hartnäckig in der Verfolgung ihres Opfers.
Die Tiger der Taiga ſind unbarmherzige
Räuber.“

So ſprechen die erfahrenen Tigerjäger, als
ſich der Flüchtling wieder von ihnen verab
ſchiedet. Jhre Worte ſind überzeugend, aber
dennoch bleiben ſie unbeherzigt, denn er weiß,
dieſer Unſtete, daß Menſchen noch ſchlimmer
noch grauſamer, noch hartnäckiger in der Ver
folgung ſein können als Tiger. tDieſer Menſch, der ſeinen Schimmel et
ſüdwärts laufen läßt, kennt die zuſſiſcher
Menſchen. Nur Engel oder Teufel können ſ
ſein; Engel der Hilfsbereitſchaft, der Nächſten
liebe und der Güte oder Teufel des Haſſen
der Rachſucht, der Habgier und der rennt
keit. Werden in den Siedlungen bis re
heiligen Meer, dem Baikalſee, nur gütie
Engel wohnen

Fortſetzung folgt
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Aus ariſcher Hand!
Der Weg der „ADEFA“

Vom Skoßkrupp zur KRepräſenkankin deutſcher Bekleidungsinduſſirie

Die reſtloſe Durchſetzung nationalſozialiſti
ſcher Grundſätze bis zum völligen Geſinnungs
wandel des einzelnen wird innerhalb der
Wirtſchaft dann als vollzogen angeſehen
werden können, wenn der Unternehmer von
ſich aus, im Bewußtſein ſeiner Verpflichtung
gegenüber Volk und Staat, ſeine national
ſogialiſtiſchen Erkenntniſſe im Rahmen ſeines
geſchäftlichen Wirkungskreiſes in die Tat um
uſetzen bereit iſt. Dieſe Entwicklung vollzieht
ich naturgemäß in den einzelnen Zweigen der
deutſchen Wirtſchaft mit unterſchiedlicher
Schnelligkeit und Jntenſität, da ſie von ver
ſchiedenen Faktoren abhängig iſt.

Eine große Rolle ſpielte dabei in den erſten
Jahren nach der Machtergreifung der Grad
der Verjudung der einzelnen Wirtſchaftszweige,
der beſonders in der Bekleidungsinduſtrie
einen faſt unerträglichen Amfang angenommen

atte.

Es iſt daher verſtändlich, daß gerade von
dieſem Kreiſe aus die Abwehrbewegung gegen
die Betätigung des Juden in der Wirtſchaft
ihren Anfang nahm und auch ſchon in kurzer
Zeit zu beachtlichen Erfolgen führte.

Eine zunächſt kleine Anzahl nationalſozia
liſtiſcher Unternehmer der Bekleidungsinduſtrie
ſchloß ſich im Mai 1933 zuſammen und ver
pflichtete ſich, nicht mehr von jüdiſchen Stoff
lieferanten zu kaufen oder an jüdiſche Einzel
händler zu verkaufen. Mehr als fünf Jahre
ſind ſeitdem vergangen. Aus der kleinen
Gruppe entſchloſſener Unternehmer, die einen
neuen Weg eingeſchlagen hatten und für ihre
Einſatzbereitſchaft zunächſt nur Schwierigkeiten
und wirtſchaftliche Nachteile in Kauf nehmen
mußten, iſt heute ein unangreifbarer Block von
über 700 Firmen geworden.

Jn ihrer fachlichen Leiſtung, ihrer kamerad
ſchaftlichen Haltung und vorbildlichen Diſziplin

repräſentieren dieſe ADEFA-Firmen heute die
deutſche Bekleidungsinduſtrie, die im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland, nach Brechung des
jüdiſchen Monopols und gereinigt von den
Schlacken einer düſteren Vergangenheit ſich
ihren Leiſtungsraum erkämpft hat.

Jn 22 Ausſtellungen und Modeſchauen iſt
dieſe Leiſtung dem deutſchen Einzelhandel
immer wieder vor Augen geführt worden, und
von Jahr zu Jahr in ſteigendem Maße haben
die Beſten dieſes Berufsſtandes ſich in kamerad
ſchaftlicher Mitarbeit an die Seite der ADEFA
geſtellt und den Erzeugniſſen deutſcher Mode
ſchöpfer, Unternehmer und Arbeiter zu der
verdienten Anerkennung in breiten Kreiſen
der Verbraucherſchaſt verholfen.

„Das Zeichen für Ware aus ariſcher Hand“,
das Anfang 1938 von der ADEEA in Gemein-
ſchaft mit dem deutſchen Einzelhandel ge
ſchaffen wurde, iſt ein Beweis dieſer Zu
ſammenarbeit. Dieſes Kennzeichen in Form
eines Anhänge-Etiketts darf bekanntlich nur
für ſolche Erzeugniſſe verwendet werden, die
vom Weber bzw. Wirker über den Fabrikanten
bis zum Einzelhandel nur durch ariſche Hände
gegangen ſind. An dieſem Zeichen, das jedes
ADEEFA-Erzeugnis trägt, kann der Verbraucher
ſchon im Schaufenſter des Einzelhändlers er
kennen, daß es ſich um Waren handelt, mit
denen der Konfektionsjude nichts zu tun gehabt
hat. Der deutſche Verbraucher, der dieſes
Zeichen beachtet, kann ſomit in voller Ruhe und
Sicherheit ſeine Auswahl treffen und gleich
zeitig mit dazu beitragen, daß auch die noch
verbliebenen kümmerlichen Reſte jüdiſcher
Konfektion, die der großen Säuberung ent
gangen ſind, reſtlos beſeitigt werden.

Die erſte dringendſte Aufgabe der ADEFA
iſt damit erfolgreich beendet und die Organi-
ſation iſt nunmehr im Begriff, ihre weiteren

G. ASSMANN
DAs HAVSs DERHERRENNODEN

Ziele in den Mittelpunkt ihrer zukünftigen
Arbeit zu ſtellen. Ein großzügiger Ausbau der
Organiſation iſt vor einigen Wochen bereits
eingeleitet worden. Neben dem Beirat wird
dem Verbandsleiter in Zukunft eine Anzahl
von Sonder-Ausſchüſſen zur Bearbeitung. der
einzelnen Fragenkomplexe zur Verfügung
ſtehen, ſo u. a. ein Ausſchuß für Ausſtellungen
und Modeſchauen, für Exportfragen, für
Finanzfragen, für Preſſe und Propaganda ſowie
für die Zuſammenarbeit mit dem Einzelhandel.

Die Parole, die der neue Verbandsleiter
Walter Kretzſchmar bei ſeinem Amtsantritt
im Sommer dieſes Jahres ausgegeben hat,
heißt Leiſtungsſteigerung mit dem Ziel, die
deutſche Bekleidungsinduſtrie, die heute durch
die ADEEFA repräſentiert wird, zur beſten und
leiſtungsfähigſten der Welt zu machen.

Aber nicht durch zügelloſen Konkurrenz-
kampf, wie er in vergangenen Zeiten üblich
war, ſoll dieſes Ziel erreicht werden, ſondern
durch einen Leiſtungswettbewerb, bei dem der
einzelne an ſich ſelbſt und ſeine Arbeit die
höchſten Anſprüche ſtellt, andererſeits aber
jederzeit bereit iſt, dem ſchwächeren Kame
raden, wenn er fachlich und charakterlich der
nationalſozialiſtiſchen Vorſtellung von einer
Unternehmer- Perſönlichkeit entſpricht, ſtets
bereitwillig ſeine Hilfe zur Verfügung zu
ſtellen.

Jn dieſem Sinne iſt die Bürgſchaftsaktion
zu verſtehen, die von der ADEEFA vor kurzem
eingeleitet wurde. Ueber eine halbe Million
Reichsmark wurden beim erſten Aufruf von
einer Anzahl kapitalſtarker ADEFA-Firmen ge-
zeichnet, um denjenigen Kameraden, die heute
im Zuge der Umlagerung der Umſätze von dem
jüdiſchen auf den ariſchen Sektor der Be
kleidungsinduſtrie große zuſätzliche Aufträge
übernehmen müſſen, Betriebskredite zu ver
ſchaffen, für die ihre vorhandene bankmäßige
Deckung nicht ausreicht. Dieſe finanzielle För
derung ſoll nicht etwa dazu dienen, leiſtungs
ſchwachen, unfähigen Unternehmern die wirt
ſchaftliche Exiſtenz zu ſichern, ſondern ſie wird
im Gegenteil in ihrer Auswirkung die Kräfte
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„Pest in der Form und nieht nur glatt,
ein Vorteil, den Assmann-Original-Formfest hat.

Seit 90 Jahren in Herrenkleidung führend

ſtärken, die notwendig ſind, um den jetzt be
ginnenden Kampf um die Weltgeltung der
deutſchen Bekleidungsinduſtrie auf allen Aus
landsmärkten gegen den aus jüdiſcher Ver
hetzung emporgewachſenen Boykott, der gerade
in dieſen Wochen ſeinen Höhepunkt erreicht zu
haben ſcheint.

Aufnahme: Scherl

Die „Adefa“Kleidersammlung für sudeten-
deutsche Flüchtlinge

Verpachen der für die sudetendeutschen
Flüchtlinge gesammelten Kleidungsstücke in

der Sammelstelle in Berlin

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)
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Aus ariſcher Hand!
J

Der Anzug einmal genaner betrachtet
Eine Planderei über die männlichen Kleidungsſtücke

„Dunnerlüttchen, Menſch, ſiehſt Du fein
aus! Was haſt Du da für einen wunderbaren
Anzug an? Wo iſt der her?“

enn Jhnen dieſer Gruß ob des neuen
Anzuges entgegengerufen wird, ſind Sie ſicher
ſtolz. Aber noch mehr kann ſich in der Tat der
Mann einbilden, der Jhnen das Kleidungsſtück
angefertigt hat. Der erſte Schneider im Para
dies, der Feigenblätter nach Größe zuſchnitt,
hatte es ſehr einfach; es gab kein langes An
meſſen und keine Anproben, jedes Stück ſaß
eben. Seither iſt die Sache immer verwickelter
geworden. Freilich, aus den ſchlimmſten Zeiten
der Männermode ſind wir glücklich heraus. Es
gab auch da Jahrhunderte, wo es der Bänder
und Schleifen an der Herrenkleidung ſo viele
waren, daß auch der Mann eine Kammerzofe
nötig gehabt hätte, um nichts zu vergeſſen.
Während damals der Nachdruck auf der Bunt
heit und dem Zierrat lag, ſind es heute Sitz
und Schnitt, die den Anzug beſtimmen und
ſeinem Schöpfer und Träger Ehre machen. Ein
Anzug muß nicht nur angezogen, ſondern auch
anziehend ſein. Das erſte liegt ſchon in der
Worterklärung.
Nehmen wir nun die einzelnen Teile des.
Anzugs vor, ſo beginnen wir, wie das bei

jedem Bau notwendig iſt, mit dem Fundament.
Und das ſind in dieſem Falle die Hoſen oder
die Hoſe! Warum dieſe Doppelform?, fragt der
freundliche Leſer. Nun, die Hoſe beſteht ur
ſprünglich aus zwei Beinbekleidungen, die in
der Mitte des Körpers durch den ſogenannten
„Bund“ der Schneider gebraucht den Aus
druck noch heute zuſammengefaßt wurden.
Der obere Teil der Beinbekleidung um Hüfte
und Oberſchenkel hieß Bruch, ein Wort, das
ebenfalls gemeingermaniſch iſt und an die Be
zeichnung des Körperteils anknüpft. Die Be
zeichnung „Bruch“ iſt im Sprachgebrauch bei
uns verloren gegangen, nur der Schneider
kennt ſie noch.

Eigentlich bilden alſo Hoſe und Bruch zu
ſammen erſt das, was wir heute Hoſe oder
Beinkleider nennen. Jn Norddeutſchland und
auch im Moſelfränkiſchen nennt man heute
noch, der urſprünglichen Bedeutung als Be
kleidung der unteren Beinpartie entſprechend,
die Strümpfe „Hoſen“ und gebraucht für die
Hoſe ſelbſt das Wort „Büxen“ oder „Buxen“,
was auch bis in ſüddeutſche Mundarten hinein
Hausrecht erhalten hat.

Auf das Fundament der Kleidung folgt das
Zwiſchengeſchoß, die Weſte. Es hilft nun

nichts, hier haben wir ein Fremdwort aus
dem Franzöſiſchen „veſte“ (von lateiniſch
„veſtis“). Jedenfalls iſt dieſes Kleidungsſtück
in dieſer Form und mit ihm ſeine Bezeichnung
erſt im Anfang des 18. Jahrhunderts zu uns
gekommen.

Der Weſte hat man in den letzten Jahren
ſchon das Sterbeglöcklein geläutet. Der Zug
zur weſtenloſen Mode hatte vor allem im
Sommer 1937 große Fortſchritte gemacht.
Unſeren Großvätern war ſie noch ein
Schmuckſtück, wie uns Nachgeborenen die
Krawatte. Jetzt tritt das Herrenhemd
als Schmuckſt ück an die Stelle der Weſte,
die ſchließlich nur noch zu den Geſellſchafts
anzügen getragen würde wenn es keinen
Winter und keine rauhen Uebergangszeiten
gäbe.

Steigen wir nun ins Obergeſchoß des vom
Schneider errichteten Körpergehäuſes. ſo finden
wir eine Fülle verſchiedenartiger Namen für
das ſchönſte Stück im männlichen Anzug. Viele
davon. wie Smoking. beſſer Geſellſchafts
oder Abendanzug, und Sacco Straßen
anzug, brauchen wir als Fremdlinge ſpäter
Herkunft nicht beſonders zu berückſichtigen. Zu
nächſt iſt aber der Rock als Grundbezeichnung
des Oberkleides herauszuſtellen. der vielleicht
urſprünglich das „geſponnene“ bedeutete (vgl.
Spinnrocken). Aus dem Germaniſchen, wo es
Gemeingut iſt, drang das Wort als roccus ins
Mittellateiniſche und von dort als rochet.

„Chorhemd der Geiſtlichen“, ins Franzöſiſche
und Engliſche. Dagegen iſt die Jacke oder
die erweiterte Form

iſt das Wort dann
hoher Feſtanzug“
zurückgewandert.

Schließlich trägt auch der Mantel, der
bei ſchlechtem Wetter alles zudeckt, einen frem
den Namen, der aber ſchon im 6. oder 7. Jahr
hundert unſerer Zeitrechnung bei uns Bürger
recht erhalten hat.

wieder ins Franzöſiſche

Zu h rDu haſt ein Recht darauf, zu wiſſen, was Du kaufft. Deshalb wurde in Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Textil-Einzelhandel das hier

abgebildete Zeichen geſchaffen.

Dieſes Feichen bürgt für deutſche Arbeit!
Vom Weber und Wirker, über den Fabrikanken bis zum Einzelhandel iſt die ſo gekennzeichneke Ware nur durch ariſche Hände
gegangen. Darum verlange beim Einkauf ausdrücklich ADEFA“. Klejdung. Geſchäfte, die „ADEFA“-Kleidung führen, erkennſt Du

an dem gleichen Zeichen im Schaufenſter.
Nur Gorantie für drisches Erzeugnis, wenn außer dem „Zeichen für Ware dous arischer Hand“ auch das

ADEFA- Etikett in das Kleidongsstöck eingenäht ist.

D. Mäcdchen kleinanmutkiq, praRkisch, schen

um doch prefs wert?

Herrenbelkleidung
Berufskleidung

G. Reinsch
Schmeerstrabe 28

Das Haus der guten Qualitäten

Große Ulrichstraße 2223

Neue Damen-Mänfol
Neue Madch.- Mäntel
Neue Kloid., Kostüme
Neue Blusen, Röcke
Neue Damenjacken

Pullover

r HerrenbekleidungAnzahlWehen od. lonsterat. Knaben belleidu n9

Cael Berufskleidung
Inhbab er: 9Halle a- S. mLeipziger Straße 11 S

Eingang Kl. Sandberg

Alfred Georgi

e

Im bewährten
Spezialgeschäft
die großen Leistungen

Ernst Renner
Herren- u. Knaben Belkleidungshaus

Halle (Saale), Marktplatz 14

IHR ZIEL
ZUM GNSTIGEN EINKAUF-

odehaus

SAALE Gr. Ulrichstr. 22525
S

HALLE

i Ehre Dfür Herbst und Winter, die wir Ihnen jetzt in unseren 9pezial- Abteilungen
vorführen, sollen auch ſhnen erneut beweisen, mit wieviel Sorgfalt und Geschmack

S
S

wir al die wundervollen Mänte!, Kleider und Kostime für Sie ausgewählt habenn

trinnn
mit denen ir Sie zur Eröffnung der Saison überraschen.

Bitte, kommen und überzeugen Sie sich: Sie sind herzlich eingelsdenl

Das große Fachgeſchäft für gute Herren und Damenkleidung Mitglied der „Adefa“
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